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„Wir wollen auf die Lokomotive“
We Kaas über die künftige Jenkrumspolilik.

blehnung der Pariſer Reparationsſorderungen.
Auf dem Oſtparteitag des Zentrums in Breslau

führte der Vorſitzende der Partei zum Eintritt des
Zentrums in die Reichsregierung u. a. aus: Ich hofſe,
daß Sie aus der Art und Weiſe, wie das Zentrum in
die neue Regierung hineingegangen iſt, und aus ihrer
Vertretung den Eindruck mitnehmen, daß wir nicht
daran denken, innerhalb des Käbinetts ein Veilchen
daſein zu führen, nicht daran denken, im Anhänge
wagen zu ſitzen. Wir wollen auf die Loko
motive. Ich habe den Eindruck, als ob in gewiſſen
Kreiſen die Meinung beſteht, daß die Zentrumsparteiin den letzten Monaten ihrer Haltung eine gewiſſe Helge

richtigkeit entbehren ließ. Nichts iſt falſcher als dieſe
Auffaſſung. Wir dachten nicht daran, uns aus der
aktiven Arbeit zu entfernen. Als wir ſahen, daß
andere Leute die Lücken, die ihre Demagogie geſchaffen
hatte, mit unſerer Verantwortlichkeit ausfüllen wollten,
haben wir es für richtiger gehalten, die Herrſchaften
unter ſich zu laſſen. Sie erlebten dann eine Un rucht
barkeit und einen Stillſtand innerhalb der großen Re
gierungsgeſchäfte, daß die Kriſis des parlamentariſchen
Syſtems immer offenbarer wurde. Auf die Dauer iſt
es Unmöglich, dem deutſchen Volk das Gefühl zu geben,
eine in ſich geſchloſſene Regierung zu haben, wenn nicht
jede Partei innerhalb der Koalition die Konſequenzen
Zieht, die das praktiſche Regierungsprogramm von ihr
verlangt.

Zu den Verhandlungen in Paris erklärte der
Redner, man ſollte meinen, daß unſere Verhandlungs
gegner aus dem letzten Jahrzehnt gelernt hätten. Wir

n leiſten, aber nicht nach Diktaten, ſondern nacheriet und nüchternen Geſetz der wirtſchaftlichen

Vernunft Er ſtehe auf dem Standpunkt Lieber
ein ehrliches Nein als ein falſches Ja

Es ſſt Zeit zum Handeln

Severing über den Einheitsſtagt.
Reichsminiſter Severing bezeichnete in einer in

Alkong gehaltenen Rede den Zeitpunkt für gekommen,
an dem es gelten müſſe, aus dem Reden und Schreiben
über den Einheiksſtagt zur Nutzanwendung und zum
Handeln zu ſchreiten. Der Vorwurf, 1918 den rechten
Zeitpunkt verpaßt zu haben, gelte nicht, da man da
mals an den Ausbau des Hauſes nicht habe denken
können, ſondern es vor dem Einſturz bewahren mußte.
Jetzt ſei der Weg vorgezeichnet. Richt durch Beſchlüſſe
werde der Einheitsſtagt kommen, ſondern dürch die
Einſicht der Länder, daß es nicht lohne, ein Eigen
leben zu führen, das kein Eigenleben mehr ſei. Ein
weit ſchwererer Widerſtand als im Partikularismus der
Länder ſei indeſſen im Partikularismus der Parteien
zu ſehen. Dieſer krage die Schuld, daß die Reichs
politik nicht immer klar erkennbare Wege gehe und oft
vom Volke mißverſtanden werde.

„Kurze Zeit“, ſagte der Miniſter, „trennt uns von
der zehnjährigen Wiederkehr des Tages, da wir das
Verſailler Friedensdiktat entgegennehmen mußten.
Kurze Zeit wohl auch von dem Tage, da in Paris
wieder eine Entſcheidung für Deutſchland fällt. Trotz
aller Treue zu ihrem Programm oder gerade aus
Treue ſollten die Parteien darum heute erkennen, daß
wir, wollen wir uns retten, auch hinfort noch Kärrner
arbeit tun müſſen, um den Schütt eines verlorenen
Krieges zu beſeitigen; daß es heißt, ruhige Nerven
zu behalten, und daß Deutſchland ſich keine Experimente
erlauben darf, wie ſie von den Radikalen von rechts
und links propagiert werden.“

Severing ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf die
gemeinſame Arbeit Hamburgs und des preußiſchen
ne im Geiſte des deutſchen Einheits-
taates.

Kriſis im Ruhrbergbau
Am Sonnabend vormittag begannen im Gebäude

des Zechenverbandes in Eſſen die Parteiverhandlungen
für die Neuregelung der Lohnfrage im Rüuhrbergbau,
Die Bergarbeiterverbände gaben ihre Lohnforderungen
bekannt, die eine

generelle Lohnerhöhung für ſämtliche Arbeiter
um eine Märk je Schicht

vorſehen. Ferner ſoll der Vollhauer den vollen Lohn
bereits mit dem 20. Lebensjahre erhalten. Die anderen
Arbeiterkategorien, bis hinab zum jugendlichen
Arbeiter, ſollen im gleichen Verhältnis in die höheren
Lohngruppen aufrücken. Die Vertreter der Unter
nehmer gaben dem Wunſch Ausdruck, die Lohnver
handlungen gleichzeitig mit den Beſprechungen über
die Neuregelung des von ihnen gekündigten Mantel-
tarifvertrages zu führen.

Die Bergarbeiterverbände lehnten das Verlangen
des Zechenverbandes auf gemeinſame Verhandlung der
Lohn und Manteltarifverträge ab und beſtanden auf
ſoförtigen Eintritt in die Beſprechungen zur Neu
regelung des Lohntarifes. Hierauf

beankragten die Ankernehmerverkreter eine
5prozentige Herabſehzung der zur Zeit geltenden Löhne.
Gegen 13 Uhr wurden die Verhandlungen ergebnislos
abgebrochen und auf Montag, den 22. April, vertagt.
Ob es dem Schlichter gelingt, die Baſis zu einer Eini
gung zu finden, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls
ſteht der Ruhrbergbau am Vorabend einer Kriſe

mit den wöchent
lichen Beiblättern Jlluſtrierte Beilage,
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Montag, den 15. April 1929

Anannehmbar?
Die Forderungen der Alliierten übergeben Durchſchnittsannuitäten von 2,22,3 Milliarden Doch eine ultimative Schlußformel?

Verkagung der Konferenz?
Paris, 15. April. Die Vollſitzung der Reyparationskonferenz am Sonnabend dauerke von 11.30 Uhr

bis 12.40 Ahr franzöſiſcher Zeit (12.30 bis 13.40 Uhr deutſche Zeit. Seitens der vier Hauptgläubigerdele
gakionen wurde, wie angekündigt, das Memorandum dem Sachverſtändigenausſchuß als ſolchem und nicht
etwa der deutſchen Delegation übergeben. Das Dokument ſoll als Beitrag zur Erleichterung und Klärung der
Diskuſſionen über die Ziffern dienen.

Das Memorandum, das als Vorſchlag zu gelten hat, nicht aber als ein Beſchluß der Hauptgläubiger,
wurde in der Sitzung zur Verleſung gebracht. Die nächſte Vollſitzung findet am Monkag vormitkag
11 Ahr ſtatt. Sie wird darüber zu entſcheiden haben, ob eine Veröffentlichung des Texkes des
Memorandums erfolgen ſoll oder nicht.
Eine Diskuſſion über den Jnhalt des Dokuments

fand heute nicht ſtatt, jedoch eine Beſprechung über die
Zweckmäßigkeit der Veröffentlichung. ber die
Ziffern iſt amtlich nichts mitgeteiltworden.

Im Laufe der Beſprechung des Preſſeausſchuſſes,
der aus je einem Mitglied der ſieben vertretenen Dele
gationen beſteht und der nach Schluß der Vollſitzung
zuſammengetreten iſt, wurde wiederum, wie vor acht
Tagen, Beſchwerde über das Verhalten eines Teiles
der franzöſiſchen Preſſe geführt. Deutſcherſeits iſt
darauf hingewieſen worden, daß die Preſſekampagne
der letzten Tage den Charakter der Reparations
konferenz dadurch entwertet hat, daß man von Par
teien, die einander gegenüberſtehen, geſprochen hat,
während in Wirklichkeit eine Konfereng tägt, die ein
die Allgemeinheit intereſſterendes Problem ohne Rück
ſicht auf politiſche Fragen zu löſen hat.

Die Arbeit der Sachverſtändigen iſt begründet auf
ihrer Kenntnis von den finanziellen und wirtſchaft
lichen Zuſammenhängen in der Welt und ihrer Ver
bindung mit dem Reparationsproblem Die Aufgabe
der Sächverſtändigen beſteht darin, in gründlicher
gemeinſamer Unterſuchung zu erforſchen, wieviel
Deutſchland im Rahmen ſeiner Leiſtungsfähigkeit be
zahlen darf, ohne aus dem Rahmen der Weltwirtſchaft
auszuſcheiden, und was die reparations berechtigten
Länder an Zahlungen und Leiſtungen im normalen
Wirtſchaftsaustauſch erhalten können.

Die Tatſache, daß der Vorſitzende, Owen Young,
das Memorandum der Delegationen der vier haupt
reparationsberechtigten Länder entgegengenommen hat,
iſt nicht in dem Sinne auszulegen, daß er ſich ſelbſt
mit dieſem Memorandum identifigiert. Er hat auch in
keiner Weiſe hierzu Stellung genommen.

Wie verlauket, beſtätigen ſich die Fiffern, die
die franzöſiſche Morgenpreſſe hinſichtlich der
Jahreszahlungen (1800 Millionen bis 2300 oder
2400 Millionen Goldmark), auf die ſich die vier
Delegationen geeinigt haben ſollen, genannt hat,
nicht, im Gegenteil, es wird behauptet, daß ſie noch
höher liegen als die angeführten Zahlen

London, 14. April. Über die unter den Gläu
bigern des Reparationsausſchuſſes ergielte Einigung
berichtet Reuter aus Paris: Es ſcheint, daß alle Gläu
biger ihre Forderungen ermäßigt haben, einſchließlich
ſogar der Amerikaner bezüglich der Milliarde Gold
mark, die ihnen noch für Ausgaben des Beſatzungs
heeres zuſteht. Die erzielte Annuitätentabelle ſtellt
daher die Anſicht der Gläubiger über das Mindeſte dar,
was Deutſchland angemeſſenerweiſe zu zahlen erſucht
werden kann.

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Dr. Schacht dieſe
Vorſchläge annehmen wird. Er wird wahrſcheinlich um
Zeit erſüchen, um ſeine Kritik zu formulieren. Von
den jetzt kommenden Erörterungen hängt Erfolg oder
Fehlſchlag der Konferenz ab, und es iſt ſchwer zu
glauben, daß das Ergebnis ein Fehlſchlag ſein ſollte.

Die „Daily Telegraph“ berichtet aus Paris: Die
Vorſchläge werden weder als Angebot noch als Ulti
matum bezeichnet, ſondern als Erörterungsgrundlage.
Die Sachverſtändigen ſind der Anſicht, daß die Ziffern
vollkommen geheimgehalen wterden müßten, bis die
Deutſchen Zeit gehabt haben, ihre Meinung darüber
zu äußern.

Der Reichspräſident an KochWeſer
Berlin, 13. April. (Tu.) Der Reichspräſident

hat an den ſcheidenden Reichsminiſter der Juſtiz, Koch
Weſer, das nachſtehende Schreiben gerichtet: „Sehr ge
ehrter Herr Reichsminiſter! Jhrem Antrage um Ent
läſſung aus dem Amte des Reichsminiſters der Juſtiz,
das Sie im Juni v. J., um eine aufgetretene Lücke
auszufüllen, übernommen haben, habe ich in Würdigung
Ihrer Gründe durch den beifolgenden Erlaß entſprochen.
Ich möchte Sie aber nicht aus der Reichsregierung
ſcheiden laſſen, ohne Jhnen im Namen des Reiches
für die wertvollen und ümfaſſenden Dienſte zu danken,
die Sie als Reichsjuſtizminiſter wie als Mitglied der
Reichsregierung während ihrer Amtszeit geleiſtet haben.
Ich gedenke hierbei beſonders der großen Förderung,
die die Strafrechtsreform durch Sie erfahren hat. Mit
meinem Dank für Jhre Arbeit verbinde ich meine auf
richtigen Wünſche für Jhr perſönliches Wohlergehen
wie für Jhr weiteres Wirken. Mit freundlichen Grüßen
bin ich Jhr ergebener gez. von Hindenburg.“

Luther gegen Hugenberg.
Die Ankwort des Erneuerungsbundes

Das „Reichsreformprogramm Hügenbergs
den Erneuerungsbund Luthers angegriffen. Der
Erneuerungebund vevanchiert ſich in ſeinen Mit
teilungen mit folgenden Feſtſtellung

hat

Zahlenangaben des „Matin“

Paris, 14. April. „Matin“ will in der Lage ſein,
über die Zahlen der in dem geſtern der Reparations
konferenz Uberreichten Memorandum enthaltenen Skala
Angaben zu machen. Bei dieſen Zahlen iſt zu be
rückſichtigen, daß alle Delegationen ſich zum ſtrengſten
Stillſchweigen über den Inhalt der beiden Dokumente
verpflichtet haben, und daß alſo die Angaben des
Blattes mit Vorbehalt aufgenommen werden müſſen.
„Matin“ ſchreibt, die vorgeſchlagenen Annuitäten ſeien
auf einem Zinsſatz von 538 Prozent berechnet und
ſtellten für die erſten 35 Jahre eine Durchſchnitts
annuität von 2198 Millionen oder nach anderen Be
rechnungen von 2300 Millionen dar. Sie ſtiegen im
Laufe von, 37 Jahren von 1800 auf 2450 Millionen,
erreichten alſo niemals die jetzige Normalannuität von
224 Milliarden. Nach den erſten 37 Jahren würden
die eigentlichen Reparationen getilgt ſein. Die
Annuität für die Bezahlung der Kriegsſchulden ſinke
jn den letten 21 Jahren von 1700 Millionen guf90 Millionen Mark. Dieſe vom „Matin“ Heute ge
nannte Ermäßigung der Kriegsſchuldenannuttaät iſt bis
her nirgends erwähnt worden.

Der „Matin“ will in verantwortlichen deutſchen
Kreiſen geſtern erfahren haben, daß man dort das
Memorandum der alliferten Sachverſtändigen als un
annehmbar bezeichnet habe. Man habe in dieſen Kreiſen
dieſe Stellungnahme wie folgt erläutert: Nach unſeren
Berechnungen haben wir endgültig nur einen Nachlaß
von 200 Millionen gegenüber den Dawesannuitäten
erzielt; zwar unter Verzicht auf den Wohlſtandsindex,
aber auch unter Verluſt der ſehr wertvollen Garantie
des Transferſchutzes. Wir denken gewiß nicht daran,
lediglich wegen eines Nachlaſſes von jährlich 200 Mil
lionen eine politiſche Schuld in eine Handelsſchuld um
zuwandeln, unbedingte Verpflichtungen zu übernehmen
und auf jede Garantie zu verzichten. In Wirklichkeit,
ſo fügt der „Matin“ hinzu, ſchicke ſich die deutſche Dele
gation an, am Montag eine Friſt zu verlangen, um
Zeit für die ſorgfältige Prüfung der Anregungen der
Gläubiger zu gewinnen. Schließlich würden die
deutſchen Delegierten auch ihrerſeits Unterredungen mit
dem Vorſitzenden Owen Young haben und vielleicht als
dann ihrer Regierung berichten. Jedenfalls würden ſie
gewiß nicht das Memorandum annehmen, ohne längere
und energiſche Bemühungen unternommen zu haben, um
eine Abänderung nicht nur der Modalitäten, ſondern
auch der Ziffern durchzuſetzen.

Im übrigen berichtet „Matin“,
randum am Schluß folgende einem Ultimatum gleich
kommende Erklärung enthalte: Wenn das vorgeſchlagene
Syſtem von Deutſchland nicht angenommen werde, dann
bleibe den Gläubigern nichts weiter übrig, als auf den
Dawesplan zurückzugreifen und die Anzahl der
Annuitäten feſtzuſetzen. „Echo de Paris“ berichtet
übrigens, daß die vier Delegationen der reparations
berechtigten Länder den Verſuch gemacht haben, den
Vorſitzenden der Reparationskonferenz, Owen Young,
zur Unterzeichnung des Dokumentes zu bewegen. Dieſer
habe ſich jedoch, obwohl er allen Erörterungen dieſer
Frage beiwohnte, wohl gehütet, ſeine Unterſchrift zu
geben. Das Blatt will darin ein Zeichen dafür er

daß das Memo

blicken, daß der Vorſitzende nunmehr ſein S iedsrichteramt ausüben wolle. v

Der Bau Hugenbergs iſt unter gänzlichem Vor
beigehen an der nüchternen Wirklichkeit auf dieſe,
elbſt für einen Deutſchnationalen doch wohl heute
tark imaginäre Krone zugeſchnitten. Damit aber

verliert er jede innigere Beziehung zum immer
weiterſpinnenden Webſtuhl der Geſchichte

Der hannoverſche Provinziallandtag
zur Reichsreform.

Hannover, 15. April. Der hannoverſche Pro
vinziallandtag beſchäftigte ſich am Sonnabend mit der
Frage der Reichsreform und faßie eine Entſchließung,
in der es heißt. „Da die Folgen der politiſchen Zer
riſſenheit ſich beſonders in den niederſächſiſchen Grenz
gebieten in immer ſtärkerem Maße hemmend und er
ſchwerend bemerkbar machen, iſt es im Intereſſe der
wirtſchaftlichen und kulturellen Entwicklung Nieder
ſachſens unerläßlich, daß die große Reichs, Verfaſſungs
und Verwaltungsreform mit dem Ziele der überwin
düng der Landesgrenzen nunmehr endlich durchgeführt
wird. Jn ſachlicher Beziehung darf die Reichsreform
für Niederſachſen nicht zu einer Vergrößerung der be
hördlichen Organiſation, insbeſondere nicht zu einer
Neuſchaffung von Behörden führen, ſondern muß eine
Verringerung des organiſatoriſchen Verwaltungsauf
baues im Gefolge haben.

55. Jahrgang

Kriegsgeiſt oder Vernunft?
Als nach dem Ende der Kämpfe die Friedensver

träge geſchloſſen wurden, konnte man meinen, daß auch
die Vernunft auf dem Schlachtfelde geblieben ſei, ſo
unſinnig und allen wirtſchaftlichen Überlegungen hohn

ſprechend waren dieſe Verträge. Es hat auch außer
ordentlich lange gedauert, bis ſich wirtſchaftliche Ver
nunft und ruhiges politiſches Denken wieder hervor
wagen durften, und auch heute, da ſich der Tag der
Unterzeichnung des Friedensvertrages in Kürze zum
zehntenmal jährt, wird man nicht behaupten können,
daß der Kriegsgeiſt völlig überwunden iſt und die Ver
nunft auf der ganzen Linie geſiegt hat. Gewiß ſind
die Formen des politiſchen und des diplomatiſchen
Lebens anders geworden, man ſchließt deutſche Delega
tionen, wenn ſie in die franzöſiſche Hauptſtadt kommen,

nicht mehr ängſtlich von der Offentlichkeit ab, man
fordert nicht mehr ultimativ aſtronomiſche Ziffern als
deutſche Tributzahlungen, ſondern man ſetzt ſich ge
meinſam an den Verhandlungstiſch und bemüht ſich,
eine Einigung über das Reparationsproblem
herbeizuführen. Daß aber die alte Auffaſſung „Deutſch
land zahlt alles“ auch heute noch in den Köpfen auf
der Gegenſeite herumſpukt, das bewies nicht zuletzt die

Tatſache, daß eine Aufrechnung der Forderungen der
Gegenſeite das ſeltſame Reſultat ergab, daß man von
Deutſchkand heute größere Summen verlangt, als ſie
der Dawesplan mit ſeinen 2,5 Milliarden Reichsmark
für das Normaljahr vorſieht. Es war für den Vor
ſitzenden der Sachverſtändigenkonferenz, den Ameri
kaner Owen Young, keine leichte Aufgabe, die ver
ſchiedenen Delegationen zu Abſtrichen an ihren Forde
rungen zu veranlaſſen, wollte doch jeder in dieſer Hin
ſicht dem anderen den Vortritt überlaſſen und hielt
doch jeder ſeine eigenen Forderungen für kaum noch
kürzbar. So iſt es weiter kein Wunder, daß es rund
eine Woche gedauert hat, bis man ſich im Lager der
Gläubiger auf eine Summe geeinigt hatte, die wenig
ſtens unter der Normaldawesannuität bleibt. Wer aber
gehofft hatte, daß ſich die wirtſchaftliche Vernunft
durchſetzen würde, ſieht ſich getäuſcht, denn ganz offen
bar haben ſich die Sachverſtändigen ſehr viel mehr
von politiſchen Geſichtspunkten als von wirt
ſchaftlichen Überlegungen leiten laſſen. So
hatte man ſchon bei dem Bekanntwerden der nunmehr
errechneten Ziffern von vornherein den Eindruck, daß

ſie die deutſche Leiſtungsfähigkeit bei
weitem überſchreiten und daß das außer
ordentlich geringe Entgegenkommen gegenüber den
erſten Forderungen gar keinen Gegenwert dafür dar
ſtellt, daß man von Deutſchland verlangt einmal die
Aufhebung des Transferſchutzes, zum andern die Kom

merzialiſierung eines ſehr weſentlichen Teiles der
deutſchen Verpflichtungen und zum dritten eine Aus
dehnung der Zahlungen von 30 auf 59 Jahre. Kein

Wunder, daß ſich in den Kreiſen der
deutſchen Delegation ein ſehr ſtarker
Peſſimismus bemerkbar macht und daß ſogar
ſchon Nachrichten auftauchen, die von einer Ver

tagung der Reparationskonferenz um
ſechs Monate ſprechen, während welcher Zeit zweifellos
die Sachverſtändigen der Gläubigerländer einen ſehr
wirkungsvollen Anſchauungsunterricht dafür erhalten
hätten, wie ungeheuer groß die Schwierigkeiten ſind,
die ſich jetzt ſchon der Transferierung der deutſchen
Zahlungen entgegenſtellen. Es hilft auch nichts, daß die

franzöſiſche Preſſe immer wieder Deutſchland zu be
ſonderen Anſtrengungen ermuntert, und es hilft ebenſo
wenig, daß ſie mit einem ſanften politiſchen Druck auf
die deutſche Delegation droht. Für Deutſchland kann
einzig und allein die Leiſtungsfähigkeit die Grundlage
für alle Erörterungen über die Höhe der deutſchen
Reparationszahlungen bilden und dieſe Leiſtungsfähige
keit kann weder durch politiſche Einwirkungen noch durch

die immer wieder geforderten beſonderen Anſtrengungen

gehoben werden. Eine formale Annahme von Ver
pflichtungen aber, die über die deutſche Leiſtungsfähig
keit hinausgehen, hätte für die Alliierten ebenſowenig
Wert wie für Deutſchland und müßte nur früher oder
ſpäter zu ſchweren Verwicklungen, wenn nicht gar zu

einer Kataſtrophe führen. Es kann daher für die
deutſche Delegation nichts anderes als ein entſcheiden
des Nein geben.
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Mecklenburg Strelitz
Ein Stück deutſcher Tragödie

Dieſes Land iſt eigentlich nur aus Verſehen ſtehen
geblieben. Nach Recht und Geſetz hätte es nämlich
längſt verſchwunden ſein müſſen. Jm März 1918 ſchoß
ſich nämlich der letzte Großherzog von Mecklenburg
Strelitz tot. Damals war erbberechtigt jener Stre
litzer Michael, der ſeinen Patriotismus dadurch be
tätigte, daß er im ruſſiſchen Heere gegen uns kämpfte.
Mit der Thronfolge dieſes Ruſſen war alſo nichts zu
machen, und nun wäre eigentlich nichts anderes übrig
geblieben, als daß das Land zum Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin kam, der als nächſter erb
berechtigt war. Dazu hatten die Strelitzer aber auch
keine Luſt, und ſo wurde die ganze Regelung ver
ſchleppt, bis plötzlich die Revolution kam, und nun
war der Streit um die Erbberechtigungen beendet, das
Land aber blieb als ſolches beſtehen.

Dies iſt bezeichnend für die deutſche Tragödie: die
MecklenburgStrelitzer hätten ſich eher an Preußen
angeſchloſſen als an Mecklenburg-Schwerin. Aber der
Anſchluß an Preußen paßte ihnen auch wieder nicht,
und es ſind in der letzten Zeit ſchon andere Stimmen
laut geworden, die ſagen, das Natürlichſte ſei, wenn
MecklenburgStrelitz ſich an Hamburg anſchließen
würde. Man verſteht kaum, wie ſich in ſolchen Köpfen
von Mecklenburg-Strelitz die Welt malt.

Jetzt iſt alſo nun die Kriſe da. Nachdem man lange,
allzulange Parlament geſpielt hatte, nachdem das Land
ſoundſo viel Wahlen hinter ſich hat, war es nicht
weiter verwunderlich, daß hier auch eine Defizitwirt
ſchaft einreißen mußte. Man hat ſich immer noch
damit geholfen, daß man Wald verkaufte, wenn man
ſich in kritiſcher Situation befand. Aber daran hat
natürlich auf die Dauer auch kein Menſch Jntereſſe.
Denn wenn eines Tages Mecklenbura-Strelitz zwangs
weiſe mit einem anderen Lande eine Heirat eingehen
muß dann ſoll das auch nicht ſo lange dauern, bis
die Mitgift erſt ganz und gar vertan iſt. Die jetzigen
Zuſtände ſind nun ſo, daß wirklich einmal nach dem
Rechten geſehen werden muß, und hoffentlich lernen
in letzter Stunde die beteiligten Kreiſe aus dieſen
unmöglichen Verhältniſſen ſo viel, daß ſie ſich zu den
notwendigen Folgerungen auch entſchließen. Die
Demokraten haben ja bereits mehrfach erklärt, daß ſie
eine Löſung der Verhältniſſe erſtreben, die im deutſchen
Intereſſe liegt, eine Löſung, die für kleinliche Geſichts
punkte keinen Raum läßt

Was iſt das für ein Land? Es umfaßt an Fläche
0,63 v. H. des Reiches und ſeine Einwohnerzahl be
trägt 0,18 v. H. des Reiches. Dieſe beiden Zahlen
zeigen allein ſchon die unmögliche Lage. Trotzdem
aber gibt es ein Staatsminiſterium und vier Minſſterien,
wenn auch dieſe zur Zeit von einem Staatsminiſter ver
waltet werden. Trotzdem gibt es 35 Abgeordnete und
12 Parteien. Und dann gliedert ſich noch dieſes Land in
drei Amter, in Stargard, Strelitz und in Schönberg
und in elf „freie Städte“.

In MecklenburgStrelitz iſt jetzt ein vernünftiger
Entſchluß vonnöten. Er war eigentlich ſchon lange
notwendig, aber ein guter Entſchlüß kann nie zu ſpät
kommen. Hoffen wir, daß man ſich alſo endlich im
deutſchen Sinne entſchließt.

Aenderungen des Finanzausgleichs
Modifikativn des S 35.

Die von der Reichsregierung vorgeſchlagenen An
de h des Finanzausgleichs ſind bisher noch nicht
dem Reichstag vorgelegt, ſondern beſchäftigen zur Zeit
noch den Reichsrat. Dabei ſpielt insbeſondere ein An
trag Preußens eine Rolle, der eine Modifikation des

35 vorſieht, jenes Paragraphen, der geeignet iſt,
ebensunfähige Länder künſtlich lebensfähig zu er
halten und deshalb die natürliche Entwicklung zur
Reichsreform aufzuhalten. Von preußiſcher Seite iſt
dazu ein Antrag eingebracht worden, der vorſieht, daß
der Ergänzungsanteil der Reiches 25 v. H., d. h. ein
Drittel vom Landesanteil nicht überſteigen ſoll.
Preußen beantragt nunmehr, dieſen Anteil von 25 v. H.
auf 15 v. H. herabzuſetzen, alſo das Drittel auf ein
Fünftel. Jnnerhalb der preußiſchen Regierung wird
daran feſtgehalten, daß der S 35, der aus der Jn
flationszeit ſtammt und der nur unter den damaligen
Verhältniſſen und als Ubergangsmaßnahme eine ge
wiſſe Berechtigung hatte, ſpäteſtens mit dem end
gültigen Finanzausgleich zu beſeitigen iſt. Es wird
aber auch in preußiſchen Kreiſen nicht verkannt, daß
die vollſtändige und erſatzloſe Aufhebung des S 35
unter dem gegenwärtigen Finanzausgleichs und
Steuerrecht auch durchaus lebensfähige Länder, es
wird in dieſer Hinſicht wohl beſonders an Bayern zu
denken ſein, erheblich W n würde. Muß deshalb
zur Zeit noch von einer vollſtändigen Aufhebung des
S 35 abgeſehen werden, ſo wird doch der im Jahre
1927 begonnene Abbau fortzuführen ſein. Man hat
damals den richtigen h aufgeſtellt, daß an ein
Land keinesfalls mehr ausgeſchüttet werden dürfe, als
es ſelbſt an Einkommen- und Körperſchaftsſteuern
aufbringe, alſo nicht mehr als 100 Prozent vom Auf
kommen in dem Lande. Da regelrecht 75 v. H. aus
geſchüttet werden, ſollte der Ergänzungsanteil 25 v. H.,

KochWeſers Werk

S

Die Befriedigung darüber, daß es nach vielen
Jrrungen und Wirrungen endlich gelungen iſt, klare
Mehrheitsverhältniſſe zu ſchaffen, wird getrübt durch
die Tatſache, daß der Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer
ſein Amt und ſeine Arbeit verlaſſen mußte, um einem
Zentrums angehörigen Platz zu ſchaffen. Es iſt ein
mißverſtandener Parlamenkarismus, der an die Stelle
der Perſönlichkeit die Arithmetik ſetzt, der jetzt im
Reichsjuſtizminiſterium einen ſolchen Wechſel herbei
führt. Alle Kreiſe in Deutſchland ſind ſich darüber einig,
daß der Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer ſein Amt in
hervorragender Weiſe gefuhrt hat. uch darüber iſtman ſich klar, daß für en Nachfolger die Einarbeit

gerade in die ſchwierigen Fragen der Strafrechtsreform
nicht leicht ſein wird. trohdem mußte im Reichsjuſtiz
miniſterium ein Wechſel ſtättfinden, denn die Fraktions
arithmetik wollte es ſo.

Iſt ſchon ſo aus ſtaatspolitiſchen Erwägungen heraus
der Wechſel im Reichsjüſtizminiſterium zu bedauern,
ſo treten dazu perſönliche Gründe, die dieſes Bedauern
verſtärken. Koch-Weſer hat, als er das Amt übernahm,
ſich mit ganzer Kraft und einem wirklich ſeltenen Ver
ſtändnis um die großen aktuellen Rechtsprobleme be
müht. Wir können es ruhig ſagen, daß Koch-Weſer
dieſes Amt geliebt hat, weil er die Aufgabe liebte.
Und der Weggang wird ihm ſicherlich deshalb ſchmerz
voll ſein, weil er viel von dem, was er anregte, kräfti
förderte und vorantrieb, noch nicht zum Abſchlu
bringen konnte.

Ein Rückblick über Koch-Weſers Miniſtertätigkeit
zeigt, wieviel fruchtbare Arbeit er geleiſtet hat. Daß
es gleich zu Beginn der Tätigkeit gelang, die leidige

Frage der Amneſtie
z einem befriedigenden Abſchluß zu bringen, der mit
ſusnahme der Bäyeriſchen Volkspartei ſämtliche Par

teien des Reichstages zuſtimmten, ſicherte ihm von vorn
herein bei den Parteien des Reichstages eine große
Autorität. Man mag über Amneſtie denken wie man
will, daß die ſeit Jahren darüber in der Bevölkerung
gehegten Wünſche endlich einmal zum Abſchluß gebracht
werden mußten, und daß dieſer Abſchluß nicht von
parteipolitiſchen Erwägungen, ſondern von der ein
mütigen Zuſtimmung des Reichstages getragen war,
bedeutete eine befriedigende Löſung

Das hauptſächliche Verdienſt aber iſt in der
kakkräftigen Förderung der Strafrechtsreform

und ihrer Durchdringung mit neuzeitlichem Geiſte zu
ehen. Wenn eine Ausſicht beſteht, daß das große
Jerk in r Zeit zuſtande kommt, ſo iſt es

auf die Arbeit des letzten Jahres zurückzuführen, in derder allgemeine und die wichtigſten Beſtimmungen des

beſonderen Teils zum Abſchluß gebracht ſind, und die
rößten Schwierigkeiten, die in politiſchen, ſozialen undſukurellen Meinungsverſchiedenheiten lagen, über

wunden ſind. Es braucht dabei hier nur an die teil
weiſe Abſchaffung des Eides, an die Anpaſſung
der Beſtimmungen über die dte verm an die
heutigen Anſchauungen und an die vernünftige Neu
regelung der Beſtimmungen über Hoch und
Landesverrat erinnert zu werden.

alſo ein Drittel vom Landesteil, nicht überſteigen.
Dabei iſt noch nicht in Betracht gezogen, daß das
Reich die vollen Verwaltungskoſten für die Ein
kommen und Körperſchaftsſteüern trägt, ſo daß als
reine Einnahmen aus dieſen Steuern nur 90 v. H.
vom Brutto aufkommen, die für die Zwecke der Länder
und Gemeinden zur Verfügung geſtellt werden können.
Aus dieſen Erwägungen heraus iſt der preußiſche An
trag geſtellt worden, den Ergänzungsanteil um
10 v. H. herabzuſetzen Es darf angenommen werden,
daß dieſer Anderungsantrag im Reichsrat und auch
im Reichstag Zuſtimmung finden wird, zumal dieſe
Frage auch bereits bei den Verhandlungen über das
Etakskompromiß erörtert worden iſt.

Im Reichsfinanzminiſterium gehen im übrigen die
Vorverhandlungen über die Entſchädigungsanſprüche
der Länder weiter. Die hier el Geſetzes
vorlage wird ebenfalls, ſobald die Verhandlungen ab
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Der ſcheidende Reichsſuſtizminiſter

Es muß weiter auf Koch-Weſers Stellungnahme
hingewieſen werden, die die Behandlung gemeingefähr-
licher Gewohnheitsverbrecher auf der einen Seike und
die Behandlung politiſcher und ſonſtiger Überzeugungs
verbrecher auf der anderen Seite zum Gegenſtand hat.
Und es iſt hervorzuheben, daß unter ſeiner Miniſter
ſchaft der Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum All
gemeinen deutſchen Strafgeſetzbüch fertiggeſtellt wurde.
Es handelt ſich da um jenes wichtige Geſetz, das ſich
zum Strafvollzugsgeſetz erweitert hat.

In der lange erörterten Frage der
Eheſcheidung

wurden die Anträge der Parteien gegen den Wider
ſtand des Zentrums und der Deutſchnationalen in den
Rechtsausſchuß gebracht und die Beratung dort durch
die Uberreichüng eines Referentenentwurfes, der die
Eheſcheidung in einer mit den heutigen Anſchauungen
verträglichen Weiſe regelt, gefördert. Die Reform iſt
ſo r angebahnt, daß auch ein neuer Miniſter nicht
mehr in der Lage ſein wird, ſie zu erſticken.

über die Stellung des ünehelichen Kin-
des iſt dem Reichstag ein Entwurf zugegangen, der
auch auf dieſem Gebiet eine vorurteilsfreie Neuregelung
für Mutter und Kind bringt. KochWeſer hat ferner
ein Auslieferungsgeſetz im Reichstag eingebracht und
im Rechtsausſchuß zur Verabſchiedung in erſter Leſung
geführt, das die Verwaltungswillkür beſeitigt und die
Auslieferung bei politiſchen Delikten feſten und ein
ſchränkenden Grundſätzen unterwirft.

Dem e e Zuſtand, nach dem die Juriſten
in den verſchiedenen Teilen des Reiches völlig ver
ſchiedenartig ausgebildet ſind, iſt er mit Entſchiedenheit
zu Leibe gegangen. Es iſt ihm gelungen, ſämtliche
Länder zu einem grundſätzlichen Einverſtändnis über
die Herbeiführung einer gleichmäßigen
Aus bildung zu bringen und die Arbeiten der
e gründlich zu fördern. Wenn dieſe Arbeit
abgeſchloſſen iſt, ſo wird die viel geforderte Freizügigkeit
der Anwaltſchaft in Deutſchland als ſelbſtverſtändliche
Folge anzuſehen ſein.

Den berechtigten Wünſchen der Anwaltſchaft iſt er
durch ein neues Geſetz über die Regelung der Armen
d entgegengekommen. Wichtiger noch iſt, daß
ie alte Forderung der Rechtsanwaltſchaft, die Be

rufung von Rechtsanwälten beim Reichsgericht der
Verwaltungswillkür zu entziehen, befriedigt iſt, indem
in Zukunft die Anwälte nach einem regelmäßigen
Turnus aus den Oberlandesgerichten und aus Vor
ſchlägen der den e der deutſchen Anwaltskammern
berufen werden. och in den letzten Tagen ſeiner
Amtstätigkeit hat er ſich mit Entſchiedenheit gegen die
Heranziehung der freien Berufe zur Gewerbeſteuer ge
wandt. Es muß ſchließlich als eines der wichtigſten
Verdienſte noch des Umſtandes gedacht werden, daß erdie Beziehungen des nan nicht nur zur
Richterſchaft, Jonpern auch zur Anwaltſchaft weſentlich

verbeſſert hat. Seine große Rede vor dem Juriſtentag
in Salzburg begegnete in der geſamten juriſtiſchen
Welt, unbeſchadet ihrer Parteizugehörigkeit, einer be
geiſterten Aufnahme.

Koch Weſer hat als Reichsjuſtigminiſter
mit vielen alten Zöpfen aufgeräumtk,

und es iſt ihm beſonders zu danken, daß er endlich
dem Reichstag einen brauchbaren Geſetzentwurf über
die Abfindung der Standesherrenrenten vorgelegt hat,
denn der Enkwurf des deutſchnationalen Reichsjuſtiz
miniſters Hergt entſprach in keiner Weiſe den Anfor
derungen, die geſtellt werden mußten, um dieſes Stück
Mittelalter endlich zu beſeitigen. Da rer e en
Mehrheitsverhältniſſe laſſen hoffen daß dieſer Geſetz
entwürf baldigſt Geſetz wird eZum Schluß ſei nur noch darauf hingewieſen, daß
Koch Weſer in ſeinem Reſſort und über ſein Reſſort
hinaus ſtändig für das Ziel gekämpft hat, was ihm Le

e geworden iſt, die Schaffung desdezentraliſierten Einheitsſtaates! Er
freulicherweiſe wird er als einer der Führer und
Träger dieſes Gedankens auch künftig im Ausſchuß der
Länderkonferenz an dieſem großen deutſchen Problem
weiter mitarbeiten.

men
geſchloſſen ſind, den geſetzgebenden Körperſchaften zu
geleitet werden.

Namenlos in fremder Erde
Vier deutſche Kriegsgefallene aufgefünden.

Paris, 13. April. Havas berichtet aus Reims,
daß in der Nähe von Reims bei Feldarbeiten die Ge
beine von vier deutſchen Soldaten aufgefunden worden
ſind, deren Jdentität, wie man glaubt, nicht mehr feſt
geſtellt werden kann. Sie wurden auf dem Friedhof
von Binſon übergeführt.

Die Gärung in Jndien. Wie gemeldet wird, haben
mehrere Mitglieder der Geſetzgebenden Verſammlung
Drohbriefe mit der Unterſchrift „Sozialiſtiſche republi
kaniſche HinduſtanArmee“ erhalten.

im

Hie Konſunktur des Einzelhandels
Die ungewöhnliche, ſeit Jahren nie gekannte Kälte

ſowie die allgemein in wirkſchaftspolitiſchen Gründen
liegenden Konjunktur-Rückgänge haben auch auf den
Geſchäftsgang des Einzelhandels eingewirkt. Wir
geben unkenſtehend den außerordentlich intereſſanten
Bericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung bekannt.

„Normalerweiſe ſtand der Februar faſt im geſamten
Einzelhandel im Zeichen einer beſonderen ſaiſon
mäßigen Stille. Die letzten Ausläufer der Winter
ſaiſon fallen in den Janlar, während die Frühjahrs
ſaiſon erſt im Laufe des Jahres ſich m zu ent
wickeln pflegt. Wenn aus faſt allen Branchen die
Berichte dahingehen, daß die geſchäftliche Situation
außerordentlich ungünſtig ſei, daß die Saiſonab
ſchwächung weit über das normale Maß hinaus ge
ſteigert wurde, ſo ſind dafür ſowohl konjunkturelle,
als auch andere, mehr zufällige Erſcheinungen maß

ebend.e Bereits ſeit Mitte des vorigen Jahres wurde die
Aufwärtsbewegung der Einzelhandelsümſätze deutlich
geſtoppt. Seit Beginn des neuen Jahres aber haben
die Rückgänge größeren Umfang angenommen.
Dieſe Erſcheinung iſt nicht verwunderlich, wenn
man daran denkt, daß der Kaufkraftausfall
durch die konjunktürelle und ſaiſonmäßige überaus
n Arbeitsloſigkeit nicht ohne Einfluß auf den

onſum bleiben konnte. Ende Januar betrug die
Arbeitsloſigkeit im Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund 19,4 Prozent der Mitglieder gegen 16,7
Prozent im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres.
Die Kurzarbeit hat ſich ebenfalls außerordentlich ver
ſtärkt. Jm ganzen dürfen heute ſicher 236 Millionen
Menſchen arbeitslos ſein.

Schon dieſe Entwicklung der Kaufkraft hat bekannt
lich nicht nur konjunkturelle Urſachen, iſt vielmehr
z. T. durch die ungewöhnlich heftige und lange Kälte
periode verurſacht, die a ſolche Außenarbeiten ver
hinderte, die ſonſt um dieſe Zeit durchgeführt werden
konnten. Für den Einzelhandel hatte jedoch die
periode über dieſen Kaufkraftausfall hinaus noch an
dere verhängnisvolle reale und auch ſychologiſcheFolgen. Wenn man vermutet hatte, daß die Witte

rung zu verſtärktem Einkauf von Winterkleidung
führen würde, ſo ſah man ſich darin inſofern ge
täuſcht, als die Saiſon zu weit fortgeſchritten war,
um noch erhebliche Einkäufe zuzulaſſen. Lediglich in
ausgeſprochenen Froſtſchutzartikeln ſcheint der Abſatz
günſtig beeinflußt worden zu ſein. Darüber hinaus
aber hatte die Kälte insbeſondere der ländlichen
Gegenden die Wirkung, daß die landwirtſchaft
liche Bevölkerung den Weg in die Stadt und damit
zum Einkauf ſcheute. Es darf ferner nicht überſehen
werden und das galt insbeſondere für die groß
ſtädtiſche minderbemittkelte Bevölkerung daß der
erhebliche Mehrbedarf an Heizungsmaterial, der nur
zu ſteigenden Preiſen gedeckt werden konnte, den für
ſonſtige Einkäufe freien Einkommensteil bedenklich
verminderte. Die ſtockende Zufuhr an gewiſſen Lebens
mitteln des Maſſenbedarfs führte ebenfalls zu Preis
erhöhungen und hatte daher dieſelbe Wirkung, eine
Verringerung der für gen Bedarf zur Verfügung
ſtehenden Einkommensteile.

Da ferner die Preisentwicklung nur ſehr zögernd
ſich nach unten entwickelte war auch von dieſer Seite
her eine Ankurbelung des Konſums nicht möglich.

Die Prognoſe für die kommende Frühjahrsſaiſon
muß daher verhältnismäßig ungünſti e Wenn
auch ſaiſonmäßig ein Rückgang der Arbei i
allernächſter Zukunft eintreten wird, ſo iſt doch die

n en c e sEinzelhandel mit Umſätzen rechnen dür te dienige e ehe

Der neue enwurde am Sonnabend in einer feierlichen
Dr. Bumke,

eidenden Reichsjuſtizminiſter Koch W r in ſein
mt eingeführt.

Die Gemeindewahlen in Oberöſterreich. Jn 505 Ge
meinden von Oberöſterreich fanden am Sonntag die
Gemeindewahlen ſtatt. Von 454 000 e
erſchienen nahezu 90 v. H. an der Wahlurne. ach
dem bisher vorliegenden Teilergebniſſen iſt eine Ver
ſchiebung in dem bisherigen Beſitzſtand der Parteien
nicht zu verzeichnen.

Millionenunterſchlagung in der polniſchen Forſt
verwaltung. Jn der Wilnaer polniſchen Staatsforſt
verwaltung wurden ungeheure Unterſchleife aufge
deckt. Jnsgeſamt iſt der Staat durch h
Machenſchaften der polniſchen Beamten um 50 Mil
lionen Zloty geſchädigt worden. Der Hauptſchuldige
iſt bereiks verhaftet worden.

Der Haftenklaſſungsankrag des Elſäſſers Dr. Roos
wurde vorm Gericht in Beſancon mit der Begründung
abgelehnt, daß Grund zu Fluchtverdacht vorliege

Maſſenpenſionierung von ſüdſlawiſchen Generälen.
Durch einen unterzeichneten königlichen Erlaß werden
der Chef des Generalſtabes, General Peſitſch, und 22
andere Generäle penſioniert. Dieſe Maſſenpenſionie
rung von Generälen erregt großes Aufſehen.

Muſik in Leipzig
Franz Lehär „Friederike.“ Kryſtall-

Palaſt. Gaſtſpiel Carola Toelle.
Der Referent befindet ſich in einer kleinen Zwick

mühle. Wie ſag ich's meinen Leſern?
ich von dieſer „Friederike“ halte. Verſuchen wirs mit
einer reinlichen Scheidung in Text, Muſik und Auf-
führung.

Ad 1 Das Libretto dieſes Singſpiels iſt an ſich nicht
ſchlechter als derartige Sachen eben zu ſein pflegen.
Die Seſenheimer Jdylle iſt ein Singſpielſtoff. Aber
warum die hiſtoriſchen Figuren auf die Bühne zerren?
Warum einen beleibten Tenor Goethe nennen und ihn
mit Muſikbegleitung das „Heideröslein“ dichten laſſen?
Unter Umſtänden dreimal, wenn das Publikum ge
nügend klatſcht. Dieſer Unfug müßte den deutſchen
Librettiſten verboten werden. Haben wir an dem un
ſeligen Schubert des „Dreimäderlhauſes“ nicht ſchon
mehr als genug? Laßt eure Singſpiel-Helden die
hitterſüße Geſchichte von Liebe und Verzicht leben, nennt
ſie meinetwegen Karlheinz und Käthchen aber nennt
ſie nicht Goethe und Friederike! Und die paar Schlager
kexte, die euch dadurch entgehen, daß ihr dann nicht
einfach Goethe plündern könnt, werdet ihr ſchon auf
andere Weiſe euch beſchaffen. Zur Not dichtet ihr
ſie ſelbſt.

Ad 2: Lehärs Muſik. Jetzt, lieber Leſer, vergiß
allen Tadel, der über das Libretto vergoſſen wurde!
Henn dieſe Muſik iſt herrlich. Sie zeigt nicht nur den
großen Könner, den Routinier mit ſeiner 25fährigen
Erfahrung, ſondern ſie blüht und duftet wie ein holdes
Wunder, wie eine zweite, ſchöne Jugend. Sie iſt volks
liedhaft, ſingſpielhaft, Rückkehr zur Einfachheit, Abkehr
von den opernhaften Zügen der Werke Lehärs im ver
gangenen Jahrfünſt. Und ſie kündet einen ſeeliſchen
Reichtum, dert aufs tiefſte ergreift. Nicht nur das
längſt populär gewordene „O Mädchen, mein
Mädchen nicht nur das innige „Oh, wie ſchön,
wie wunderſchön nein, der Perlen ſind viel

Nämlich: was

mehr. Das ſchönſte, geſchloſſenſte, ausdrucksſtärkſte
ſcheint mir „Wärum haſt du mich wachgeküßt?“

d. 3. Die Aufführung. Jm ällgemeinen bietet ſie
Durchſchnitt, bleibt wohl auch einiges darunter. Die
Glanzzeit von Kammerſänger Oskar Eiſenberg (Goethe)
iſt vorüber; aber er ſingt ſehr kultiviert und iſt auch
den geſanglichen Höhepunkten durchaus gewachſen
man kann zufrieden ſein. Einen jungen Goethe
ſpielen der Teufel hole die Librettiſten, die ſo etwas
verlangen! Carola Toelle iſt Friederike. Und ſie war
ſo überzeugend, ſo herrlich, ſo erſchütternd, daß ſelbſt
mir verhärtetem Kritiker- Gemüt nicht beikam, über
jene vielen zu lächeln, die, von dieſem wundervollen
Spiel hingeriſſen, ihren Tränen freien Lauf ließen.
BVeinahe hätte auch ich (Aber das bleibt
unter uns!)

Kapellmeiſter Goebels glühend temperamentvolle
Leitung hölte aus dem Orcheſter heraus was irgend
möglich war. Hans Seiffert.

Des Erſten Recht
Beim Anblick des Briefes war Doraline tief er

blaßt. Er trug die Schriftzüge eines Toten! i e
Schriftzüge, die ihr einſt, in entſchwundener Zeit, als
die ſchönſten, bedeutendſten erſchienen, ihr die teuer
ſten auf Erden geweſen waren. Zitternd verſuchte
ſie das Schreiben zu öffnen, doch die Finger ver
ſagten den Dienſt ſo ſtark ließen Schreck und
Erregung ihr Blut zum Herzen ſtrömen. Aus ſeiner
Umhüllung vermochte Doraline endlich ein Blatt zu
löſen, das nur wenige Zeilen aufwies. Es lautete:

Doraline!
Nach Jahren ſibiriſcher Gefangenſchaft, nach

endlicher Geneſung kehre ich heim heim zu Dir,
meinem Weibe Wir ſehen uns wieder Dora
line, und werden entſchädigt für das Leid, für
pergebliches Harren und Hoffen Noch heute
bin ich bei Dir.

Ronald.
Noch heute Jn hilfloſer Verzweiflung irr

ten die Augen der Frau Wie lange war es, ſeit

man ihr Ronalds Tod gemeldet, wie lange? Es
mußte ſehr lange ſein, denn viel lag zwiſchen dieſer
Zeit und waren doch nur drei Jahre! So kurze
Jahre des Glücks, nachdem der Weltkrieg ihr den
Gatten entriſſen!

Ein Herr frage nach ihr, meldete man. Doraline
erhob ſich mühſam. Jhr war, als komme nun, da
die Tür ſich weit öffnete, ein Furchtbares auf ſie zu,
das ſie vernichten müſſe Zwei Rufe Sehnſucht und Entſetzen im Klang Bebend ſuchte die
Frau Stütze am Tiſch, der zwiſchen ihm und ihr war.
Des Mannes gebreitete Arme ſanken „Doraline
irre ſein Fragen, „ſo iſt es Wahrheit Da ſie
ſchwieg, flüſterte er heiſer: „Man hat mich totgeſagt
und du gehörſt einem andern? Wem? Sprich!
Ziſchend kam ſeine Stimme, ſeine Hände krampften
a „Ottmar klang es leiſe von Doralines
ippen „Ottmar, meinem Freunde 2 Ronald

achte ein ungutes Lachen! Weißt du
ſagte er nach einem Zögern, „daß ich, nur ich An
recht an dich habe als erſter Gatte

Doraline wußte es. Jhr geſenktes Haupt ſagte
es dem Manne.

„Nie gebe ich dich freil“ klang ſeine Stimme wie
aus weiter Ferne zu ihr.

Wie in weiter Ferne hörte ſie ſich ſprechen Auch
dann nicht, wenn ich dir ſage, daß ich Ottmar liebe

ihn allein
„Auch dann nicht!“
Wie hart ſeine Stimme war! Hatte ſie ſie einſt

ſoſehr lieben können Doralines Herz erzitterte in
der Qual dieſer Stunde, die ſie aus ruhiger Sicher
heit in Wirrnis und Herzensnot riß. Mit zuckenden
Lippen flehte ſte: „Habe Mitleid, Ronald mit
uns allen! Sieh, unſere Wege wurden ohne unſere
Schuld getrennt; ſie müſſen getrennt bleiben, denn
nie könnte ich von DOttmar laſſen.“

Des Mannes hohe Geſtalt ſtand vor Doraline.
Jn ſeinen Augen war Verzweiflung und wilde Ent
ſchloſſenheit. Er riß ſie an ſich faſt ſinnlos vor
Zorn und Schmerz umklammerte er ihren Leib. Da

war ein Ton von weit doch deutlich

Kinderweinen rührend, hilflos. Doraline s
zur Tür Schwankend tat der Alleingebliebene
ein pagr Schritte Dann flutete Sonne ins
Gemach, lichte un ermt Und in dem fluten
den Geleucht ſtand Doraline. Hoch aufgerichtet,
ſtarren Blicks hielt e das lockige Haupt ihres Kindes
an die Wange gepreßt.

„Haſt du den Mut, ihm den Vater zu nehmen
klang es kaum hörbar von ihr zu ihm, dann verließ

ſte die Kraft SEr kniete neben ihr, hielt den Knaben. Wieder
und wieder ſtrich ſeine Hand über der Mutter blondes
Haar. Dann legte er ihr behutſam das Kind in den

rm
„Jch gehe, Dovraline“, ſprach er, „hier iſt dein

Platz, bei Ottmar und dem Kindel“
Jn Ronalds Augen war bei dieſen Worten ſtilles

e Sein ganzes Antlitz war davon durch
rahlt.

Nie in e M n re Leben hat Doraline dieſes
Leuchten ſeiner Augen vergeſſen.

TheaterVachrichten
Leipzig: Schauſpielhaus. Ayrg,

15. April, 20 bis 22 Uhr: Herr Lamberthier. 16. r
20 bis 2250 Uhr Wetterleuchten. April, 20 bis 220 Uhr
Komödie der Worte. I18. April 20 bis 2230 Uhr. Herr Lam
berthier. 19. April, 20 bis 22.90 Uhr: Komödie der Worte.
20. April 15.30 bis 2330 Uhr. Don Carlos A. April 1520
bis 1730 Uhr Tanzveranſtaltung Martel midt; 20 bis 22.30Uhr: Gaſtſpiel Vaſſermann Komödie der Worte.

Leipgig: Neues Operettentheater.
15. rik, 20 Uhr: Die große Unbekannte. 16. ril,

20 Uhr Die große Unbekannte. 17. April. Gefchloſſene Vor
ſtellung 18. April, 20 Uhr. Die Herzogin von Chikago.
19. April, 20 Uhr. Die Hergogin von Chikago. 29. April,20 Uhr Die n von Chlagot 21. April 1950 Uhr
Die Herzogin von Chikago.

Weimar: Deutſches Nationaltheater 9
15. Aprik, bis 29 Uhr: Kathartinag Knie 160 April1990 dis W Uhr Koſt fan utte, Aprit 1089 bis

Uhr Chrano von Bergerac. 18 April 30 bis 22.30 Uhr
Ebſt fan tiutte. 10. April, 19 30 bis 22.45 Uhr: Cyrano von
Bergerac. 20 April, 19.60 bis 22.30 Uhr. Coſt fan ktutte

April, 1830 bis 16.90 Uhr Zar und Zimmermann.

loſigkeit in

Sitzung im
Empfangsſaal des Reichsgerichts in We von dem
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Der „minderbemittelte“ Frühling
Nach dem naßkalten und regneriſchen Sonnabend

war man am andern Morgen angenehm enttäuſcht, als
ſtrahlende Sonne vom Himmel lachte, und die Wege
außerhalb der Stadt konnten am Nachmittag wohl als
Jlluſtrierung von Fauſts Oſterſpagiergang gelten. Mit
Sehnſucht hat der wintermüde Stadtbewohner ſchönes
Frühlingswetter erwartet und nun ſtrömte es aus den
dunklen Häuſern ins Freie, daß alle Wege bevölkert
waren mit frohen, lachenden Menſchen. Weiter
draußen war das Revier der Liebesleute, die trotz der
noch ziemlich kalten und feuchten Erde im Graſe ſaßen
und den wenigen kümmerlichen Gänſeblümchen
orakelnd die Bläktchen abrupften, „er liebt mich, er
liebt mich nicht Man mußte ſchon nach ſolchem
Hrakelmaterial ſuchen, denn die Natür iſt in dieſem
Jahre noch ſo weil zurückgeblieben, wie ſie ſich ſelten
in dieſer Jahreszeit zeigte. Kaum eine Blüte iſt außer
dem genügſamen Tauſendſchönchen zu ſehen, und auch
an den Zweigen wollen die blaßgrünen Spitzchen ſich
nur ſchwer weiterentfalten. Das Hochwaſſer, welches
vor wenigen Tagen ſogar noch die tiefe „Hohle“ im
Fürſtendamm bei Burgliebengu überſchwemmk hatte,
iſt wieder zurückgetreten, und nur die tiefer liegenden
Mulden der Wieſen und die Gräben ſtehen noch voll
Waſſer. Doch auch dort iſt kein Leben. Einige kaum
erwachte Fröſche rudern träge dahin und bergen ſich
vor dem Störenfried im braunen Moderlaub auf dem
Grunde. Über die Wieſen hoppeln kümmerliche Haſen,
und es ſcheint, als ob der ſtrenge Winter unker ihrem
wehrloſen Völkchen gewaltig aufgeräumt hat.

Nur im Walde iſt Leben. Vogelſtimmen über
all, und an einer alten Eiche trommelt der Specht,
verſucht hier und da, kommt aber zu keiner ernſten
Arbeik. Durch das lichte Unterholz bewegen ſich weiße
Flecken. Kinder ſcheinen es zu ſein mit weißen
Mützchen auf dem Kopfe, doch das Glas bringt mir
ein Rudel Rehe näher, die ruhig äſend kokett mit
der weißen Blume wippen. Gewandt ſpringen ſie
über die am Boden liegenden Zweige, nehmen hier
und da ein grünes Blättchen auf und fühlen ſich
augenſcheinlich hier vor jeder Störung ſicher. 14 Stück
ſind es, ein ſtärkes Rudel alſo, und da mein angefeuchteter Finger nicht den leiſeſten. Windhauch hier
im Walde verrät, ſo laſſen ſich die ſcheuen Tiere leicht
anſchleichen. Ab und zu ſichern ſie mit geſpitzten
Lauſchern, aber ſteif ſtehe ich jedesmal wie ein Aſt,
und die Augen der Tiere können dann nicht erkennen,
ob Gefahr droht oder ein anderes Tier in dem dürren
Eichenlaub raſchelte. Plötzlich aber brechen weitere
4 Rehe feitlich aus dem Gebüſch. Sie haben mich
früher bemerkt, als ich ſie, und nun geht die wilde
Jagd durch das Unterholz, daß die trockenen Zweige
fliegen und man noch lange das Knacken in der
Ferne hört. Alſo ſogar 18 Rehe in einem Rudel,
und man könnte nicht ſagen, daß die Tiere ſchlecht
ausſahen. Tief haben ſich die zierlichen Schalen der
Hufe im weichen Waldboden abgedrückt, und feine
Härchen kleben an der Baumrinde, wo ſich eins der
Tiere geſcheuert hat. Weit drüben, über dem Dorfe,
ſegeln mit ſchwerem Flügelſchlag und langgeſtreckten
Skelzbeinen drei große Vögel. Waren es Störche

oder Reiher? Die Enkfernung war zu groß, es genau
feſtzuſtellen, und dann machte ſich auch der Abenddunſt

ſchon bemerkbar. Viel Nahrung werden ſie noch nicht
finden in ihrem Sommerquarkier, denn, wie geſagt,

r Frühling iſt noch weit zurück

Das erſte Gewitter.
Nun kann die ſchöne Jahreszeit nicht mehr fern

ſein! Schon iſt das erſte Gewitter c
Am Sonnabend gegen 6 Uhr abends war es
Schwarz hingen die Wolken über der alten Stadt
Merſeburg, und tropfenweiſe erſt, dann aber immer
ſtärker klatſchte der Regen nieder. Und plößlich
blitzte es auf, dem ein dumpfes Grollen folgte. Das
erſte Gewitter des Jahres 1929 ging über Merſe
burg niedev.

Ein D-Zug mit Steinen beworfen.
Bei der Einfahrt in die Station

Merſeburg.
Der D-Zug 32, der gegen 11 Uhr vormikkags von

Halle kommend die Station Merſeburg durchfährt,
wurde am Sonnkag kurz vor Einfahrt in die hieſige
Station mit Skeinen beworfen. Ein ekwa 10jähriger
Junge warf mit einer Skeinſchleuder gegen den daher
brauſenden Zug, und es gelang ihm, die Fenſterſcheibe
eines Seikenganges einzuwerfen. Die ſofork ange
ſtellten Ermikkelungen waren von Erfolg. Es gelang,
die Perſonalien des kleinen Taugenichts feſtzuſtellen,
deſſen Vater nun den Schaden zu kragen hat.

überfall auf der Landſtraße.
In der Nacht zum Sonnkag wurde auf ein junges

Mädchen aus Alzendorf ein überfall ausgeführt. Das
Mädchen kam zu ſpäter Abendſtunde per Rad von
Merſeburg. Plötzlich wurde ſie von einem Mann in
Viehkreibertracht vom Rade geriſſen und auf die Erde
geworfen. Das Mädchen ſetzke ſich energiſch zur Wehr
und ſchrie lauk um Hilfe. Der Mann ließ ſchließlich
von ſeinem Opfer ab und verſchwand in der Dunkel-
heik. Er krug unker dem Mankel einen Mancheſter

aänzug.

Während des Gottesdienſtes
das Fahrrad geſtohlen.

Ein ländlicher Arbeiter beſuchte am Sonntag vor
mittag den katholiſchen Gottesdienſt in Merſeburg. Sein
Fahrrad, mit dem er gekommen war, ſtellte er im Hof
der Kirche auf. Nach Schluß des Gottesdienſtes mußte
er die bvetrübliche Feſtſtellung machen, daß es in
zwiſchen verſchwunden war. Ein Unbekannter Dieb
hatte es ſich angeeignet.

Pech.
Rechtes Pech hatte am Morgen des Sonntags einedlen n der Gotthardtſtraße. Als er juſt recht

frohgemut in den erwächenden Tag hineintrampelte,
verlor er ſeine Kette und ſtürzte. Die Folge des
Sturzes war eine klaffende Kopfwunde. Aus dem ge
planten Sonntagsausflug iſt natürlich auch nichts ge

worden. e
Vorſicht beim überſchreiten der Straße.

Am Sonnabend abend wurde ein Paſſant in der
Teichſtraße von einem Radfahrer angefahren, da er
noch vor ihm die Straße überqueren wollte. Beide
kamen zu Fall und erlitten ganz erhebliche Hautab
ſchürfungen. Außerdem wurde auch noch das eine
Schutzblech des Rades vollſtändig verbogen. Kurz
darauf ereignete ſich an derſelben Stelle ein zweiter

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle
ſchreibt uns:

Zu den letzten Nachrichten über die Lohnfrage bei
der Reichsbahn ſchwirren ſo verſchiedene Nachrichten
in der Preſſe herum, daß es nötig iſt, einen kurzen
Überblick über den Stand der Angelegenheit zu geben:
Bekanntlich haben ſeinerzeit die Gewerkſchaften

eine Lohnforderung von 6 Rpf. für die Stunde er
hoben, die eine Mehrbelaſtung für die Reichsbahn
von 81 Millionen RM. jährlich ausmachen würde.
Jn den Verhandlungen darüber mußte von der
Reichsbahn wegen der finanziellen Lage dieſe Forde

rung abgelehnt werden. Daraufhin iſt ſeitens der
Gewerkſchaften nicht der Schlichtungsweg beſchritten
worden.

Jn der Folge tauchten aus verſchiedenen Gegen
den Deutſchlands, beſonders aus Dresden und dem
Hallenſer Gebiet, Drohungen auf, die Arbeit nieder
zulegen, wenn nicht die Forderungen auf Lohnerhö-
hung erfüllt würden.

Anfang April 1929 fand eine Beſprechung der am
Tarifvertrag beteiligten Eiſenbahnergewerkſchaften
mit den Spitzengewerkſchaften in Berlin ſtatt. Jn
der Preſſe verlautbart hierüber:

„Mit Rückſicht auf die ungeklärte Situation
der ſich die Deutſche Reichsbahn infolge der noch
nicht abgeſchloſſenen Reparationsverhandlungen
gegenüberſieht, wird es aber zweckmäßig ſein, den
Weg zu Verhandlungen auch weiterhin offen
halten.
Trotz dieſer ungewiſſen Lage, die zunächſt zu

einer abwartenden Haltung nötigt, haben die
Spitzenorganiſationen jedoch beſchloſſen, ſich im

Goldene Konfirmätion eine neue Sitte, erſt
in wenig deutſchen Kirchengemeinden eingeführt, in
Merſeburg erſt zum drittenmal gefeiert. Und doch
hat dieſe junge Sitte ſchon mächtigen Widerhall ge
unden bei all den grau und müde gewordenen

ännern und Frauen, die vor einem halben Jahr
hundert als kraftſtrotzende Konfirmanden in das
Leben hinaustraten. Jmmer größer wird daher die

ahl der Gemeinden, in denen man die goldene Kon
firmation feſtlich begeht.

Feſtlich klangen die Glocken von St. Maximi, als
der Zug der Jubelkonfirmanden und -onfirman
dinnen, vom Pfarrhauſe kommend, in die prächtig
et Kirche einzog. Feierliche Orgelklänge
egleiteten ihren Einzug. Ach, nur allzu großeLücken hatte das Schickſal in die Reihe der e

Jugendfreunde geriſſen. 157 waren es geweſen, die
im Jahre 1879 an den Altar in St. Maximi ge
treten waren, 42 von ihnen fanden ſich heute wieder
an dieſer heiligen Stätte zuſammen. Nicht nur
alte e nein, 18 von ihnen waren ausallen Teilen des Reiches herbeigeeilt. Die anderen
aber, die nicht teilnehmen konnten, deckte wer
weiß wie lange der grüne Raſen,, oder aber ſie
waren verſchollen.
Der Gottesdienſt war ganz auf das Jubiläum
abgeſtimmt. Die Liturgie hielt e Riem, die
Predigt Paſtor Angermann. Dieſer ging aus
von dem Jeſaiaswort 40/831: „Die auf den Herrn

bekommen neue Kraft“, und hielt einen
ückblick auf die verfloſſenen 50 Jahre. Die

Lebenswanderung zeige jedem einzelnen eindringlich
die weiſe Führung durch den Allerhöchſten. Die
Weiſen des Poſaunenchors des Evangeliſchen Män
ner und Jugendvereins, ſowie Vorträge des
Kirchenchors umrahmten die erhebende Feier. Am
Schluſſe des ergreifenden Goöttesdienſtes würde
jedem Jubelkonfirmanden ein künſtleriſch wertvolles
Gedenkblatt mit dem Bilde der Kirche überreicht.

Wenn Jugendfreunde nach langer, langer Zeit
wieder einmal zuſammenkommen, dann haben ſie
ſich viel zu erzählen. Darum fand auch am Nach
mittag im kleinen Saale des „Caſino“ eine kleine
familiäre Feier ſtatt. Der Kirchenchor ſang wieder

Zwiſchenfall. Ein Auto fuhr in mäßigem Tempo die
Teichſtraße hinunter, als plötzlich ein junger Mann in
die Fahrbahn lief. Nur dadürch, daß der Führer den
Wagen ſchnell zum Stehen brachte, wurde ein Unglück
verhütet.

Ein Zuſammenſtoß
ereignete ſich am Sonnabend nachmittag in der Gotthardt
ſtraße. Ein Radfahrer fuhr in mäßigem Tempo die
Gotthardtſtraße hinunter und wollte gerade in die
Große Ritterſtraße einbiegen, als ihn ein anderer Rad
fahrer überholen wollte. Sie ſtießen zuſammen und
kamen beide zu Fall. Während der erſte Radler ohne
Verletzungen davonkam, erlitt der zweite mehrere Haut
abſchürfungen und eine verſtauchte Hand. Auch wurde
das Vorderrad und die Lenkſtange ſeines Rades ver
bogen.

e

Ehefragen in chriſtlicher Beleuchtung.

Paſtor Wuttke a des
e de

e und wahre Kameradſchafts-
ehe. Der Redner ging aus von der bibliſchen
Auffaſſung über die Ehe und zeigte, daß ſolche
Fragen, wie ſie hier angeſchnitten werden, ſehr wohl
in das Gotteshaus e Der Grund der Welt
kataſtrophe liegt nicht auf politiſchem, ſozialem oder
wirtſchafklichem Gebiet; der Bankerott ſei vielmehr
moraliſcher Art. Ein Gegenſtück zu den unſittlichen
Erſcheinungen unſerer Zeit finde ſich in dem antiken
Griechenland und Rom. Der Schauplatz, auf dem
heute das letzte gewagt wird, ſei die Ehe, die die
Grundlage jeder Volks und Staatengemeinſchaft
darſtellt. Jn allen ziviliſierten Ländern ſei der
Kampf um den Beſtand der Ehe auf das heftigſte
entbrannt, und Deutſchland, als das Land der Mitte,
habe auch d mit am ſchwerſten zu tragen. Jn
Rußland ſei man von Stagts wegen bedacht, die
letzten Schanzen einer ſittlichen Kultur niederzureißen.
ein ſolches Vorgehen bedeüte die Erniedrigung des
weiblichen Geſchlechts zum Dirnentum. Frank
reich kämpfe heute für die Polygamie, ähnliches

Die Streiklage bei der Reichsbahn
Was die Reichsbahn dazu ſagt.

Einvernehmen mit den ihnen angeſchloſſenen
Eiſenbahnergewerkſchaften in einer beſonderen
Eingabe an die Reichsregierung und die Reichs
bahnhauptverwaltung zu wenden, durch die ſchon
jetzt weitere Verhandlungen angeſtrebt werden
ſollen.“

Am 10. April abends ging nun bei der Hauptver-
waltung der Deutſchen Reichsbahn ein kurzes Schrei
ben der Spitzengewerkſchaften ein, in dem ſich dieſe
zu einer Ausſprache über weitere Verhandlungen im
Lohnſtreit zur Verfügung ſtellen. Materielle Vor
ſchläge enthält dieſes Schreiben nicht. Es ſpricht von
einer Verſtändigung mit dem Ziel einer Lohnerhö-
hung. Trotzdem in dieſer Zuſchrift keine neuen Vor
ſchläge enthalten ſind und auch auf der anderen
Seite keine Anderung der finanziellen Lage der
Reichsbahn in der letzten Zeit eingetreten iſt, hat ſich
die entſchloſſen, um die Lage bei
der Reichsbahn reſtlos zu klären, ſich mit den zu
ſtändigen Reichsreſſorts nochmals in Verbindung zu
ſetzen. Eventuell wird dann auch von dem Anerbieten
der Spitzengewerkſchaften Gebrauch gemacht werden,
ſich zu einer Ausſprache zur Verfügung zu ſtellen.

Jmmer wieder kann man in der letzten Zeit in
e re eingeſtellten Zeitungen Drohungen mit
Teilſtreiks leſen. Jn den ganz links gerichteten kom
muniſtiſchen Zeitungen wird in offener Form zum

Streik gehetzt. SSicherlich wird die angeſpannte finanzielle Lage
der Reichsbahn nicht durch Streiks verbeſſert. Auch
Drohungen mit Streik tragen nicht dazu bei, die
finanzielle Grundlage der Reichsbahn zu ändern, um
m r die Möglichkeit zu neuen Lohnforderungen
zu geben.

Goldene Konfirmation in St. Maximi
einige paſſende Lieder. Paſtor Riem hielt eine
kleine Anſprache, und Paſtor Angermann a
an Hand der Kirchenbücher, ſoweit möglich, Auf
ſchluß über das Schickſal derer, die im Jahre 1879
zu St. Maximi konfirmiert wurden. Viele von
e wurden vom Leben weit hinausgeführt in die
Welt, nach Süd und Nord, nach Amerika, und einer
hat ſogar auf Java den Tod gefunden. Da konnte
man ſo recht ermeſſen, welch ungeheure Mühe es
gekoſtet hat, bis die Anſchriften alle ermittelt waren
und die goldene Konfirmationsfeier überhaupt ſtatt
e konnte. Und als dann endlich der Tag zur

eige ging und die Feier geſchloſſen wurde, da
e ſich die alten Leutchen im Gedenken an
rohe Jugendzeit ſo warm die Hände und wünſchten

n in Wiederſehen. Wird
ein

es ihnen vergönnt
sch.

Die Namen der Jubelkonfirmandinnen
und konfirmanden.

Frau Martha Brückner geb. Hoffmann, Helene
Dörr geb. Krahmer, Emilie Feldrapp geb. Presſch,
Martha Fiſcher geb. Liebold, Schweſter Marie Frenzel geb. Stoye (Sifurt), Anna Gautzſch geb. Heßler,

Anna Große geb. u (Naumburg), Emma Hoff
mann geb. e Martha Hottenrot o ne
Magdeburg Anna Kirchner geb. Vogel, Annaunze geb. Förſter (Leipzig), Fräulein Klara Kloſt,
Martha Laué geb. Sperl, Lina Liſſau geb. Täubert,
Selma Löbus geb. Hiethold, Wilhelmine Mofen
hauer geb. Dreſe, Anna Müller geb. Planer
Leipzig, Marie Nöprick geb. Stahlberg (Berlin),
räulein Kath. Pfautſch (Halle), Wilhelmine Roſen

ranz geb. Kerl (Harzburg), Minna Schrepper geb.
Tzſchökell, Bertha Wehlburg geb. Berhold (Gehrde
Provinz Hannover), Pauline Weißmantel geb. Leh
mann, Emma Wendt geb. Ströfer (Leipzig), Martha
Wiemann geb. Knapp (Halle) Hermann Becker,
D. Elaß, Max Coja (Berlin) Max Erbe, Wilhelm

vanendorf, Paul Heinicke (Saalfeld), Paul Heinze
(Bevlin), Richard Hoppe, A. Lohrengel, Guſtav
Meißner, A. Mitzſchke (Krimmitſchau), Paul Müller
(Weißenfels), K. Reuber, L. Rühlemann, Robert
Schrepper, Otto Steger (Halle), Paul Strauß
(Weimar), Wilhelm Terne (Geuſa).

S

von England, Holland und vor allem
Amerika zu ſagen. Jn Deutſchland machen
ſich nicht weniger Beſtrebungen bemerkbar, die auf
Lockerung der Ehe hinzielen.

Wahre Kameradſchaftsehe gründe ſich
guf Gottes Schöpferwillen. Sie decke ſich nicht mit
der Geſchäfts, Geld und Tanzehe. Ein vorbild
liches Eheleben habe dem evangeliſchen Chriſten
Dr. Märtin Luther vorgelebt. FalſcheKameradſchaftsehe wolle ein geſetzlich aner
kanntes Zuſammenleben, das im Bedarfsfall leicht
geſchieden werden kann. Ein ſolcher Zuſtand ſei
gleichbedeutend mit Zerſtörung und Erniedrigung
der Ehe. Auch um der Kinder und unſerer Jugend
willen ſei ſie zu verwerfen. Die Volksgeſundheit
würde ebenfalls ſchwerſten Schaden leiden. Eine
chviſtliche Ehe habe als Grund die Lebensgemein
ſchaft mit Gott. Eine ſolche vorzuleben, ſei Aufgabe
chriſtlicher Hreiſe.

it einem gemeinſam geſungenen Liede wurde
der Vortragsabend geſchloſſen.

Die katholiſche Volksmiſſion.
Der erſte Teil der großen Volksmiſſion iſt am
Sonntag beendet worden. Die Frauen und Jung-
frauen haben mit vorbildlichem Eifer daran teil
genommen. Jeden Abend war die Kirche überfüllt.
Am Sonnabend, nach der letzten Miſſionspredigt der
Frauen, fand eine Sakramentsfeier ſtatt, die be
ſonders ſtimmungsvoll wurde durch eine Anzahl
kleiner Mädchen, die ſich mit weißen Kleidern und
brennenden Kerzen in der Hand zu beiden Seiten
des Altars aufſtellten. Am Sonntag nachmittag fand
dann eine Marienfeier ſtatt, die gleichzeitig den Ab
ſchluß der Frauenmiſſion bildete. Auch hier wurde
eine Predigt gehalten, die ſich dem Feſte anpaßte,
alſo von der Jungfrau Maria handelte. Der Pater
hielt den Zuhörern vor allen Dingen die Reinheit
der Jungfrau vor Augen. Nach der Predigt kamen
kleine Mädchen, die brennende Kerzen trugen, mit
Geſang in die Kirche herein. Sie ſtellten ſich um
den Altar auf, und eines der Mädel kniete nieder
und betete für Eltern und Geſchwiſter. Damit endete
die eindrucksvolle Feier und gleichzeitig auch der erſte
Teil der Miſſion, die Frauenmiſſion.

Nun beginnt die Miſſion der Männer und Jüng-
linge. Am Sonntag nach der letzten heiligen Meſſeand bereits die anſe Predigt ſtatt. Jhr folgte am
Abend um 8 Uhr die zweite, die das Thema Schuld
und Sühne behandelte. Die übrigen Miſſionspredig-
ten finden jeden Tag früh 8.30 Uhr, abends 8 Uhr
ſtatt.

10 Jahre Mandolinen-Orcheſterverein
Merſeburg.

Konzertabend im „Tivoli“.
Jm überfüllten „Tivoli“-Saal feierte am Sonntag

abend der Mandolinen-Orcheſterverein
Merſeburg ſein 10. Stiftungsfeſt. Es war ein
glücklicher Gedanke, ſtatt langweiliger Feſtreden einen
kurzen Rückblick auf die 10 vergangenen Jahre im Pro
gramm abzudrucken, als Feſtgabe aber in einer reich
haltigen Konzertfolge ein Bild des ſchon Errungenen
u vieten, das beſſer als alle Reden zeigt, was in

jahrelanger fleißiger Arbeit geleiſtet worden iſt. Unter
der ſtraffen Leitung des Dirigenten E. K ippenberg
boten ſowohl die Jugendabteilung, die gute Erfolge
verſpricht, wie auch das zweite Orcheſter das erarbeitete
Können, wobei bei dem letzteren beſonders die kleine
Fantaſte aus der Oper „Martha“ gefallen konnte. Für
die Konzertſängerin Hildegard Hölling-Renne
fart, die Lieder zur Laute ſingen ſollte, wegen Er
krankung aber abgeſagt hatte, war Frl. Grete
Hentſchke vom Neuen Theater zu Leipzig erſchienen,
und ſang zu Klavierbegleitung „Lachen und Weinen“,
ſowie Schuberts „Ich ſchnitt es gern in alle Rinden
ein“. Zwei weitere Lieder derſelben Sängerin zeigten
ſpäter noch, daß auch zur Begleitung einer Singſtimme
ein Mandolinen Orcheſter wohl geeignet iſt. Sein
virtuoſes Können auf der Konzertzither zeigte dann
Ferdinand Kollmaneck aus Leipzig in drei eigenen
Kompoſitionen, von dem beſonders die erſte „Celeſta“
ſehr klangvoll iſt. Für die „ungariſche Fantaſie“ er
ſchien die Zither nicht als das geeignete Inſtrument,
däzu gehört Geige und Hackbrett. Der nicht enden
wollende Beifall erzwang eine Zugabe, mit der ſich der
Komponiſt auch für die Blumen bedankte, die ihm auf
die Bühne gereicht wurden.

Nicht jedes Muſikſtück mag für ein Mandolinen
Orcheſter geeignet ſein, das Schwirren der Metall
ſaiten klingt manchmal ungewohnt. Aber ſehr an
ſprechend wirkt das Zuſammenſpiel von Mandoline und

uitarre in den Stücken, die beſonders für das
Mandolinen Orcheſter geſetzt ſind und von denen man
eine Probe in der „GDurSinfonie“ von Ferdinand
Kollmaneck hörte, zu der das Programm eine kurze
Erläuterung bot. Beſonders das Finale, das das Lied
von der „wunderſchönen Stadt Straßburg“ zu einer
Reihe gutgelungener Variationen benutzt, geſiel ſehr,
wozu auch die ſaubere und klare Flötenſtimme beitrug.
Das ſehr beifallsfreudige Publikum kargte nicht mit
Applaus, der auch als durchaus verdient zu bezeichnen
iſt. Ein Ball beſchloß den gutgelungenen Feſtabend,
der einen ſtolzen Abſchluß für 10 arbeitsreiche Jahre
und einen hoffnungsfreudigen Auftakt für die Zukunft
bildete.

Theater und Ballabend
der PrivatTheater- Geſellſchaft Merſeburg.

Jn ſtattlicher Anzahl hatten ſich Mitglieder und
geladene Gäſte am Sonnabend abend im „Caſinv“
eingefunden, wo die Geſellſchaft einen ihrer beliebten
Thegaterabende veranſtaltete. Zur Aufführung
langte en en Schöller“, Schwank in drei
ufzügen von Karl Laufs. Trotzdem das Werk zu

den älteren Bühnenſchöpfungen gehört, wird es doch
immer wieder gern geſehen und hat von ſeiner Zug
kraft noch nichts eingebüßt. Eine luſtige und humor-
volle Handlung iſt es, aus der Autor und Regiſſeur
in feinſinniger und wirkungsvoller Weiſe ein Bühnen
werk von durchſchlagendem Erfolg geſchaffen haben.
Man ſieht den guten und queckſilbrigen Onkel Klapp
roth, der nach Berlin kommt und einmal eine Soiree
in einer Heilanſtalt für Nervenkranke beſuchen möchte.
Sein Neffe und deſſen Freund führen ihn in die
Penſion Schöller, wo ſich eine „ſonderbare und ver
ſchrobene Geſellſchaft“ zuſammengefunden hat. Eine

ümorvolle Szene löſt die andere ab, bis der letzte
Ikt die Aufklärung bringt und drei glückliche Paare

ſich zum Bunde fürs Leben gefunden haben. Geſpielt
würde hervorragend; die Hauptrollen wurden ſo
treffend verkörpert, daß man ſeine helle Freude ob
der guten Wiedergabe des Stückes haben konnte.
Wohl ſelten iſt ſo herzlich und viel gelacht worden,
wie an dieſem Abend. Ein Feſtball beſchloß die
ſchön arrangierte und verlaufene Veranſtaltung.

e

Kleine Chronik.
Einen Mekeor konnte man am Sonntag abend

gegen 21.30 Uhr am ſüdlichen Himmel beobachten Die
Himmelserſcheinung war ziemlich auffallend und zog
langſam in oſtſüdöſtlicher Richtung weiter bis der Kopf
plötzlich in mehrere Stücke zerſprang, die ſchnell ver
glühten.

Den Krieg im Bilde“ zeigt am Dienstag
abend der Sekretär der Friedensgeſellſchaft Karl
Schneider, Ulm, in der „Funkenburg“. Eine
große Reihe untrüglicher Lichtbilder nach Photo-
graphien von Kriegsteilnehmern werden ſeinen inter
eſſantken Vortrag „Das wahre Geſicht des Krieges
unterſtützen und den verklärenden Schleier des Ver
geſſens hinwegziehen, den die Zeit immer mehr über
das Grauen der modernen Maſſenſchlacht ſenkt. Beſſer
als jedes Wort es vermag, können die Bilder das

wahre Geſicht des „friſch-fröhlichen“ Krieges zeigen
das ſich niemand richtig vorſtellen kann, wer es nicht
aus eigener Anſchauung kennenlernte.

Graphologie. Daß Handſchriftendeuten kein
ſog. Wahrſagen (Vorausſagen der Zukunft) iſt, ſondern
im Gegenteil durch Erkennen von Charaktervorzügen
und nachteilen neue, freie Wege zur Überwindung
und Verhütung ſchädlicher Neigungen und Leiden
ſchaften und der damit in Verbindung ſtehenden
Krankheiten und Nöte erſchließt, will ein zur Zeit in
Merſeburg („Herzog Chriſtian“) weilender Graphologe
namens Paul Domalſki durch ſeine Wiſſenſchaft
in Verbindung mit Hellfühlen beweiſen. (S. Jnſerat)

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Aus ſichten: Anfangs noch unſicher und ſtellen
weiſe etwas Regen, jedoch fortſchreitende Aufheite
rung und Erwärmüng.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Beim Rangieren überfahren.
Leunnawerke. Am Sonnabend gegen

17 Uhr ereignete ſich auf der Schutthalde des Am
monigakwerkes Merſeburg ein ſchwerer Unfall. Nach
dem Koppeln einer anrollenden Wagengruppe an
einen Einzelwagen kam der ledige, 25 Jahre alte
Rangierer Ernſt Böhme aus Toll witz bei Bad
Dürrenberg beim Heraustreten aus den Gleiſen zu
Fall, wobei ihm der rechte Unterſchenkel überfahren
wurde. Der Verunglückte wurde in die Chirurgiſche
Klinik nach Halle gebracht, wo er in der folgenden
Nacht an Herzſchwäche geſtorben iſt.

Tageskalender.
Montag, 15. April.

Thegaterverein: Heimliche Brautfahrt. Beamten-
Wirtſchaftsverein: Generalverſammlung. S
Kammerlichtſpiele: Gehetzte Frauen,

gen
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Aus der Röſſener Geſchäftswelt.
W Röſſen. Die Firma Albert Neubert, Buch-,Papier und Kunſthandlung, hat jetzt ein neues,

ſchönes Heim bekommen am Pfalzplatz an der
Straßenbahnhalteſtelle. Der kleine Laden an den
Geſchäftskolonnaden neben der Poſt hatte ſich längſt
als zu klein erwieſen. Das eine Schaufenſter bot
beſonders für die Kunſtabteilung zuwenig Ausſtellungsmöglichkeit. Das neue Haus iſt eine langer

eingeſchöſſige Halle, die ſin an den Häuſerblock mit
dem vorſpringenden Säulengang, der als Warteraum
für die Straßenbahn dient, ſeitlich anſchließt. Die
Außenarchitektur iſt den anſchließenden Gebäuden
nach Möglichkeit angepaßt. Fünf Schaufenſter er
möglichen eine bequeme Ausſtellung der verſchieden
artigſten Erzeugniſſe der umfangreichen Branche.

Die Lötlampe explodiert.
Leung. Durch die rer einer Lötlampe

erlitt am Sonnabend der in Merſeburg wohnhafte
Jnſtallationslehrling Georg Obirei in einer Elek
krowerkſtätte im Leunawerk erhebliche Brand
wunden im Geſicht. Der Verletzte konnte nach
Anlegung von Notverbänden in der Ambulanz in
ſeine elterliche Wohnung entlaſſen werden.

Silberhochzeit.
S Kötzſchen. Eiſenbahnſchaffner Alwin Chauſſee

konnte am Sonntag mit ſeiner Gattin das Feſt der
Silberhochzeit begehen.

Nächtlicher überfall.
S Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde in Ammendorf ein 22jähriger Mann, der ſich
mit ſeiner Braut auf dem Heimwege befand, in der
Regensburger Straße von zwei Männern überfallen
ünd niedergeſchlagen. Der überfallene trug erheb
liche Verleßungen im Geſicht und durch Fußtritte
aüch innere Verletzungen davon. Er würde ſeiner
Wohnung zugeführt.

Ein Eiſenhaken auf den Kopf gefallen.
S Zöſchen. In den hieſigen e ren er

eignete ſich am Sonnabend in den Morgenſtunden

Dre n e engee e e ei eaken aus beträchtlicher Höhe en Kopf fieie mußte ne Hilfe in Anſpruch nehmen.

Die zwei erſten Gewitter.
S Zöſchen. Ein Gewitter überzog am Sonn

abend, etwa in der 16. Stunde, in ſüdöſtlich-nord
weſtlicher Richtung, begleitet mit Strichregen, unſe
ren Ort, welchem ein zweites in der 18. Stunded e. Der Regen hielt bis in die Morgenſtunden

s Sonntags an.
Auf der Suche nach einem Brunnen.

S Zöſchen. Am geſtrigen Sonntag, in aller
an führte die hieſige Freiwillige Feuerwehr eine

bung aus, deren Zweck war, wegen den beſchränkten
Waſſerverhältniſſen in der Mitte des Ortes einen
zuverläſſigen Brunnen ausfindig zu machen. Ein
Hausbeſißer ſtellte den ſeinigen im Allgemeininter-
s zur Verfügung, doch er bewährte ſich keines
alls.

Zum erſten Male eine Million
überſchritten.

S Schkeuditz. Der Haushaltsplan der Stadt
Schkeudiß überſteigt heuer erſtmals eine Million
Reichsmark, ohne Berückſichtigung der Haushalts-
pläne für Waſſer und Elektrizikätswerk, die geſondert
behandelt werden. Wenn man 5 größte Sparſam
keit hat walten laſſen, ſo ließ ſich die Steigerung um
rund 120 000 RM. nicht vermeiden, im vorigen Jahr
betrug die Steigerung 164 000 RM. Dieſe Geſtal
tung des Etats hat zur Folge daß der noch durch
direkte Steuern, d. h. durch Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer, Gewerbe und n e
zu deckende m d. Erhöhung der n not
wendig macht. as Stadtparlament beſchloß in
ſeiner diesjährigen Februarſitzung gemäß einem
früheren Beſchluß, die Zuſchläge zur Gewerbe und
Lohnſummenſteier rückwirkend für das vergangene
Etatsjahr von 700 auf, 650 und von 1400 auf 1800
Prozent herabzuſehen. Dies wird ſich nun nicht mehr
halten laſſen oder der Voranſchlag ſieht dann die
erneute Erhöhung auf die früheren Sätze vor. Die

nächſte n e e e wird ſich mitdem Etat zu beſchäftigen haben. Man rechnet damit,
daß die Steuererhöhung im Mittelſtand auf Wider
ſpruch ſtoßen und einen Proteſt hervorrufen wird.

Ein rätſelhafter Fund.
S Schkeuditz. Jn Greppin wurde beim Schlamm

räumen des Vorflutgrabens u. a. auch eine Geld
kaſſette herausbefördert, in deren Geheimfach Jn
flationsgeld, Rechnüngen und Wertpapiere auf den
Namen des Gaſtwirts Schubert (Schkeuditz) kautend,
aufgefunden wurden. Woher die en ſtammt,
muß erſt die polizeiliche Ermittlung geben.

Verſetzt.
S Schkeuditz. Der Vorſteher des hieſigen Bahn

hofs, Bahnhofsvorſteher Länge iſt zum 15. April
nach Bitterfeld verſetzt worden.

Ein zweites Segelflugzeug in Schkeuditz
8 Schkeuditz. Die Hauptverſammlung wurde vom

1. Vorſißenden, Direktor Goebel, geleitet. Nach Er
ledigung der Generalverſammlungsbeſchlüſſe wurde
mitgeteilt, daß es dank der Vermittlung des Polizei
obermeiſters Slawig möglich ſein werde, aus Er
urt ein zweites Segelflugzeug koſtenlos zu erhalten.
it dem jetzt vorhandenen Segelflugzeug Schkeuditz
ſind etwa 80 Sprünge bzw. Flüge meiſtens in der

Nähe des Roßberges ausgeführt worden. Die Be
teiligung am Segelflug ſteht ſämtlichen Mitgliedern
offen. Die Teilnahme an den Segelfliegerkurſen in
der Rhön und im Rieſengebirge wird vom Verein
aus mit allen Mitteln gefördert. An dem am
21. April in Nietleben ſtattindenden Brell n,
wettbewerb werden die fünf Beſten der Modellbau
gruppe teilnehmen. Die Fahrtkoſten trägt der Ver
ein. Der Vorſtand des Vereins wird in der bisheri
gen Beſetzung auch im neuen Geſchäftsjahr weiter
amtieren. e e iſt noch zu ſagen, daß
die praktiſche Tätigkeik des Vereins im Modellbau

Segelflug erfreulicherweiſe ſtark zunimmt.Durch die Anſchafſumg bzw. Herſtellung eines zweiten

Segelflugzeuges wird es möglich ſein, den Segelflug
betrieb in Schkeuditz auf eine Baſis zu ſtellen, die bei
der Eigenart des Segelfluges auch außerhalb des
Vereins Jntereſſe finden wird.

Goldene Hochzeit.
S Schladebach. Am Sonntag konnte der frühere

Mühlenbeſitzer Guſtav Lin der mit Gemahlin das
goldene Ehejubiläum begehen.

Einführung des neuen Pfarrers.
g Schladebach. Am Sonntag erfolgte hier die Ein

führung des neuen Pfarrers von Dieskau aus
Trebsdan, Kreis Züllichau. Unſer Kirchſpiel dazu
gehören Schladebach und e ab war ein
Jahr lang verwaiſt. Eine zahlreiche Gemeinde,
Kirchenverkretung und Gemeindekirchenrat hatten ſich
zu dieſer Feier im Gotteshauſe eingefunden. Die Ein
führung erfolgte durch Superintendent Kramm,
Merſebürg, im Beiſein des früheren Pfarrers
von Hanſtein, Krumpa, und des bisherigen Ver
treters für Schladebach, Pfarrer Meißner aus
Piſſen. Feierlichſt übergab der Superintendent Kramm
dem neuen Seelſorger das Amt. Paſtor von Hanſtein
verlas die Beſtätigungsurkunde des Konſiſtoriums. Mit
bewegtem Herzen verſprach der neue Pfarrer ſeiner
Gemeinde ein treuer Seelſorger zu ſein. Möge das
Wirken des neuen Seelſorgers unſern Gemeinden zum
Segen gereichen.

Das ſteckengebliebene Auto.
S Muſchwitz. Ein mit 200 Zentner Zement be

adenes Auto mit Anhänger der Firma Körner
Pleitz, Weißenfels wollte kurz vor Muſchwitz an der
Brücke, welche über die Grunau führt, einem ent
gegenkommenden Fuhrwerke ausweichen, wobei esn den Sommerweg geriet und ſteckenblieb. Alle
Bemühungen, das Auto wieder flottzumachen, waren
pergeblich, Dies gelang erſt, nachdem die ganze
Ladung äbgeladen worden war.

Der Goldkranz.
S Meuchen. Das Müller ſche Ehepaar in der

Meuchener Siedlung wohnhaft, feierte am Sonntag
e 50jähriges Ehejubiläum. Bei der e

eier wurde dem Jubelpagr vom Ortsgeiſtlichen
ein S e der preußiſchen Regierung in Höhe
von 50 überveicht.

Aus dem Geiſeltal.
Heftiges Gewitter.

Mücheln. Am Sonnabend, in den Nach
mittagsſtunden, entlud ſich hier ein ziemlich hef
kiges Gewitter, das einen ſtarken Niederſchlag im
Gefolge hatte.

Kulturgeſchichtliche Wanderungen
durch Merſeburg

Wollte man den Begriff der Kulturgeſchichte im
weiteſten Sinne faſſen, ſo müßte man auf ſeiner
Wanderung durch Merſeburg alles betrachten, was
irgendwie kulturhiſtoriſch wertvoll erſcheint. Das iſt
aber weder notwendig noch möglich. Wir begnügen
uns hier mit einem Ausſchnitt aus der
Kulturgeſchichte Merſebürgs. Wir wollen
nur das Weſentliche betrachten, d. h. das, was Merſe
burg ſeinen Charakter verleiht.

Guſtav Wolf, der Verfaſſer der „Schönen deutſchen
Stadt“, ſprach vor mehr als einem Jahrzehnt dem
deutſchen Volke die Fähigkeit ab, Städteſchönheit zu
genießen und zu ſchaffen Er mag recht haben, be
ſonders dann, wenn man an die Zeitſpanne zwiſchen
1870 und 1914 denkt. Jn den Großſtädten gab es
auf der einen Seite „Paläſte zu Repräſentations-
zwecken auf der anderen Seite „Mietkaſernen, um
armen Familien ihre traurige Exiſtenz zu verlängern“.

Doch die Städtebauer haben ein Einſehen gehabt.
Den Anfang zur Beſſerung der Dinge kann man in
den Arbeiter und Beamkenſiedlungen erblicken, die
auch in Merſeburg entſtanden ſind. So iſt in Merſe
burg der Ritterplan bebaut worden. Wer geht heute
nicht gern durch den Roſenweg? Die Gagfahſiedlung
in der Bismarckſtraße wird bald fertiggeſtellt ſein.
Dieſe Siedlungen haben neben ihrem praktiſchen Zweck
auch noch einen pſychologiſchen: den heimatloſen Jn
duſtriemenſchen will man bodenſtändig machen, in
dem man ihn zu intereſſieren verſucht an ſchmücken
Wohnbauten Sonne ins graue Alltagsleben des
Fabrikmenſchen! Die Außenanſicht der Bauten hat
einen erheiternden Zug an ſich, Schönheit und prak
fiſche Raumausnutzung, billiges und doch ſolides Bau
perfahren ſind Kennzeichen ſolcher Bauten wie wir
Merſeburger ſie entſtehen ſehen in der Bismarckſtraße.
Jedoch um Merſeburg gerecht zu werden, dürfen wir
weder Geſamtbild noch Einzelheiten für ſich betrachten.
Wir müſſen die landſchaftlichen, geographiſchen Be
dingungen, wie ſie ſich etwa auf dem Stadtplan
den Wanderer zeigen würden, mit ins Auge faſſen.

Wie gliedert ſich das Stadtganze in ſeine landſchaft
liche Umgebung ein? Merſeburgs Anlage wird be
ſtimmt von dem Laufe der drei Gewäſſer: Saale,
Geiſel, Klig. Die Saale u in ſüdnördlicher
Richtung an der Stadt vorüber Die Geiſel durch
ſchneidet in ſüdweſtlich nordöſtlicher Richtung die Stadt.
Die Klig dagegen fließt mit der Saale faſt paralkel.

Dadurch wird Merſeburg in drei Teile zerlegt: 1. Jn
den langgeſtreckten Teil zwiſchen Saale und Klia.
2. Jn den zuſammengedrängten Teil zwiſchen Saale
und Geiſel. Beide Teile können wir als Altſtadt be
zeichnen; der dritte Teil, die Neuſtadt, liegt ſüd-
weſtlich und weſtlich dieſer drei Gewäſſer. Schon die
Straßennamen laſſen oft Schlüſſe zu, was Neu
ſtadt oder Altſtadt iſt. Z. B. Eiſenbahnſtraße, Poſt
ſtraße, Bismarckſtraße, Moltkeſtraße, Friedrichſtraße
ehören dem neueren Teile der Stadt an. Dagegen
eſen wir im alten Teile Merſeburgs: Altenburg,

Tiefer Keller, Milchinſel, Entenplan, Sand, Vorwerk,
Fiſcherſtraße, Mälzerſtraße, Wagnerſtraße, Slgrube,
Brühl, Brauhof und Brauhausſtraße.

Wenn vorhin die beiden Teile zwiſchen Klia und
Saale und Geiſel und Saale die Altſtadt genannt
wurden, ſo dürfen wir nicht annehmen, daß beide
Teile gleiches Alter haben. Man weiß ſchon von
anderen Orten, daß ſie zuerſt da bebaut würden, wo
ſie am höchſten waren. Dieſe Feſtſtellung gilt auch
für Merſeburg. Der Hügel, auf dem unſere Stadt
ſteht, ſteigt von Weſten nach der Saale zu an. Jm
Oſten iſt der Abfall ziemlich ſteil. Hier, in der Nähe
des Schloſſes, wo der Hügel am höchſten und ſteilſten
iſt, da iſt der Hügel auch beſiedelt worden. Wann
iſt der Hügel, der heute dürch Ober und Unteralten
bürg gekennzeichnet iſt, bebaut und beſiedelt worden?

Frühzeitig hatten die Völkerſchaften, die aus dem
Norden kamen und längs der Saale aufwärts zogen,
die Bedeutung dieſes Schloßhügels erkannt. Jm Oſten
war er von der Saale, im Weſten war er durch ein
ausgedehntes Sumpfgebiet geſchützt. Dieſe Lage
machte den Hügel zur Feſtung. Mit dieſem natürlichen
Schutz begnügten ſich aber die germaniſchen Völker
noch nicht. Aus der Aue ſchafften ſie Ton und Lehm
herbei, um den Steilabfall noch zu verſtärken. Aus
ſener Zeit ſind uns Gefäße erhalten geblieben, die
durchweg eine gedrungene Form haben. Steinzeit
menſchen ſind es geweſen, die ſolche Gefäße zu ihrem
Bedarf angefertigt haben. Die Muſter ſind entweder
durch Griffel eingeſtochen oder durch Schnüre ein
gedrückt worden. (Stich und Schnurkeramik.) Auf
ſüdliche Völker deuten Gefäße hin, die eine ſchlanke
Form haben und mit bandartigen Muſtern geziert ſind.

Die Wenden, die ebenfalls den Wert dieſer Feſtung
erkannt hatten, bauten den Hügel zum Brückenkopf
aus. Wahrſcheinlich gaben ſie ihm den Namen
„Me(r)ſe“ S Zentrale Nicht zu jeder Zeit iſt man der
Meinung geweſen, daß
der Rame Merſeburg urſprünglich ein wendiſcher Name
e Man leitete den Namen ab von dem eines römihen Kaſtells, das auf dem Hügel geſtanden haben ſoll.

Martisburg. Wie nämlich der Lateiner Anglia ind
Hania, der Deutſche aber England und Dänemark

Der „Jungdo“ auf dem Schlachtfeld von Roßbach
Roßbach. Ein jungdeutſches Treffen ver

einigte am Sonntag die Wanderabteilungen einiger
Bruderſchaften am Denkmal der Schlacht von Roß
bach. ach einem Anmarſch auf Wegen, die noch
von der Güte des bisherigen Frühlingswetters
zeugken, folgte eine kurze Raſt, bis nach einem ge
meinſamen Lied Und einigen Worten der Begrüßung
die Teilnehmer zur ſportlichen Tätigkeit eingeteilt
wurden. In jungdeutſchem Gemeinſchaftsgeiſt ver
graen die Stunden der körperlichen Ertüchtigung.
Es folgte die Aushändigung der ſchlichten Eichen
kränze an die Beſten Nach dem Geſang des Ordens
liedes wurde der Rückmarſch angetreten Für einen
Teil der Brüder ſchloſſen ſich jn den noch
einige gemütliche und heitere Stunden an, die ſie
mit den Brüdern und Schweſtern dieſer Ortſchaft
verleben konnten

Nund um Querfurt.
Hochwaſſer durch Wolkenbruch.

Das Vieh in den Ställen gefährdet.
S Schraplau. Jn den ſpäten Nachmittag

ſtunden des Sonnabend zog ein Gewitter mit hef
tigen Regengüſſen über unſere Stadt. Nach 6 Uhr
begann der Waſſerſpiegel der Weida bedrohlich zu
ſteigen, und bald waren die Gärten am Wehr und
der Sportplatz überflutet. Auch die Weidaſtraße an
der Schule ſtand unter Waſſer, das allerdings die
Höhe vom 9. März nicht ganz erreichte. Ungeheure
Waſſermaſſen, die nur von einem Wolkenbruch her
rühren konnten, waren durch die Rohrpeitſche von
Ober und Unterfarnſtedt her dem Weidabach zuge
ſtrömt, der die Fluten nicht zu faſſen vermochte. Das
Tal des Weitzſchkerbaches zwiſchen Lohholz und den
Weinbergen glich einem Fluſſe; in ſeiner ganzen
Breite rauſchten, weithin vernehmbar, die Fluten
dahin. Auf dem Rittergut Schafſee ſah man ſich ge
zwungen, das Vieh aus den Ställen herauszu
bringen. Gegen 8 Uhr abends begann das Waſſer
allmählich zu fallen. Sportplatz und Weidaſtraße
ſind wieder arg verſchlammt. Uns hat das Unwetter
über 20 Millimeter Regen gebracht.

Bedeutſame kommungalpoſitiſche
Dagung.

G Duerfurt. Am Sonntag dem 28. April,
d in Querfurt eine kommunalpolitiſche Tagung
er Landgemeinde des Kreiſes Querfurt ſtatt. Es

ſind Vorkträge vorgeſehen vom Präſidenten des
Deutſchen Landgemeilndetages, Landrat a D
Gerecke, über die Stellung der Landgemeinden zu
den kommunalpolitiſchen Problemen, Landrat Dr.
Wandersleb, Querfurt, über die Gasfernver-
ſöorgung im Kreiſe Querfurt, Kreisausſchußohber-
ſekretär Hahnemann, Querfurt, über die Auf
löſung der Gutsbezirke im Kreiſe Querfurt, und
Oberpoſtſekretär Harang, Mücheln, über Ge
danken über Heimatſchutz.

Die Leiche in der Querne.
H Querfurt. Am Sonnabend vormittag,

gegen 8 Uhr, wurde oberhalb des Kloſterteiches von
einem Arbeiter des Kalkwerkes in der Querne lie
gend eine Frauenleiche gefunden, die keine äußer

Frau nachts in der Dunkelheit die Brücke verpaßt
und iſt dort in das etwa 69 Zentimeter tiefe Waſſer

fallen und ertrunken. Es re aber doch auch
die Möglichkeit eines Selbſtmordes. Die Frau war
etwa Ende der Dreißiger, blond, und gehört an
en dem Arbeiterſtande an. Die Perſonalien
onnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Goldene Hochzeit.

O Querfurt. Das Feſt ihrer goldenen Hochzeitbegingen am Sonntag der Gemeindearbeiter Karl
Kummer und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Zahn.
Die Eheleute ſtehen im 71. und 72. Lebensjahre und
erfreuen ſich noch guter Geſundheit

Querſurter Märkte.
O Ouerfurt. Auf dem Wochenmarkt blieben die

Preiſe dieſelben wie in der Vorwoche. Auf dem
erkelmaxkt waren 41 Stück zum Verkauf geſtellt.
ie Preiſe betrugen 60- 70 M. für das Paar Der

Markt wurde nicht geräumt.

geſagt hat, ſo hätte er auch für Martisburg Merſeburg
geſagt. Es iſt dieſe Annahme ganz unnakürlich, denn
die Römer ſind nur einige Male auf kurze Zeit bis
zur Elbe vorgedrungen. Moebius ſchreibk in ſeiner
Chronik. von 1668, daß einige Schriftſteller ver
müteten, in „Merſeburg“ ſtecke der Name eines
Frankenkönigs, der auch in Thüringen Herr geweſen
ſei: Meroveo oder Merwig. Noch weiter zurück geht
ein mittelalterlicher Schriftſteller mit der Behauptung,
daß Merſeburg ſeinen Namen von dem ſechſten
Könige der Deutſchen, Marſo mit Namen, erhalten
haben ſoll, der im Jahre 2188 nach Erſchaffung der
Welt regiert habe. Doch aus dieſer Mär erkennen
wir bloß, mit welcher Vorliebe die Schriftſteller des
Mittelalters ihre Geſchichten mit der Erſchaffung der
Welt in Zuſammenhang brachten. Jntereſſant ſind
auch die Schreibformen, in denen der Name Merſe
burg vorkommt: Merſeburc, merſeburgh, Merſeburch,
Merſeborc, Merſeborg, Merſaburc, Merſaburg, Meres
borg, Mersborg, Mersburh, Mersburch. Oft wird der
Name unſerer Stadt in Zuſammenhang mit Moor
oder Moraſt gebracht. Danach ſollte denn Merſeburg
S Mörſeburg“ gelten. Heute leitet man den Namen
vom wendiſchen Wort „megi“ S „zwiſchen“ und von
„bor“ Wald ab. Merſeburg bedeutet alſo weiter
nichts als „Mittenwalde (W. Sturmfels, Etymo-
logiſches Lexikon deutſcher und fremder Ortsnamen,
S. 100). Daß die Stadt häufig den Namen Marti
nopoli trägt, iſt kein Beweis dafür, daß auf dem
Schloßhügel eine römiſche Burg geſtanden haben ſoll.
Währſcheinlicher iſt es, daß die Werke von den
Franken angelegt worden ſind. Es lag nahe, hier
eine Feſte zu errichten, ſtießen doch hier die Grenzen
von Sachſen, Thüringen und dem Wendenland zu
ſammen. Pipin der Kleine ſoll die Befeſtigung an
gelegt haben Mit den Franken zog auch das Chriſten
kum ins Land. Eine Burgkapelle wurde erbaut, die
„Martin“, dem Heiligen der Franken, geweiht war.
Dieſe Werke haben da geſtanden, wo heute die
„Curia martini“ auf die Stadt herunterſchaut.

Am Fuß der fränkiſchen Werke lagen Siedlungen,
die ſt im Geiſelgrunde bis nach Mücheln hinzogen.
Vielleicht iſt der jüngere Teil der Altſtadt, alſo um den
Markt herum, aus einem Dorfe „gyſila“ entſtanden,
das ſeinen Namen dem Bache verdankt. Auch im
Norden des Hügels befand ſich eine Siedlung, und
wie bis in unſere die Dörfer einen Gutspatron
hatten, ſo iſt es auch damals mit den Siedlungen auund neben dem Schloßhügel geweſen. Denn Sche

Thietmar, n dem die Straße genannt worden iſt
im Weſtviertel, en „Es habe Graf Erwin, ſo
eine von denen hieſigen Graffen geweſen, ſo wir die
Altenburg nennen, den größten Teil zu eigen gehabt.“

lichen Verletzungen aufwies Anſcheinend hat die n Mich

Aus dem Unſtruttal.
Die Schulneulinge erhielten ein

Sparbuch.
Freyburg. Um den Sparſinn in unſerem

Volke wieder zu fördern, hat ehe ber Stadtver
waltung in entgegenkommender S ereit gefunden,
jedem in dieſen Jahre in die Schule Oſtern neu
eintretenden Kinde auf ſein Sparbuch als erſte Ein
lage 1 RM. einzuzahlen.

Grundſtücksverkauf.
O Freybur Die Geſchwiſter Schöne w erkverkauften e i Hohe Straße 19, in

welchem ihre verſtorbenen Eltern eine S otmühle
ſoſwie Handel und Tauſch von Getreide und Futter
artikeln eingerichtet hatten. Käufer iſt Kurt Riß
mann, welcher von Bad Köſen hierher kam und
bereits eingezogen iſt.

Zu dem Brand in Saubach.
Saubach. Trotzdem die abgebrannten Ge

bäude des Gutsbeſitzers Eiſentraut verſichert
ſind, erwächſt dem Beſitzer viel Schaden ſchon durch
den Umſtand, daß ſehr viel, namentlich in dieſem
Knappheitsjahr ſehr wertvolles, Stroh verbrannt iſt.
Dieſer Futterverluſt iſt faſt unerſetzbar.

Vom Frühjahrsmarkt.
O. Bad Bibra. Die Nachfrage nach Ständen zum

Frühjahrsmarkt am 21. und 22. April war wieder
ſehr ſtark. Da der Badeplatz und die Marktſtraße
für den Frühjahrsmarkt nicht ausreichen, wird ein
Teil der Fahrgeſchäfte und Schaubuden nach dem
Anger auf den jetzigen Trockenplatz verlegt.

Erſchoſſen.
Naumburg. Der Landwirt Kurt Lauten-

ſchläger in Reinsdorf bei Vitzenburg, der vor
kurzem das Dräſeſche Gut käuflich übernommen hat,
hat ſich erſchoſſen. Der Grund zur Tat iſt nicht be
kannt

Perſonalnachrichten.
Naumburg. Verſetzt wurden der Vermeſſungs

oberſekretaär Etz roth von Naumburg an das Kul
turamt Limburg, Landeskulturpraktikant Horn von
Merſeburg nach Naumburg. Studienrat e Con
ad vom Realgymnaſium Goldberg im Rheinland
n Studienrat am Ref. Realghmnaſium in Naum-
urg.

Das verunglückte Motorradrennen.
Naumburg. Zwei junge Leute veranſtalteten

in der Roßbacher Straße eine Art Verfolgungs
rennen, wobei es zu einem Zuſammenſtoß kam. Die
ſchwerere Maſchine fuhr am Markgrafenweg dem
Fahre der leichteren Maſchine mit 60-Kilometer
geſchwindigkeit in das Hinterrad. Beide Fahrer
ſtürgken und wurden von ihren Rädern noch ein

anzes Stück mitgeſchleift. Sie können von Glüe daß ihnen nichts Ernſtes e iſt, ledig
lich die Maſchinen mußten abgeſchleppt werden.

Tagung des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes.

G Naumburg. Der große Vorſtand
deutſchen Handwerkerbundes trat in die

i Sitzunner ſtark beſu g suſan e ebericht, aus dem ſich ein ſtärker Auſſche g
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes auch im vergan
nen Jahre ergab, beauftragte der Vorſtand einſtimmig die Bundesleitung, mit allen Mitteln für
Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die freien Berufe
einzutreten. Das Programm des 9. Mitteldeutſchen
Handwerkertages vom I. bis 3. Juni in Ber
burg wurde endgültig feſtgelegt. Auf der öffent
lichen Kundgebung am 2. Juni werden Reichs arbeits
miniſter Wiſſell und Generalſekretär Hermann
vom en des Deutſchen Handwerks An
prachen halten. Dem Handwerkertag ſoll eine be
ondere Veranſtaltung für das Junghandwerk an
gegliedert werden. Jn einem glänzenden Referat
egte dann Dr. Teutloff, Hälle, die Bedeutung
der berufsſtändiſchen Verſicherung für das Handwerk
dar.

Nach Erledigung von geſchäftlichen Angelegen
heiten fand die Verſammlung mit Dankesworken des
Bundespräſidenten Geßner, Erfurt, ihr Ende

Kaiſer Heinrichs J. Verdienſt iſt es nun, dieſe ein
zelnen Siedlungen zu einem Orte zuſammengefaßt zu
haben, indem er eine Mauer aufführen ließ, die alle
Teile umſchloß. Noch heute können wir den Verlauf
der Heinrichsmauer feſtſtellen. Die Mauer umfaßt
den langgeſtreckten Hügel zwiſchen Curia wartini unddem Kigſter Der ſchräge Abfall zwiſchen Ober und

Unteraltenburg, der ziemlich ſteil iſt an der Mündung
der Brauhausſtraße in die Unteraltenburg, wo heute
die Turnhalle des Gymnaſiums ſteht, die ſteilen
Hänge in der Grünen Straßen und Oberburg-
ſtraße waren zu einem ſolchen Mauerbau gut ge
eignet. Durch dieſen Mauerbau iſt Heinrich J. der
Gründer Merſeburgs geworden, denn ſeit
dieſem Bau kann man von einer „Stadt“ Merſeburg
ſprechen. Leider hat die Stadt ihr tauſendſährige
Jubiläumsfeſt vergehen laſſen. Von großer Bedeutung
für Merſeburg war die Erhebung zur Pfalzſtadt. Da
mit war für eine ſchnelle Entwicklung Merſeburgs ge
ſorgt. So gehört ſchon um das Jahr 1000 der jüngere
Teil der Altſtadt zu Merſeburg. Jn dieſem Teile, um
den heutigen Markt herum etwa, ſiedelten ſich denn
quch Juden und chriſtliche Kaufleute an. Hier, in dem
Winkel zwiſchen Klia und Geiſel, dann zwiſchen Geiſel
und Saale, entſtand die Handelsſtadt. Hier wurde
Markt abgehalten.

Biſchof Thietmar berichtet auch von einer Kirche
St. Johanni, die Heinrich I. aus „Steinen“ erbauen
ließ. Man könnte leicht auf den Gedanken kommen
es wäre dieſe Kirche die erſte in Merſeburg denn
Thietmar nennt dieſe Kirche „Mutter der anderen“.
Sie kann aber nicht die erſte ſein, weil bereits Pipin
eine Kirche in Merſeburg hatte erbauen laſſen. Die
Bezeichnung Mutter der anderen“ ſoll vielmehr dar
auf hinweiſen, daß der Do m aus dieſer Kirche hervor
gegangen iſt. Doch auch hier muß eine Beſchränkung
gemacht werden. Der Dom, deſſen Grundſtein 1015
von Thietmar ſelbſt gelegt worden war, iſt nicht an
der Stelle der Johanniskirche entſtanden. Denn als
der Dom 1026 geweiht wurde, war die Kirche
Heinrichs J. noch vorhanden, ſie lag nördlich vom
Dom. Südlich von ihm dehnten ſich die Gebäude des
Laurentiuskloſters aus, zu dem auch die Laurentius
kirche Ottos I. gehörte. Als im Jahre 1021 der Dom
fertiggeſtellt war, übernahm man die Schützpatrone St.
Johannes und St. Laurentius. Die beiden Oſttürme
kragen die Namen dieſer Heiligen: Der nördliche Turm
J der Johannesturm, der ſüdliche der Laurentiusturm.

o wird gleichzeitig auf die 2 der beiden Kirchen
a el pe om Portal des Domes ſchauen eben
alls die beiden Heiligen herab Links ſteht Lauren

kius, rechts ſteht Johannes Jhre da ſind ein
ander abgekehrt. Das zeigt uns, daß ihr Standort
früher einmal verwechſelt worden iſt

die



e

Nr. 87. Mesſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 15. April 1929. Seite 5.

Ans Mitteldeutſchland

Quo Vaclis
Halle. Jn der Nacht wurden hier an fünf

Stellen Einbrüche verübt, bei denen den Ein
brechern namentlich Textilwaren und Zigarren in die
Hände fielen. In einem Falle gelang es, einen der
Täter feſtzunehmen, der dann ſeine beiden Kom
plicen v erriet. Bei ihm fand man übrigens den
Roman von Sienkiewicß „Kuo vadis Wohin gehſt
du? Die Antwort wird für den Einbrecher heißen
ins Zuchthaus, denn es ſtellte ſich heraus, daß
der Mann an mindeſtens 30 Einbrüchen, die
in den letzten Monaten in der halliſchen Gegend verübt
wurden, beteiligt iſt.

Eierkontrollſtelle der Landwirtſchaftskammer.
Halle. Zur Durchführung der von dem Deutſchen Landwirtſchaſtsrat e Benuhungebe

tümmungen für die Verwendung des Einheits
tempels Deutſches Friſche hat Vorſtand der

ndwirtſchaftskammer in die Provinz Sachſen eine
„Amtliche Eierkontrollſtelle errichtet ufgabe
dieſer Kontrollſtelle iſt es, darüber zu wachen, daß
nur in jeder Beziehung einwandfreie
Eier mit dem Einheitsſtempel „Deu n Friſchei“
auf den Markt gebracht werden. Gleichzeitig iſt die
amtliche en Beſchwerdeſtelle ſowohl für
den Eierhandel als auch für den Verbraucher. Es

en We guhgners ehe desexrechtigten Anſprüchen genügendes „deutſ riſ
ei“ auf den Markt zu bringen.

Eine Einbrecherbande vor Gericht.
Schwere Zuchthausſtrafen.

Eisleben. Vor dem Erweiterten Schöffengericht
in Eisleben fand jetzt die Verhandlung rn gegen eine
Einbrecherbande, die in den letzten Jahren weite Ge
biete Mitteldeutſchlands aufs ſchwerſte beunruhigt und
geſchädigt hat. Wegen Diebſtahls waren angeklagt:
der r Hermann Wagner, der ArbeiterOtto Schuchardt, der Arbeiter Rudolf Schuffen-
hauer aus Berlin und der Bauarbeiter Anton
Dö en aus Recklinghauſen in Weſtfalen. WegenHehlerei hatten ſich außerdem zu verantworten: der

Bahnarbeiter Brund Frei und deſſen Ehefrau Elſa
Frei aus Eisleben. Es handelt ſich Um einen Banden-
diebſtahl größten Stils. Wagner und Schuchardt haben
allein 32 Diebſtähle in Erfurt und Umgegend
ausgeführt. Andere Täter ſind nicht ermittelt, kommen
aber zweifellos in Betracht. Die Einbrüche ſind meiſt
in Manufaktur und Kolonialwarenläden vorgenommen
worden, und das geſtohlene Gut wurde nach Eisleben
und Mühlhauſen verſchoben. Die Eheleute Frei ver
ſchleuderten teilweiſe das Diebesgut zu außerordentlich
billigen Preiſen. Die Angeklagten legten in der Ver
handlung ein volles Geſtändnis ab und die Beweis
aufnahme erbrachte nichts weſentlich Neues Nach ein
ſtündiger Beratung würde folgendes Urteil verkündet:
Wagner, Schuchardt und Schuffenhauer werden zu je
vier Jahren Zuchthaus verurteilt, Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren
und Stellung unter Polizeiaufſicht; Töpling zu einem
Jahr Gefängnis. Wagner und Schuchardt werden drei
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft, Schoffenhauer
wird ein Monat angerechnet. Die Eheleute Frei werden
freigeſprochen. Ferner beſchloß das Gericht, die Strafe
gegen Töpling mit vierjähriger Bewährungsfriſt be
dingt auszuſetzen und den Haſtbefehl aufzuheben. Die
Angeklägten Wagner, Schuchardt und Töpling nahmen
das Urteil an. Schuffenhauer erklärte, er werde Be
rufung einlegen.

24 Prozent Kreisſteuern in Delitzſch
Delitzſch Der Delitzſcher Kreistag ſetzte die

Kreisſteuerumlage auf 28 Prozent feſt. Davon ſollen
aber nur 24,13 Prozent erhoben werden, um nicht mehr
als im Vorjahre erheben zu müſſen. Der Etat ſchließt
mit 2835 717 M. ab. Der e le eträgt
485 285 M. Er wurde ohne Debatte angenommen.
Der Kreistag übernahm eine Bürgſchaft von 70 000 M.
für die Ortskrankenkaſſe, die ein neues Gebäude er
richtet, und beſchloß, 50 000 M. Zuſchuß für den Waſſer
leikungsbau der Stadt Landsberg zu geben.

Jm Getriebe der Kugelmühle.
Ein Toter und ein Verletzter.

F Muldenſtein. Auf der Ziegelei I ereignete
ſich ein ſchwerer Unfall. Die Arbeiter Schmidt und
Quilitzſch waren an einer Kugelmühle beſchäftigt,
die ſich durch einen noch nnaufgeklärten Umſtand ſelbſt
tätig in Bewegung ſetzte. Dadurch wurden beide Ar
beiter, die in der Trommel der Mühle geſtanden hatten,
gerumgeſchleudert und gerieten zwiſchen Trommel und
Trichter. Während Quilitzſch mit leichteren Ver
letzungen davonkam, wurde Schmidt unglücklicherweiſe
zu Tode gequetſcht.

JunglehrerBezirksverſammlung in Halle
Jm Regierungsbezirk Merſeburg

Halle. In Halle tagte am Sonntag eine ſehr gut
beſuchte Bezirksverſammlung der Junglehrer des Re
gierungsbezirks Merſeburg in einer mehr als ſechs
tündigen Sitzung. Als Mitglied und Vertreter der

egierung Merſeburg war

Oberregierungs und Schulrat Saupe
anweſend, der als n e ren über die Neuordnung
der 2. Lehrerprüfung, im beſonderen über den „Tätig
keitsbericht“ ſprach. Er ging auf die geſchichtliche Ent
wicklung der Prüfungsverordnungen ein und kenn
zeichnete den Unterſchied der heutigen e
zu den früheren. Die Arbeit ſolle eine Jnnenſchau,
eine Selbſtrechtfertigung ſein, und dabei müſſe eine
Auseinanderſehung mit den Begriffen Arbeitsunterricht,
Kunſterziehung, Kindesgemäßheit, Gemeinſchaftsgedanke
und Kulturgemäßheit ſtattfinden. Im ganzen ſtelle die
Neuordnung eine e an die neue akademiſche
Lehrerbildung dar. Pädagogiſche Begeiſterung und
Vernunft, Erfahrung und Exkenntnis müſſen zur glück
lichen Paarung vereint werden.

Nach lebhafter Ausſprache hielt den zweiten Vortrag
das Vorſtandsmitglied des Lehrervereins der Provinz
Sachſen, Lehrer Raue, Magdeburg, über

„Arbeitsgemeinſchaften und Neuordnung der zweiten
Lehrerprüfung“.

Er ſah in der augenblicklichen Lage eine Begegnunder ben Lehrergeneration mit d Sunglehrert, de

ſeminariſtiſch und der akademiſch vorgebildete Lehrer.
In bezug auf die „Arbeitsgemeinſchaften“, die zum

noch 485 ſtellenloſe Junglehrer.
größten Teil amtlich anerkannt ſind, wünſcht er eine
enge rn mit den Lehrervereinen.

Lehrer Schulze, Halle, und Bautz, Aken, er
ſtatteten den Arbeitsbericht und einen Rück und Aus
blick auf die gegenwärtige Lage. Gegenwärtig gibt es

in Preußen noch 14653 ſtellenloſe Junglehrer
(nach dem Stande vom 15. November 1928), wozu aller
dings noch rund 3000 Hilfslehrer und 2100 ſolcher
Junglehrer kommen, die vorläufig nicht beabſichtigen,
in den Schuldienſt einzutreten. 1925 war die e der
eder Tr Junglehrer noch etwa 29 000 in Preußen.

n der Provinz Sachſen gibt es gegenwärtig noch 1172
unbeſchäftigte Junglehrer, im Regierungsbezirk
Merſebürg noch 264 ſtellenloſe, 148 Hilfslehrer und
73, die noch nicht oder nicht mehr angeſtellt werden
wollen, in s geſamt alſo 485. Danach kann da
mit gerechnet werden, daß es etwa 1931 bis 1932 keinen
ſtellenloſen Junglehrer und keinen Hilfslehrer mehr
gibt, der e ausgebildet worden iſt. Schon
aus dieſem Grunde iſt es zu begrüßen, daß bereits
heute, wo noch Lehrerüberſchuß beſteht, in Preußen
ſern Akademien gegründet werden und worden
iind, damit

auch nach 1932 kein Lehrermangel

eintritt. Bei den Wahlen würde u. a. der Jung-
lehrerObmann für den Arbeitsausſchuß im Regie
rungsbezirk Merſeburg, Lehrer Schul ze, Halle, wieder
gewählt. Jnterne Beſprechungen und ein ſchul
politiſcher Vortrag beendeten in den ſpäten Nachmittags
ſtunden die ſehr anregend verlaufene Verſammlung
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Der Taufſtein verſinkt.
Torgau. Unter dem Altarplatz der Kirche in

Streh la befinden ſich gewölbte Grüfte. Eine ſolche
Wölbung hat ſcheinbar nachgegeben. So konnte es
kommen, daß Taufſtein ſatnt Altarplatten hin
untergebrochen ſind. Der Taufſtein lag zur
Hälfte in der Grube, zur Hälfte auf dem Altarplatz.
Um weiteren Senkungen vörzubeugen, wird ſich die
Zuſchüttung der Grube notwendig machen.

Mit dem Motorrad ſchwer verunglückt.
Zwei Fahrer ſchwer verletzt.

fElſterwerda. Ein ſchweres Motorradunglück er
eignete ſich auf der Berliner Chauſſee unweit des
Winterberges. Ein Auto, das in Richtung Liebenwerda
fuhr, begegnete einem n re er, der auf dem
Soziusſttz eine Dame mitführte. rz vor dem Auto
fuhr der Radler einen Fußgänger an und kam
mit ſeiner Dame zu Fall. Dabei wurde er von dem
Auto, deſſen Führer keine Schuld trifft, erfaßt.
Die beiden Radler mußten in ſchwerverleßtem
Zuſtande dem Krankenhäus zugeführt werden.

Das undankbare Karnickel.
Pr. -Börnecke. Seit etwa zwei Jahren wurde

von einer h re Familie mit mehreren anderen
Karnickeln auch ein Männchen aufgezogen und mit
aller Liebe, die man dem zukünftigen Braten entgegen
zubringen pflegt, gehegt. Der Hausvater ſchleppte nach
Möglichkeit Futter herbei, um das Kaninchen für den
Geburtstag recht fett zu bekommen; denn in dieſen
fleiſchteuren Tagen iſt ein Kaninchenbraten etwas
Herrliches Das Tier wurde zur Freude der Beſitzer
immer umfangreicher und fetter von Tag zu Tag nahm
es zu. Das Meſſer war bereits gewetzt. Am Sonn
abend ſollte Schlachtefeſt gefeiert werden. Da machte
der Karnickelbock durch alle Rechnung einen dicken Strich,
er wurde am Sonnabend früh Mutter von ſechs
Jungen. Nach zwei Jahren erſt war die überraſchende
Aufklärung gekommen. Aber ſie war durchaus nicht
willkommen.

Auch ein ſchwediſcher Atlantikflug.
Deſſau. Jetzt meldet ſich auch Schweden zu

einem Ozeanflug. Ein Juünkersflugzeug der
„Bremen“Type iſt ſoeben von dem ſchwediſchen Piloten
Ahrenberg für einen Etappenflug Schweden Js
land Grönland Neufundland erworben worden. Es
handelt ſich um ein Waſſerflugzeug mit Junkers L.5
WMotor. Ahrenberg beabſichtigt das Flugzeug noch im
ſag in Deſſau zu übernehmen und im Mai zu
tarten.

Arkern ſenkt ſeine Skeuern.
F Artkern. Artern iſt in der glücklichen Lage, ſeine

Steüerſätze ermäßigen zu können, wobei allerdings
nicht zu überſehen iſt, daß die Gemeindezuſchläge ſehr

hoch waren. Nach der Senkung beläuft ſich die
Grundvermögensſteuer auf 250 Progent, die Gewerbe
ertragſteuer auf 700 Prozent und die Gewerbekapital
ſteuer, wie bisher, auf 1000 Prozent.

Weil der Staatsanwalt es wollte
Burg. Darüm mußte ein unbeſcholtener und tüch

tiger Geſchäftsmann, dem nur die allgemeine Not zu
etwas verleitet hatte, was nicht ganz korrekt war, mit
den Paragraphen des Strafgeſetzbuches Bekanntſchaft
machen. Der Spediteur L. aus Genthin hatte die
Brennſtoffvertretung einer Petroleum Geſellſchaft. Sein
Spediteurgeſchäft ging, wie ja faſt alles heute, immer
mehr zurück, und ſo kam es, daß er die Mengen
Benzin, die er für ſich ſelbſt brauchte, nicht bezahlen
konnte. So kam er bei der Geſellſchaft trotz aller
ſtrengen Vertragsparagraphen in Schulden, und hinzu
kam noch, daß er rund 300 Mark von ſeinen Kunden
für Petroleum eingezogen, aber entgegen den Ver
trags eſtimmungen nicht ſofort abgeliefert hatte.
Daraufhin ſtellte die Geſellſchaft gegen L. Strafantrag
wegen Unterſchlagung und Untreue, und die Staats
anwaltſchaft erhob Anklage. Das aber hatte ſich in
Genthin herumgeſprochen, ſein Spediteurgeſchäft ging
dadurch vollſtändig in die Brüche, und die Vertretung
der Brennſtöffe war ihm entzogen worden. Trotzdemfand L. noch rechtzeitig Hiſſe und bezahlte die
Geſellſchaft. Jn der Verhandlung vor dem Schöffen
gericht bat die Vertretung der Petroleum- Geſellſchaft
ſelbſt, das Verfahren einzuſtellen, da doch ein Schaden
nicht entſtanden ſei. Auch der Richter meinte, „daß
der Staat an einer Beſtrafung des Angeklagten nun
ſicher kein e mehr habe“. Aber der Staats
anwalt ließ ſ nicht erweichen, verweigerte die Zu
ſtimmung zur Einſtellung und beantragte vielmehr anStelle von 1 Monat Gefängnis 150 Mark Geldſtrafe.
Das Gericht erkannte auf nür 5 Tage Gefängnis oder
30 Mark Geldſtrafe. Bei einigermaßen gutem Willen
des Staatsanwalts hätte man dem Mann die Be
ſtrafung erſparen können.

Tödlicher Abſturz beim Baumfällen.
f. Pößneck. Jm benachbarten Bodelwitz war

der 65jährige Gemeindediener Wilhelm Matz
kowſki damit beſchäftigt, die große Akazie vor der
Gemeindeſchenke zu fällen. Beim Abſägen der Aſte
ſtürzte der alte Mann ſo unglücklich ab, daß er das
Genick brach und kol vom Platze getragen
werden mußke.

Falſche Bankaviſe.
Ein raffinierter Betrüger.

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht
Leipzig beſchäftigte ſich mit den Straſtaten eines
raffinierten Betrügers, e Schwindeleien einzig
artig daſtehen. Es handelt ſich um den 28 Jahre
alten Handlungsgehilfen Paul Klein aus Se
der vom November 1928 bis Januar 1929 in Eſſen,

rm ar a. M., Barmen, Oberhauſen, Gelſen
irchen, Frankfurt a. d. O., Münſter, Hamburg, Han
nover, Duisburg und Leipzig in 17 Fällen Waren im
Werte von 2300 RM. und 3400 RM. Bargeld er
ſchwindelt hatte. Er kaufte unter falſchem Namen
in Geſchäften größere Poſten Waren und teilte den
Geſchäften darauf auf gefälſchten wen ſie
bogen, die den Anſchein erweckten, als kämen ſivon einem Bankitkteltut, mit, für ihre
Rechnung von dem Käufer ein Betrag eingegangen
r Darauf holte er die Waren ab und verſchwand.

ielſfach gab er als überwieſenen Betrag auch einen
den Kaufpreis weit überſchreitenden Bekrag an und
ließ ſich mit dem Hinweis, daß dies aus Verſehen

ſchehen ſei, die retten auszahlen.Der Angeklägte, der bereits wegen Betrugs vor

beſtraft iſt, gab an, er habe nach ſeiner Entlaſſung
aus der Strafanſtalt keine Stellung erhalten können
und ſei in ſeiner Not auf die Betrügereien verfallen.
Das Urteil lautete auf zwei Jahre ſechs Monte
Gefängnis

Der Brand in Böhlitz-Ehrenverg.
5000 Mark Belohnung.

Leipzig. Nach einer amtlichen Bekanntmachung
iſt die für die Ermittlung der Täter zum Großfeuer
im Sägewerk der Firma Schlobach in Böhlitz-Ehren
berg ausgeſetzte Belohnung von 2000 auf 5000 RM.
erhöht worden. Die Verteilung findet unter Aus
ſchluß des Rechtsweges ſtatt. Es wird Brandſtif
tüng vermutet. ierbei wird darauf hingewieſen,
daß die Brandverſicherungskammer Dresden für die
Ermittlungen von Brandſtiftern Belohnungen bis zu
10 000 RM. zahlt.

Todesſturz vom Balkon.
F. Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein

Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich in der Nacht
zum Sonntag in einem Grundſtück der Ludwigſtraße
zugetragen. Früh gegen 6 Uhr wurde, im Hof des
Hauſes liegend, der 28 Jahre alte Geſchirrführer
Alfred Wilke tot aguf gefunden. Nach den kri
minalpolizeilichen Ermittlungen iſt der Mann vom
Küchenbalkon ſeiner im zweiten Stockwerk ge
legenen Wohnung abgeſtürzt. Wilke ſcheint das
Opfer eines Un falls geworden zu ſein. Der
Leichnam, der einen Schädelbruch und ſchwere innere
Verletzungen aufwies, wurde behördlich aufgehoben
und zur genauen Feſtſtellung der Todesurſache dem
Jnſtitut für gerichtliche Medizin zugeführt.

Zum Stehlen ausgeſchickt.
Penig. Zwei Kinder im Alter von 10 und 15

Jahren bettelten hier in einer r n Der
eine Knabe ſchlich ſich dabei hinter den Schenktiſch
und plünderte die Kaſſe. Die Wirtstochter, die ihn
bepbachtet hatte, konnte ihm das Geld wieder ab
nehmen. Die Unterſuchung ergab, daß die Kinder
von ihren Eltern zum Betteln und Stehlen
angehalten worden ſind.

Jn der Brikettfabrik verunglückt.
F. Lauchhammer. Jn der Brikettfabrik der

Mitteldeutſchen Stahlwerke geriet der Arbeiter
Schenk aus Ruhland auf noch ungeklärte Weiſe in
das Getriebe des Trockenapparats und er
litt dabei ſo ſchwere Kopf und Bruſtquetſchungen, daß
der Tod alsbald eingetreten ſein muß. war
23 Jahre alt.

Beinahe Film.
Abenkeuerliche Flucht eines Skrafgefangenen.
Dresden. Der in der Gefangenenanſtalt Dresden I

in Haft befindliche 23jährige Kürt Richard Neſtler
wurde durch einen Gefangenenaufſeher nach ſeiner in
der Stadt gelegenen Wohnung geſührt, weil er ſich dort
angeblich einige Unterlägen für verpfändete Sachen uſw.
beſchaffen wollte. Die Wohnung lag im dritten Stock
werk. Während der Gefangenengaufſeher in der Stube
verblieb, ſuchte Neſtler in einem Nebenzimmer ſcheinbar
nach den Papieren. In Wirklichkeit hatte er ſich aber
eine Wäſcheleine verſchafft und damit in den
Hof hinagbgelaſſen. Die Leine riß aber, und
der Flüchtling ſtürzte unter lautem Gepolter auf einen
Kaninchenſtall. Offenbar kam Neſtler mit dem bloßen
Schrecken davon, denn er vermochte den Hofraum zu
S rtre Alle Nachforſchungen waren bisher ohne
Erfolg.

Leitung: Franz Rößner.
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C LJm Filmparadies
Roman von Rudolf Reymer.

8] (Nachdruck verboten.)Man ſchüttelte einander mit amerikaniſcher Herz
lichkeit die Hände. Ein lautes in und Her von
Fragen und Ausrufen gereiſten Ernſtes erhob ſich,
während der Regiſſeur mit dem Kommandanten in
das Jnnere des Glashauſes voranſchritt.

Leutnant zur See Hanns Müller ſtand allein noch
draußen, die Mütze in der Hand, und wiſchte mit
dem Tuch über das Geſicht und das Jnnenleder der
Kopfbedeckung. Etwas unbeholfen und unſchlüſſign er de ernd, ob er der e r
ſollte. Victory Eyre ſie war nicht dabei, und er
hatte ſie beſtimmt erwartet, ganz beſtimmt, er jeden
falls

Da glitt ein großer, offener Wagen über den
knirſchenden Kies, hielt gehvrſam am Ende der Autv
karawane. Jm Werle ganz in Weiß vom Schuh biszum Reiherſtutz des eidenhutes, ſaß Victorh. Mit
dem abgeſtreiften Handſchuh winkte ſie ihm zu. Er
kannte die Treppen hinunter, öffnete den Wagen
ſchlag, wollte ſich über die ausgeſtreckte Hand nt,

Jhn unbefangen anlachend, zog ſie die entblößteReg e die ſeine kräftig drückend. Das iſt
nicht üblich bei uns Sie Kavalier des achtzehnten
Jahrhunderts! Man küßt eine Frau wenn man
ſchon küßt auf den Mund, Herr Leutnant

Jetzt wäre er beſtimmt rot gewörden, wäre er
es nicht ſchon infolge der Hitze geweſen, lachte dann
e neben ihr die Stufen zum Studio empor
teigend.Sie haben auf mich gewarket?“ fragte ſie, unter

dem u nach ihm hinaufſchielend. „Das iſt
on Jhnen“net imvelent ſuchte er wach einer Antwort, einer Aus

flucht und ärgerte ſich über die ſelbſtbewußte Eitel
keit der Diva. Er verglich ihre Erſcheinung mit der
der Filmgirls, die eben an ihm vorbeidefiliert waren.
Sie war nicht vom Typ der Girls, nicht Schablone.
Was es war, was ſie von den anderen unterſchied,
vermochte er freilich nicht zu ſagen. Vielleicht dieſer
hinter der ungezwungenen Fröhlichkeit verborgene
Ausdruck von Ernſt und Lebenserfahrenheit, der ſie
bei aller Jugendfriſche noch reifer erſcheinen ließ als
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ihre Kolleginnen. Sie beſaß Perſönlichkeit, einen
rauenhaften Reiz, obwohl ſie noch Miß war und
eſtimmt nicht über n Er mußteneben ihr wie ein großer Junge wirken mit ſeinem

noch nicht von Falten gefurchten Geſicht, mit den unbefängenen und ahnungslos in die Welt ſchauenden,

hellblauen Augen. So etwas a ſchien Vie
kory Ehre zu denken, während ſie unauffällig und
aufmerkſam ihren Begleiter beobachtete. Sie unter
drückte die Frage nach ſeinem Alter und lenkte ihre
Gedanken gewaltſam in eine andere Richtung.

„Es wird nicht leicht ſein, die Geſellſchaft in dem
e Gebäude aufzuſpüren, Herr Leutnant. Viel-

icht tun wir am beſten daran, zum Rundgang des
erſten Stockes hinaufzuſteigen und von oben in die
Ateliers zu ſchauen. Hier, dieſe Treppe hinaufl“

Jhr Vorſchlag war vernünftig. Um das Oval
des ausgedehnten Hauſes führte in Etagenhöhe ein
breiter Gang, über deſſen Baluſtrade der Blick in
die e durch dünne Wände abgeteilten, nach
oben offenen Aufnahmeräume fiel. Jn einigen wurde
eben gedreht, in anderen wurden Kuliſſen aufgebaut.
Dort e ziſchend die Scheinwerfer der Auf
nahmelampen auſ, hier inſtruierte ein Hilfsregiſſeur
eine Schar verſchüchterter Komparſen.

Die Diva wurde bei der Erklärung der techniſchen
Geheimniſſe des Glashauſes lebhaft. Hanns Müller
beobachtete ſchweigend, wie ſie von ihrer beruflichen
Leidenſchaft mitgeriſſen würde, und bekam eine
Ahnung von dem Reiz des Glashausbetriebes.

„Es muß furchtbar intereſſant ſein, zu filmen“,
meinte er, als eine Pauſe eintrat.

„Zumeiſt iſt es furchtbar langweilig, Herr Leut
nant“, widerſprach Vietory lachend. „Die meiſte
Zeit vergeht mit Warten, Vorbereitungen, Ausein
anderſehungen wiſchen Regiſſeur, Hperateur und
Darſtellern. Oft werden kleinſte Szenen einige
Dutzend Male wiederholt. Dann endlich und nur
ſelten kommt ein Moment, in dem Nerven und
Sinne, in dem der ganze Menſch e wir und
die große, entſcheidende Leiſtung vollbracht wird.

„Aber es gibt doch heute Situativnen von höchſter
Gefährlichkeit und Aufregung gerade in Jhren
amerikaniſchen Filmen fehlt es ja nicht an akem
raubenden Senſaätionen

„Auch damit ſteht es nur halb ſo ſchlimm. Die
meiſten ſolcher ſcheinbar waghalſigen Aufnahmen be
ruhen auf Tricks, die ohne Gefahr für die Darſteller

ausgeführt werden. Jch muß Jhnen alſo auch dieſe
Jlluſion zerſtören. Allerdings es gibt gefährliche
Augenbliche, die dann gewöhnlich nicht beabſichtigt,
noch vorausgeſehen waren. Unſer Bobby Gutenſchlag
zum Beiſpiel und auch ich kamen bei unſerem erſten
gemeinſamen Film in ſolch kitzlige Lage

Er ſah ſie geſpannt an.
„Bobby drehte damals einen Zirkusfilm, deſſen

Höhepunkt eine Szene im Löwenkäfig bildete. Die
Sache war ganz gefahrlos arrangiert. Der Dar
ſteller des Lowenbändigers und wir anderen ſtanden
außerhalb des Zwingers. Es wurde durch die Gitter
ſtäbe photographiert und durch eine Glaswand, die
Menſchen und Tiere trennte. Zweifellos wäre alles
programmgemäß verlaufen, hätte nicht ein Kollege
ren der im Nachbaratelier einen CowboyFilm
kurbelte, eine Exploſion veranſtaltet, um ein Block
haus in die Luft zu ſprengen. Die Beſtien, die das
Knallen anſcheinend nicht vertragen konnten, wurden
unruhig, ſchlugen mit den Schweifen und brüllten.
Ein mächtiger Wüſtenſohn ſetzte zu einem fabelhaften
Sprung an und ſtand plötzlich außerhalb der Glas
wand und der Gitter mitten unter uns auf einem
Tiſch und ſchien ſich das ſeinem Geſchmack am meiſten
zuſagende Opfer r n. Bobbh war zum Un

kück oder zu ſeinem Glück in das Nachbavatelierhinnbergelgnfen und lag ſich mit dem Ken en
der Exploſion in den Haaren Sie hätten ſehen ſollen,
wie mein Partuer, der den Löwenbändiger mimte,
ſich im Bruchteil einer Sekunde verflüchtigt hatte.
Allein ſtand ich dem vierbeinigen Kollegen gegen
über und wagte nicht, m gleichfalls zurückzuziehen
und ihm den Rücken zu kehren Wahrſcheinlich ſtände
ich jetzt nicht vor Jhnen, hätte ſich nicht ein be
herzter Mann Sag ein Landsmann von Jhnen.“

„Herr Gutenſchlag?“ fragte er erregt.
„O nein“, lachte ſie, „ſondern ein kleiner, dicker

Mann, der wirkliche Tierbändiger, der ſeine Zög
linge für die Aufnahme vermietet hatte, ſtand plötßz
lich neben mir, ging furchtlos auf den aufgeregten
König der Wüſte zu, grauke ihm in der Mähne und
redete ihm mit einer drolligen, ſingenden Stimme
zu, ſich wieder in den Käfig zurückzuverfügen. Mir
war nicht zum Lachen zumute, aber ich konnte kaum
an mich halten, als die mächtige Beſtie ſich gehorſam
wie ein Hündchen von dem kleinen Manne in den
Zwinger zurückführen ließ. Mein Partner, der
mutige Darſteller des Löwenbändigers, erſchien an

dieſem Tage nicht mehr. Bobby erzählte mir daß
mein Retter, der ſo drollig geſungen hatte, ein Sachſe
geweſen wäre und ſich in dem thypiſchen Ton ſeiner
heimatlichen Mundart mit dem Löwen verſtändigt

„Hallo! Da ſind ſiel“ tönte Gutenſchlags Stimme
aus der r „Jch habe es gleich geſagt, daß Miß
Eyre mit Jhrem jungen Offizier

Der Regiſſeur neigte ſich zu dem Kommandanten.
Das Ende des Satzes war für die beiden an der
Baluſtrade nicht mehr verſtändlich. Volkmar drohte
mit dem Finger hinauf, während ſie hinuntergrüßten.

n e wandte ſich an die Allgemeinheit
„Wir müſſen uns beeilen, wenn wir noch den Zirkus
Bonelli beſichtigen wollen. Jch nehme an, die Herren
und Damen vergehen bereits vor Ungeduld, im
Garten meines Hauſes den Tee zu nehmen und zu
tanzen. Jch habe eine kleine Kapelle verpflichtet.“

Ein freudiges Hallo, am lauteſten von ſeiten der
Filmgirls, begrüßte die Ausſicht auf den Tangtee

„Wollen wir uns nicht den Zirkus ſchenken
fragte eine kleine, ſchwarzäugige Schauſpielerin
Gutenſchlag. Sie trippelte neben einem baumlangen
Seeoffizier daher. „Die Herren ſind gewiß von den
vielen Beſichtigungen ganz müde. Nicht wahr, Herr
Kommandant

„Keineswegs, mein liebes Fräulein“, widerſprach
Volkmar. „Ein Seemann iſt niemals der Vergnü-
ungen müde, am wenigſten, wenn er ſo intereſſante
inge zu ſehen bekommt wie wir hier.“
Schmollend wandte o das Filmgirl wieder

ihrem Begleiter zu. Sie ſchien das Tanzen für eine
Erholung und keine Anſtrengung anzuſehen.

Die ſchnelle Fahrt ging die gepflegte Autoſtraße
entlang, die ſich in kurzem Abſtande vom Meere an
der Küſte dahinſchlängelte. Die Umriſſe des großen
Zeltbaues tauchten auf, den der Regiſſeur für die
lufnahmen ſeines neuen Films errichten ließ und

der faſt vollendet war.
„Den Haupt und Schlußeffekt“, erklärte Guten

ſchläg, „bildet der große Brand des Zirkus Bonelli
während der Galavorſtellung. Das Feuer wird durch
den vom Meere her wehenden Sturm angefacht und
greift raſend um ſich. Eine Panik entſteht unter den
tauſend Beſuchern. Droben in der Kuppel ſchwebt
die tollkühne Artiſtin in höchſter Lebensgefahr und
wagt einen Sprung aus der Höhe in das Fangnetz
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Großer Tag für „Jmmertreu“.
Am Freitag nachmittag wurde auf dem Fried

9of in der Berliner Straße in Reinickendorſe
Weſt der Lokalbeſitzer Richard Jenderko, einer
der „prominenteſten Führer der Berliner Ring
vereine, beerdigt. Wie erinnerlich, hatte der Poli
Zzeipräſident nach dem „Jmmertreu Prozeß zunächſt
alle derartigen Vereine in Berlin verboten. Nach
Wiederaufhebung des Verbotes haben ſich die Jm
merkreu- Leute ſehr zurückgehalten Nun aber hatten
ſie einen großen Tag und alles zur Beerdigung
ihres „Führers“ aufgeboten. Schon lange vor der
Beiſetzung fuhr Auto guf Auto mit den Ab-
ordnungen vor dem Friedhof vor. Schatzungsweiſe
wohnten etwa 1000 Perſonen der Beerdi-
gung bei. Die meiſten Teilnehmer trugen ſchwarze
Mäntel und hohe Hüte. Allerdings war das Er
ſcheinen ſchließlich billiger als das Nichterſcheinen;
denn wer fernblieb, mußte 10 M. Straſe zahlen
In den verſchiedenſten Reden feierten die Vor
ſtands mitglieder „ihren Führer als ein „Muſter
der Pflichttreue An der offenen Gruft zogen dann
die Fahnenabordnungen und ſämtliche Teilnehmer
vorüber Der Polizei war die Beerdigung recht
zeitig bekanntgeworden, und ſo war es möglich, dieGoſte zu bevbachten. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nicht gekommen. Später verſammelten ſich die Teil
nehmer noch in einem Lokal, um das Andenken ihres
Vorſitzenden zu feiern.

Das Ende der „knorken Jungs“.
Am Freitag gelang es der Berliner Polizei, vier
junge Burſchen, die ſeit langem in allen Stadtteilen
Berlins ihr Unweſen trieben, feſtzunehmen. Sie ge
hörten dem „Klub des Weſtens an, bei dem auch die
beiden Räuber aus den „Kant Lichtſpielen Mitglieder
waren. Die jugendlichen Verbrecher vertrieben ſich den
Tag mit Autoſtehlen, Autofahren Berauben der Geld
käſten an Telephonautomaten, Bewerfen der Paſſanten
mit Kaugummi, Kinobeſuchen und Einbrüchen. Oft
ine chten ſie mit geſtohlenen Wagen auf den Straßen
Wettrennen. Unker den Verhafteten beſindet ſich auchein gewiſſer Karl Weſſel aus der Chanſſeeſte e der
als der Chauffeur feſtgeſtellt wurde, der die beiden
Kanl Räuber gefahren hatte. Die vier Burſchen, die
trotz ihrer Jugend ſchon wiederholt mit den Geſetzen
in Konflikt geraten ſind, bezeichnen ſich als „knorke
Jungs“.

Ein Fehlurteil.
Der Landwirt Schate aus Lehmke wurde 1926

wegen Brandſtiftung vom Schwurgericht Lünebur g
zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Schake ſoll ſeine eigene Scheune in Brand
geſteckt haben. Eine Reviſion des Verurteilten beim
Reichsgericht wurde verworfen. Jetzt hob das Schwur
gericht Lüneburg im Wiederaufnahmeverfahren das
erſte Urteil auf und ſprach den Angeéeklagten
frei, da ein Beweis für die Brandſtiftung nicht zu
erbringen ſei. Schate hatte bereits zwei Jahre Zucht
haus verbüßt.

Der Tragödie letzter Akt.
Fünf Perſonen, Angehörige einer Familie, ſind, wie

gemeldek, vor einigen Tagen bei Babenhau ſen
durch einen Juſammenſtoß zwiſchen Auto und Eiſen

bahn ums Leben gekommen. Der Schrankenwärker,
der die Schuld an dem Anfall kragen ſoll, ſitzt in Anker
fuchungshaft. Am Freitag fuhr das Auto mit den fünf
Särgen an der Unglücksſtelle vorbei. Die plötzliche Er
innerung an das Mißgeſchick ſeines Kollegen und an

das uglück erſchütterte den Schrankenwärter
Am mann der den re abgelöſt hakte, ſoſtark, daß er, ein 6. Opfer der Babenhauſener Tragödie
vom Schlage getroffen wurde.

Die „Eurvopa“ wieder ſchwimmſfähig.
Die unermüdlich fortgeſetzte Pumparbeit auf der

Europa hat das Schiff nunmehr weſentlich von den
Wafſſermaſſen befreit. Der Schiſſskörper hat ſich von

ſeiner Schlagſeite faſt gänzlich aufgerichtet und
ſchwimmt wieder. Nachdem noch das reſtliche
Waſſer ausgepumpt ſein wird, wird das Schiff ein
gedockt werden. Man befürchtet, daß die Maſchinen
und Keſſelanlagen doch ſtärker gelitten haben, als
anfänglich angenommen wurde.

Schießerei an der deutſch polniſchen
Grenze.

Gegen 2.15 Uhr nachts wurde am Sonnabend an
der Grenzdienſtſtelle Schomberg-Oſt, ungefähr
g. Meter von der Grenze entfernt, auf ſchem
Boden der polniſche Staatsangehörige Michael
Lewarzowſki aus Sosnowice (Polen) beim
Schmuggeln von einem polniſchen Beamten ange

ins aller Welt
ſchoſſen. Lewarzowſki erhielt einen ſchweren Bauch
chuß und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in

euthen eingeliefert
Wie wir von beteiligter Seite hierzu noch er

fahren, begaben ſich kurz nach Mitternacht vier
Schmuggler mit Paketen, die Sicherheitskelten ent
hielten, nach dem Grenzübergang bei Schomberg und
entſandten zunächſt einen von ihnen nach der Grenz
linie, der auskundſchaften ſollkte, ob der Ubergang
frei ſei. Nachdem dies zunächſt nicht möglich war,
verſuchten es die Schmuggler etwa eine Stunde
ſpäter noch einmal. Dabei hatten ſie e daß
ein polniſcher Zollbeamter wenige Meter hinter der
Grenze ihr Vorgehen beobachtet hatte. Ehe die
Schmuggler noch die Grenzlinie überſchritten, feuerte
der e Beamte aus einer Piſtole mitten in die
Schmuggler hinein; einer von ihnen brach, durch

einen Bauchſchuß e zuſammen. Während
zwei Schmuggler die Flucht ergriffen, beſaß ein
dritter die Geiſtesgegenwart, nach dem deutſchen Zoll
haus zu eilen, um die dortigen Beamten von dem

orfall in Kenntnis zu a Deutſche Polizei
und Zollbeamte begaben ſich an den Tatort und
trugen den Schwerverletzten nach dem deutſchen Zoll
haus zurück, von wo er durch die Sanitätskolonne
abgeholt wurde. Der Schwerverletzte wurde im
Krankenhaus ſofort einer Operation unkerzogen,
doch iſt ſein Zuſtand nach den letzten Meldungen
beſorgniserregend. Einer der Schmuggler wurde
von den deutſchen Behörden wegen unerlaubten
Grenzübertritts in Haft genommen

20 000 Mark Lohngelder geraubt.
Am Freikag abend wurde auf der Zeche Con

cordig“, Schacht IV, bei Oberhauſen, Lohn
gelder in Höhe von 20 000 RM. geraubt. Während
einer Pauſe in der Lohnauszahlung trak ein Mann an
den Schalter heran und ſtreute dem dienſttuenden Be
amken Pfeffer in die Augen. Darauf ergriff der
Räuber ſchnell die Kaſſelte und flüchtete Da eine ziem
lich genaue Perſonalbeſchreibung vorliegt, glaubt die
Polizei, den Täter bald feſtnehmen zu können.

Arbeiter ſtürzen bei einer Exploſion
ins Meer.

Auf der Schiffswerft Cammell Laird K. Co. in
Birkenhead ereignete ſich eine ſchreckliche Keſſel-

exploſion. Vier Arbeiter ſtürzten ins
Meer, eine Reihe anderer ſprangen ins Meer,
um den ausſtröhmenden heißen Dämpfen zu enkrinnen.
Von neun ſchwerverletzten Arbeitern ſind zwei nach
der Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben.

Exploſion
auf einem japaniſchen Kanonenboot.

Im japaniſchen Hafen Saſaki ereignete ſich am
Mittwoch i einem japaniſchen Kanonenboot eine
ſchwere Exploſion, bei der ſieben Kadelten
gekötek und 30 verletzt wurden. Die Arſache der
Exploſion konnke noch nicht feſtgeſtellt werden.

Elf Perſonen und 46 Tiere lebendig
begraben.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſtürzte im Terektal
im Kaukaſus eine Lawine zu Tal und begrub eine
Karawane. Elf Perſonen und 46 Täere fanden
dabei den Tod.

Vier Streckenarbeiter tödlich
verunglückt.

Aus Cambéry wird ein ſchweres Eiſenbahn
unglück gemeldelk. Sechs Strecken arbeiter
führen auf einem kleinen Arbeilswagen. Auf dieſen
Wagen fuhr plötzlich der Schnell zug Paris-Mailand
Rom. Die ſechs Arbeiter wurden durch den überaus
heftigen Anprall ſofork zu Boden geſchleuderk. Vier
waren auf der Stelle o. Die beiden anderen wurden
lebens gefährlich verletzt.

Ein frecher Raubüberfall
auf einen Kaſſierer.

Auf dem Boulevard pour Royal in Paris wurde
am Freitag ein Revolverakkenkät von außergewöhn
licher Kühnheit verübt. Der Haupkkaſſierer der fran
zö e Poſtverwaltung wollte den am Neubau eines
Poſtgebäudes beſchäftigken Arbeitern die Lohn
gelder bringen und befand ſich an im erſten
Stockwerk des Neubaues, als ein Unbekannter ſich auf
ihn ſtürzte und unker dem Ruf Geld oder ich ſchieße!“
Revolverſchüſſe auf ihn abgab. Auf den Knäll der
Schüſſe hin ſtürzten ſofort die Bauarbeiter hinzu, doch
gelang es dem Alkenkäter zu enkkommen, ohne aller
dings die Geldkaſſe mit ſich nehmen zu können. Der
ſchwerverletzke Kaſſierer wurde ſofort in
ein Krankenhaus übergeführt.

Brennender Hafen
Bei dem erſten Probeflug auf der neuen Flug
linie Genua-Athen-Agypten, die als Ver
bindungsſtück der engliſchen Fluglinie nach Jndien
von der Luftſchiffahrksgeſellſchaft von Genug orga
niſiert wurde, iſt das große viermotorige
Flugboot Jride“ während des Aufenthalts in
Neapel am Freitag um Mitternacht in Brand
geraten. Der echaniker verſuchte vergeblich,
des Feuers Herr zu werden. Der Benzinbe-

J

Zum Jahrestag des deutſchen Ozeanflugs KöhlHünefeld

Die „Bremen“ nach ihrer Notlandung in Greenlh Jsland.

Ein Jahr iſt vergangen, ſeit den kühnen deutſchen Ozeanfliegern Köhl und von Hünefeld und dem Jren
Fitzmaurice die erſte überfliegung des Atlantiſchen Ozeans von Oſt nach Weſt gelang Einen Tag lang
ſchwebte die ganze Welt in banger Sorge um das Schickſal der Flieger
daß die „Bremen“ auf einer kleinen Inſel an der Oſtküſte des amerikaniſchen Kontinents gelandet ſei.

ganze deutſche Volk erinnert ſich dankbar dieſes Tages.

hinunter. Dieſe todesmutige Springerin iſt keine
andere als unſere Victory Eyre

Er zwinkerte ihr verſtändnisvoll zu, während ſie
lächelnd zuhörte.

„Evlauben Sie mir, zu bemerken“, wandte ſich
der Kommandant an die Diva, „daß Sie ſich da in
eine große Gefahr begeben, Miß Eyre, und daß mir
dieſer Gedanke, offen geſtanden, das Vergnügen an
der Senſation nimmt, Herr Gukenſchlag. Man ſollte
um eines Filmes willen nicht mit Menſchenleben
ſpielen.“

Leutnant Müller hielt es für notwendig, ſich ein
zumiſchen. Das ſind alles nur Tricks, wie mir vor
hin Miß Eyre verſichert hat. Solche Experimente
werden auf die ungefährlichſte Weiſe ausgeführt,
Herr Kommandant!“

Gutenſchlag runzelte die Stirn. Da muß ich
leider widerſprechen, Herr Leutnant. Wir bemühen
uns gewiß, alle Gefahrenmomente nach Möglichkeit
guszuſchalten oder auf ein Minimum zu reduzieren.
Doch in der Praxis treten gerade bei ſolchen Kunſt
ſtücken Zufälle ein, die trotz aller Schüßmaßnahmen
die Silugtion des Darſtellers höchſt ungemütlich
machen und ſeine Geiſtesgegenwart erfordern, ſoll
nicht ein wirkliches Unglück geſchehen.“

Eine Pauſe plötzlichen Schweigens trat ein.
Blicke glitten zu Vickory Eyre, die auserſehen war,
das Experiment des Sprungs aus der Kuppel des
brennenden Zirkus Bonelli auszuführen. Der junge
Offizier, der blaß geworden war, ſchloß ſekundenlang
die Augen, als ſehe er den eingetketenen „Zufall“,
von dem der Regiſſeur geſprochen hatte.

„Beeilen wir uns, kurz noch das Jnnere zu be
ſichtigen ſagte Gutenſchlag, ſeine Begleiter aus
ihrem Nachdenken zu reißen. „Der Tee wartet zu
Hauſe und die Jazzband.“

Jn dem Rieſenzelt herrſchte Lärm und Geſchäftigit Filmarbeiter waren noch dabei, die Holzbänke
für die Zuſchauer aufzurichten. Der mächtige Raum
dröhnte unter Hammerſchlägen. Seine Höhe machte
einen imponierenden Eindruck. Die Blicke hoben ſich
zur Kuppel, von der herab ein Seil ſchwebte. Die
Vorſtellung drängte ſich auf, daß da oben, beleuchtet
vom grellen Licht der Scheinwerfer, auf ſchwingender
Plattform die Schauſpielerin ſtände, während drun
ken die brüllende Maſſe der Statiſten den Ausgängen
des brennenden Gebäudes zudrängte.

Der Regiſſeur ſetzte die Vorſichtsmaßnahmen aus
einander, die zum Schutze der Diva getroffen würden.
Er wies auf das Netzwerk von Stricken und Schnüren,
das ſich unterhalb der Kuppel ſpannte. Wie Fliegen
im Spinngewebe hingen in ihm Arbeiter und be
feſtigten die Seilenden mit Eiſenklammern an den
Holzmaſten.

Hanns Müller ſtarrte zu dem ſchwebenden Trapez
hinauf. Eine ſeltſame Luſt überkam ihn, ſeine Ge
ſchicklichkeit an der gleichen Aufgabe zu erproben, die
ſich die ſchöne Frau zu ſeiner Rechten geſtellt hatte.
Er fühlte ſich ihr gewachſen. Hatte er ſich doch vor
einem Jahr als der verwegenſte Kletterer in der
Takelage bewieſen, damals, als die Zöglinge des
Marineſchulſchiffs unter den Augen des inſpiszieren
den Konteradmirals ihre Prüfung ablegten.

Er warf einen raſchen Blick auf den Komman
danten hinüber, den Gutenſchlag in ein Geſpräch ver
wickelt hatte. Die übrigen Kameraden ſchlenderten
mit den amerikaniſchen Herren und Damen durch
das Zirkusrund.

Er bemerkte, daß ihn Victory Eyre beobachtete
Jhre Augen trafen ſich, hielten ſich ſekundenlang feſt.

er eigentümliche Ausdruck ihres Blickes veizte ihn
guf, ſchien ihn e e e Jch weiß, was dutun willſt, ſchien der Blick zu ſagen, aber du wirſt
es nicht wagen Du biſt ein großer Junge mit
knabenhaften Einfällen, aber noch kein Mann wie
Gutenſchlag. Jch, eine ſchwache, verwöhnte Frau,
werde dort oben in ſchwindelnder Höhe ſtehen und
einen jener Augenblicke durchleben, von denen ich
vorhin erzählte und die zu den größten und un
vergeßlichſten meines Berufes gehören

Ob die Schauſpielerin wirklich ſo dachte oder ob
der Offizier nur dieſe Gedanken aus ihrem Blick las

jedenfalls faßte er den Entſchluß, ihr den Meiſter
zu Zeigen.

Mit einem trotzigen Auflachen wandte er ſich zu
ihr. „Soll ich Jhnen vormachen, wie Sie den prung
gefahrlos ausführen können, Miß Eyre? Soll ich?“

Erſchreckt hob ſie die Hand, berührte ſeinen Arm.
„Nein, laſſen Sie das das iſt kein Spiel kein
Spiel für Sie.“

Jhr Widerſpruch ſtachelte ihn auf. Jhre angſt
volle Abwehr befriedigte ihn. Er lachte übermütig.
Seien Sie ohne Sorge! Jm Tauwerk, in der Take-
lage bin ich ſicher wie ein Affe im Urwald.

Bis endlich die Nachricht kam,
Das

älter explodierte und ein Jlammenmeer breitete
ich über einen großen Teil der Waſſerfläche
es Hafens aus, wobei einige Dampfer und das

engliſche Waſſerflugzeng der gleichen Linie gefährdet
wurden. Der gewaltige Brandherd bot einen gran
dioſen Anblick. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer
einzudämmen und eine weitere Kataſtrophe zu ver
üten. Die überreſte des FJlugbootes verſanken,
s Brandurſache wird Kurzſchluß vermutet.

Die erſten Parlamenksſtenograyhen.
Der Tod des engliſchen Parlamentsſtenogra

phen Mr. Guerney Salter, der vierzig Jahre lang
der offigielle Aufnahmebeamte der Reden im engliſchen
Parlament geweſen iſt, hat die viel umſtrittene Fräge
aufgerollt, ob es überhaupt möglich iſt, Reden mit ab
ſoluter Sicherheit in Kurzſchrift aufzunehmen, was von
Salter immer beſtritten würde. Angeſichts dieſer De
batte wurde dann auch der erſten Parlamenksſteno
graphen gedacht, von denen Plutarch im Leben
Ciceros“ ſolgendes berichtet. Cicero verteilte im
Senat mehrere beſonders gewandte Schreiber, die er

elehrt hatte, gewiſſe Figuren zu machen, und die durch
ange und kurze Striche, die Worte bedeuteten alles
enau niederſchrieben, was Cicero redete.“ Auf dieſe

eiſe wurde der Wortlaut der berühmten Reden
Eiceros über die Verſchwörung des Catilina durch die
erſten Parlamentsſtenographen der Welt durch Kurz
ſchrift feſtgehalten.

Friedhöfe von Tieren der Arzett.
An der Küſte von El gin wurde unlängſt der Kopf

und der Rückenwirbel eines Urwelttieres angeſpült das
man bisher noch nicht hat identifizieren können. Dieſer
Vorgang lenkt die Aufmerkſamkeit auf einen wenig
bekannten Fundort derartiger überreſte. Es ſind die
als Silver Pits bekannten Höhlen und Unterwaſſer
kanäle, die ſich fünfzehn Meilen öſtlich Grimsby hin
ziehen. Dieſe Höhen ſind voll von derartigen über
reſten von Höhlenbären, Biſon, Elch, Rhinozeroſſen
und Mammuts, die oftmals von den Fiſchern bei ihrer
Tätigkeit mit heraufgezogen oder angeſpült werden.
Dieſe Foſſilienfünde ſind häufig, daß ſie die Fiſcher
dazu verwenden um ſich ihre Felſengärten damit zu
verzieren. Das Vorkommen von derartigen Uberreſten
in ſo großen Mengen in dieſen Höhlen wird damit
erklärt, daß dort früher die Landverbindung Englands
mit dem Kontinent beſtand, die dann ſpäter durch
elementare Ereigniſſe unterbrochen wurde.

RadioEcke
Hienstag, 16. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
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Büchermarkt.
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169 chf de ichtlinien in der
17.00 Uhr Nachmtttagskonzert von Be
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hilft b. Rheuma, Jschias, Hexenſchuß,mol Kerven und Erkältungsſchmerzen
Karmelitergeiſt Amovl iſt in allen

W Apotheken und Drogerien erhältlich.

Sie lächelte über den Vergleich.
eine nachgebende, zuſtimmende Aufmunterung.

Schon ſtand er in der Arenag, blickte zu dem herab
hängenden Tauende empor, ſprang mit erhobenen
Armen behende hinauf und zog ſich mit ſpielender
Geſchwindigkeit in die Höhe. Er hatte bereits den
halben Weg zur Kuppel zurückgelegt, ehe die Geſell
ſchaft auf ſeinen Streich aufmerkſam wurde.

Beim Anblick ſeines Offiziers zog ſich eine Falte
zwiſchen die Augenbrauen des Kommandanten.
Lachend rief der Regiſſeur dem Kletterer einige an
feuernde Worte hinauf. Mehrere Filmgirls klatſch-
ken begeiſtert. Auch die Arbeiter unterbrachen ihr
Hämmern und ſtarrten zu dem flinken Mann in der
blauen Uniform empor.

Mit zuſammengepreßten Lippen ſtand Victory
Eyre. Jhr Antlitz war ohne Bewegung, nur die
Hände ſpielten nerbös mit den Handſchuhen. Obwohl
ſie keineswegs den Anlaß zu dem Unternehmen des
jungen Offisiers gegeben hatte, fühlte ſie ſich für
ſeine Handlungsweiſe verantwortlich und bereute, ihm
nicht energiſcher entgegengetreten zu ſein. Jhr Herz
zog ſich krampfhaft zuſammen. Eine heiße Angſt ſtieg
in ihre Kehle. Ein Gedanke zwängte ſich in ihr Be
wußkſein. Wenn er ſtürzte, der junge deutſche Offi
zter, wenn er verunglückte nicht ſchwer, ſondern
nur leicht verunglückke, dann würde er vielleicht
in Hollywood bleiben müſſen. Würde nicht zurück
kehren auf das Schiff, das heute abend den Hafen
von Los Angeles wieder verlaſſen ſollte, um für
iminer zu verſchwinden. Ex würde hier bleiben, viel
leicht Wochen, Monate. Sie würde ihn im Lazarett
beſuchen, Blumen bringen und Süßigkeiten. Würde
mit dem Geneſenden eine erſte Ausfahrt in ihrem

Auto machen. eVergeblich bemühte ſie ſich, ſich dieſem Gedanken
gang zu entziehen, der ihr ſelbſt albern erſchien
ſie vermochte es nicht.

„Wenn er ſtürzte formten ihre Lippen den
ſuggeſtiven Gedanken. „Wenn er ſtürzte

Der Mann in der Kuppel ſchwang ſich auf dasDrapez und ſchaukelte luſtig. Er ans aufrecht und

frei, grüßte lachend hinunter.
Fröhliche Hurras klangen von den Lippen der

entzückten Amerikanerinnen zu ihm empor. Auch
Kapitänleutnant Volkmar nahm eine heitere Miene

Er hielt es für Zu Befehll e
Die ſchlanke Geſtalt ſtraffte er n ſuchte er

die Arena ab nach Victory Eyre. fand trium
phierende Genugtuung beim Anblick des blaſſen, leicht
verzerrten Geſichtes der ſchönen Frau. Sein Schneid
hatte ihr imponiert. Seine blauen Augen blitzten.

Ruckartig ließ er ſich niedergleiten, bis er das
Strickwerk erreichte. Kurz über dem Fangnetz ſprang
er ab, wurde von dem leichtgeſpannten Strickwert
elaſtiſch wieder hochgeſchleudert.

In der nächſten Sekunde ertönte ein ſchrecklicher
Auſchrei von den Lippen einiger Filmgirls. Ein Tau
des Fangnetzes löſte e der Wucht des nieder
ſpringenden Mannes Die Verſtrickung gab nach. Er
kam in Gefahr, abzugleiten. Seine Hände ſuchten
einen Halt Der linke Fuß hatte ſich verfangen,
während der Körper abwärts in der Luft hing.
„Halten Sie ſich! Nur eine Sekunde noch

Gutenſchla ſtürzte vorwärts
Der Offizier zappelte in der an Aus

den gelockerten Maſchen glitt der Fuß. Mit Anſpan-
nung aller Muskeln ſchnellte er ſeinen Körper empor.
Die Hand griff ins Leere. Er ſiel.

Zum Glück waren es nur wenige Meter. Das
langſame Löſen aus dem Tauwerk milderte die
Wucht des Sturzes. Er fiel unſanſt, doch nicht allzu
heftig in die Sägeſpäneſchicht, die die Arena bedeckte

Man ſtürzte herbei, ihn aufzuheben. Abwehrend
verſuchte er, ſich aus eigener Kraft aufzurichten,
während er lächelnd die Umſtehenden beruhigte.

„Es iſt nichts“, verſicherte er, ſich aufſtützend,ſchrie aber gleich danach auf. Ein ſegne Schmerz

fuhr ihm durch die Lenden und ließ ihn zurückſinken,
„Zum Donnerwetter, Müller“ ſprach ihn der

Kommandant in einem Ton an, in dem durch die
Schärfe Beſorgtheit W „was machen Sie für
Dummheiten! Bleiben Sie ganz e e bis
ein Arzt zur Stelle iſt. Dann werden Sie ins Auto
epackt, zum Hafen und in unſer ſchwimmendes

Lazarett transportiert. Alſo keine weiteren Akro
batenkunſtſtücke bitte verſtanden Man muß auch auf
S d parieren können.“e efehl“, entgegnete er und verſuchte zu
acheln.

an. Er machte eine Bewegung, die dem Ausreißer
gebot, ſofort den Rückweg anzütreten.

Volkmar drehte ſich um.
Fortſetzung folgt.

Seet nach land ele h.
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Es kam wieder einmal anders!
Die Sporkfreunde bleiben weiker in der Pokalrunde! Aber Boruſſig ſcheidet aus! Jn den LigaſpielenFavorikenſiege. Jn der Ib-Klaſſe aber verdrängk Kayng die Merſebürger Preußen von der Spitze!
Im Privatſpiel erzielt Vfe. in Bitterfeld ein 0:0. Auch 99 ſpielt in Weißenfels 1:1 unenkſchieden.

Wacker Uberraſchungsſieger in Leipzig.

Merſeburg, 15. April.
Geſtern kam wieder einmal verſchiedenes anders

als gehofft, gewünſcht und gefürchtet worden war. Werhätte den hälliſchen Sportſecunden gegen eine Mann

ſchaft wie die Leipziger Fortung auch nur eine Chance
gegeben, nachdem die Veilchen in der letzten Zeit ſo
deutliche Zeichen eines Rückganges ſehen ließen?
Schrieb doch die Leipziger Preſſe mit felſenfeſter Uber
zegung von dem Niedergang im Saalegau, und traute
man denen aus dem Saalegau doch ſo gut wie nichts
mehr zu. Und nun? Beide Leipziger Spitzen
vereine von den Hallenſern geſchlagen!
Iſt das nicht Schickſalstücke? Fußballglück iſt eine
launige Dame Der Saalegau behält alſo die
Mannſchaft in der VMVB.-Konkurrenz, die allerſeits
für die ſchwächſte gehalten wurde und der man die
wenigſten Ausſichten zuſprach. Auch die Boruſſen
hielten ſich in Chemnitz recht brav. Der Meiſter Mittel
ſachſens hatte abſolut nicht den leichten Stand, den
man ihm verſchiedenerſeits prophezeit hatte. Ein Er
gebnis von 35 iſt gegen einen EBC. auf deſſen Platz
eine beachtenswerte Angelegenheit.

Jn den Gauſpielen erwieſen die 9ber tatſächlich den
Sportfreunden und dem VfL. Merſeburg den Gefallen,
ſich von den 98ern ſchlagen und dieſen beiden in der
Tabelle den Vorrang zu laſſen.

Groß war die Anteilnahme der Merſeburger
Sportbefliſſenen an dem „Derby“ der IbKlaſſe zwiſchen
Preußen und Kayna. Es kann noch einmal gänz
en men Trotzdem: Entſchieden iſt noch

nicht viel.
Das Privatſpiel, zu dem der Vf L. nach Bitterfeld

u war, hatte für die Unſrigen inſofern einen
rfolg, als es dem gefährlichen Muldegauvertreter nicht

gang ſeine Gäſte aus dem Sattel zu heben. Man
trennte ſich in aller Freundſchaft zu beiderſeitiger Zu
friedenheit mit einem Remis! Jn Weißenfels ge
lang den 99ern gegen die dortigen Raſenſpieler
ein 11. Wäre Thöon mit von der Partie geweſen,
wäre an einem Sieg Merſeburgs nicht zu zweifeln

geweſen. t
Die Punktkämpfe der Liga

98 ſchlägt die 96er 2: 1.
Auf dem ZooPlatz hatten die 96er eigentlich dies

mal große Ausſichten, ihre „Freunde“ aus der Hutten
t abzuhängen. Die Grünhoſen waren aber beſſer,verfügten über die höheren techniſchen Fertigkeiten ünd

Faoorik Eintracht 2:
Dieſes oaree Ergebnis der Rothoſe

ie
te

wieder einmal mit jenem Eifer, dem ſie ihren Verbleib
in der Liga im vorigen Jahre zu verdanken hatte.

S S S S s Tore Phkte.S Verein elWacker I 12 165: 28 25 12 Boruſſia 15 58 24 25 5399 Merſeburg. I6115 52 33) 22: 10s 31 40- 82 15S Faporit 18 9 7249 471.20 166Sportfreunde 16 78 1 60 56) 15 17
T 1569 33 46 12: 178 Vfe. Merſeburg 144 73 37:40 11: 17
9 Ammendorf 1I6 3 11 2 25:64 8 24
10 Eintracht 14 13] 1 25: 74 127

Kayna führt in der 1hKlaſſe!
Der bedeutungsvolle Großkampf um die Spitze

in dieſer Klaſſe zwiſchen Kayna und Preußen iſt
entſchieden!

Kayna gewann 2:0!
Kayna erreichte damit nicht nur die Führung in

der Tabelle, ſondern beſtand zugleich das ſchwerſte
der ihrerſeits zu erledigenden Spiele Wird Kayna
ſich auch weiter durchſetzen Man möchte dies bei

der bekannten Kampfkraft der Grubenleute anneh
men. Aber, aber Gerade die Ergebniſſe der
geſtrigen anderen Spiele

1910-—Röſſen 4-3(),
Neumark- Reideburg 3:4
Sportbrüder- Mücheln 2: 2,
Olympia--Schkeuditz 2: 3()

zeigen, daß „die von unten“, bei denen die Abſtiegs
ſorgen akute Formen annehmen, ganz niederträchtige
Mücken haben können. Denn wer hätte Röſſens
Elf, die vor acht Tagen gegen Kahna ſich ſchlug,
porausgeſagt, daß ſie ſich von 1910 Halle würde
ſchlagen laſſen Oder aber, daß der ewige Außen
ſeiter Reideburg ſogar auf dem Platze der Spiel
pereinigung Neumark ſeine Manie, ſo ganz und
ar aus der Reihe zu tanzen, beibehalten würde
Das ſind Gefahrenpunkte, die bei der Frage nach dem
endgültigen Meiſter nicht außer Se bleiben
dürſen. Und Schkeuditz hatte große Mühe, die
halliſche Olympia zahlenmäßig recht knapp zu ſchlagen.
S Auch Mücheln erinnerte wieder aufrüttelnd an
ſein Nochdaſein, denn 22 gegen die jetzt wieder ſehr
ſtarken Sportbrüder iſt mehr als beachtlich.

t

Schkeuditz kKnapper 3:2- (0 0) Sieg
gegen Olympia.

Recht hart und erbittert mußte der Preußenbezwin er
in Halle gegen Olympia kämpfen. Die Gaſtgeber
wußten durch großen Eifer bis Halbzeit das Spiel 0.0
zu halten. Nach der Pauſe gingen ſie ſogar durch ein
Prachttor in Führung. Dies ſchien dem VfB. doch
zuviel. Das Spiel wurde härter bei größerem Auf
kommen. der Gäſte, die dann auch den Ausgleich er
Zielten. Bald gelang dem VfB. der Führungstreffer.
Olympia kämpft mit aller Macht auf ein beſſeres Ende
Jhre Angriffe werden gefährlicher und ein ſolcher
ſchließt mit dem Ausgleichstreffer ab. Der VfB will
auf inen Fall in Halle Punkte laſſen. Bei größerer
überlegenheit erzielen die Schkeuditer den nicht un
verdienten n und Siegestreffer.

VfB. exrreichte nicht die Leiſtungen der Vorſonn
tage Wenn er gegen Kayna nicht beſſeres Können

daß ſie wirklich

zeigt, erſtehen Preußen keine Ausſichten auf ein noch
gutes Ende in dieſem Rennen um die Meiſterſchaft.
Olympia zeigte eine weſentliche Formverbeſſerung und
iſt ſehr wohl in der Lage, noch manchem Verein das
Siegen zu verſagen und ihr Punktkonto zu verbeſſern.

Sportbrüder Halle I Sportring
Mücheln I 2 2.

Jn Diemitz kam es geſtern im Spiel der erſten
Mann n von Sportbrüder Halle und Sport
ring Mücheln zur Punktteilung. S ktring fand ſich
gut zuſammen und ſchoß in der erſten Viertelſtunde

Nach Seitenwechſel wurden Sportbrüder beſſer und
ſtellten in der 2. Minute das Ergebnis auf 1 1. Jn

zreungens
Vor 2000 Zuſchauern ſcheitert Preußen Merſeburg

:0 (1 0) ſiegreich bleibt. Herold ſchießt beide Toreder 2
Preußens Schickſall Jn harten Kämpfen

ſich tapfer durchdringend bis knapp vors Ziel, um dann
doch noch zu erleben, daß Träume oft Schäume ſind.
Bitter iſt es, das einige Jahre hindurch ſich wieder
holen zu ſehen. Und wieder einmal mehr waren es
die Kaynagaer, die die Meiſterabſichten der Merſe
burger Preußen zuſchanden machten

Gewiß, die Würfel um die Meiſterſchaft und den
Aufſtieg ſind noch nicht gefallen und beſonders dem
eſtrigen Sieger ſtehen noch ſchwere Kämpfe bevor
auch gegen Schkeuditz), zwei Punkte Vorſprung aber

ſind für eine ſolch ausgeprägte Kampf mannſchaft,
wie ſie nun einmal Kayna (im Gegenſatz zu Preußen)
iſt, ungeheuer viel. Der Ertrinkende klammert ſich an
einen Strohhalm: die Merſeburger Preußen hoffen
auf Kayna- Schkeuditz

Kaynaſiegte! Siegte im geſtrigen Kampf ver
dientl Keinen Moment verließ die harte Elf der
feſte Siegeswille und von dem aufgeregten Spiel in
den erſten 25 Minuten abgeſehen, verlor die Mann
ſchaft nicht eine Sekünde lang die Nerven Sie iſt
geſtählt für noch härtere Kämpfe als den geſtrigen
Beſitzt auch ſo viel techniſches und taktiſches Rüſtzeug,

ſchon im Vorſahr erkampft und nur durch Formfehler
eingebüßt hatte. Schafft es Kayna auch in dieſem
Jahre nach dem ſchweren Schlag in der vergangenen
Saiſon, dann kann man nur Worte der Bewunde-
rung für Kaynas Leiſtung finden. Der Weg aber iſt
voller Dornen

Und doch hatte Preußen geſtern Pech, das mit
beſtimmend an der Niederlage war: der Schwarz
Weißen ausgezeichneter Mittelläufer Kunth ſtürzte
nach 22 Minuten Spielzeit ſo unglücklich, daß er aus
ſcheiden mußte und erſt nach einer Viertelſtunde wieder
mittun konnte. Jn dieſem Zeitraum fiel das erſte Tor
für Kayna.

Das war die Enkſcheidung!
Trotzdem dann der verbundene Kunth wieder mit
wirkte, war bei allem Heroismus dieſes tapferen
Spielers er nur die Hälfte von dem, was er im Voll
beſitz ſeiner Kräfte für ſeine Mannſchaft geweſen wäre.
Das war wohl auch dasjenige Moment, daß Preußens
Elf nie die Nervoſität loswerden ließ, die ſie faſt

Privatſplele

VfL. ſpielt gegen VfL. Bitterfeld 0:0.
In Anbetracht der bekannten Stärke der Bitterfelder

hatte der VfL. eine ſtarke Mannſchaft nach dem Mulde
gau geſandt. Dieſe Vorſicht war ſehr am Platze, der
Bitterfelder Namensvetter erwies ſich in der Geſamt
leiſtung als techniſch ausgezeichnet und war hierin
er Gäſten etwas überlegen. Was ihm aber ſehlte,
as waren Energie und Härte vor dem feindlichen

Tore. Sehr bald wurde es den Merxſeburgern klar,
daß ſie mit ihrer ſtarken Hintermannſchaft, die geſtern
nach jeder Richtung hin kaum Wünſche offen ließ, nicht
allzu großen Gefahren ausgeſetzt ſein würden. Alle
noch ſo gut gemeinten Anſätze des rechten Bitterfelder
Flügels ſcheiterten an Kabermann s Routine, der
jedes Vorhaben dieſer Angriffsſeite ſtets mit Erfolg
ünterband. So kam der Müuldegau-Exmeiſter ſehr ſelten
zum Schuß, und wenn wirklich ein Ball auf das Merſe
burger Tor abgefeuert wurde dann fehlte es ſtets an
dem nötigen Mumm, ſo daß Meinecke leicht damit fertig
wurde. Er hatte übrigens während des ganzen Spieles
nicht einen ſchweren Brocken zu halten. Waren die
Platzbeſttzer eine Zeitlang inſolge guten Stellungs
ſpieles im Felde tonangebend geweſen, ſo änderte ſich
das Bild nach und nach ſtark zugunſten der Merſe
burger. Infolge größerer Schnelligkeit und höchſten
Eifers ging die Jnitiative mehr und mehr in ihre
Hände über. Die Läuferreihe Bartſch, Piwon, Knoch
ſtörte nicht nur mit beſtem Erxfolge, ſondern ſie baute
auch gut auf. Die Flügel bekamen reichlich zu tun,ſervierten die Bälle in allen Formen, re der
Jnnenſturm! Erſt ſtürmte Däne Mitte, ſpäter
Henſeleit. Beide fielen wieder ſtark aus, ſo daß Becker
im Strafraum des Gegners meiſt auf ſich allein an
gewieſen, ſich ſchon gar nicht durchzuſetzen vermochte.
Was half da alle Aufopferung Roſts und Sanders! Die
Chancen häuften ſich, aber in heilloſer Unüberſichtlich
keit Und Schußunſicherheit gingen ſie alle verloren.
Es blieb bei dem torloſen Remis der Halbzeit. Tvrotz
alledem bleibt das Ergebnis aber ein Erfolg der Saale
gauvertreter. Gegen den V. Bitterfeld auf eigenem
Platze und vor eigenem Publikum unentſchieden ſpielen,
will immerhin etwas heißen.

Unentſehieden?
99 gegen TuR. Weißenfels 1:1 (0 0).

Mit Neuerwerbutigen (u. a. Günther, früher VfB.
Leipzig und Favorit Halle) vermochte der Tabellen
zweite des SaaleElſterGaues unſeren 99 ern in einem
lebhaften Kampfe ein Unentſchieden abzutrotzen. Un

das erſte Tor, das auch der Halbzeitſtand wurde.

ſchießt das Führungstor. Mücheln gleicht dann in
der 16. Minute durch den Mittelſtürmer aus. Bis
zum Schluß gelingt es dann keiner Mannſchaft mehr,
den Sieg zu erringen, trotz mehrfacher Chancen
Mücheln trat nur mit neun Mann an und mußte
die zwei fehlenden aus der zweiten Mannſchaft er
ſetzen, die bereits ſchon ein Spiel hinter ſich hatten.
Jm Sturm machte ſich der Erſatz ſtark bemerkbar
Mücheln II Sportbrüder II 1.

der l. Minute kommt Sportbrüder gut durch und

Leiſterehren verdiente, die ſte ſich ja

S s Tore Phkte.Verein S sS S e1Kayng 15112 e 253 1225 52 Preußen h 57 25127.73 Schkeuditz 7 a 3 61 3026 8
4Neumark 151 8 6 44 28117 13
5 Mücheln 1555 534 35 15 156Röſſen 18 7 47117 177Sportbrüder e 88 12 188 Reideburg 14 4 a 8 28 55 10 189 1910 Halle 183 238 18 6017. 19

10 Giebichenſtein 17136 8) 49 53 12 22
I Olympigag 47 e 3 c 67 80

hickſal?
am SV. 22 Groß-Kahng,

bis zum Schluß des Spieles begleitete. Eine gelinde
Entſchuldigung mag alſo der Fall Kunth dafür ſein.
Nicht aber für die mehrfach zutage tretende Luſtloſig
keit einzelner Preußen- Spieler in entſcheidenden
Momenten

Von Kunths Leiſtung abgeſehen war Weiſe der
Lichtblick der ſchwarzweißen Elf. Dieſer kleine wendige
Spieler war neben Lingott und Schräpler von
Kayna der beſte Mann auf dem Felde.

2000 Zuſchauer! Mehr wie bei manchem
Merſeburger Derby. Sie waren mehr oder weniger
von den Leiſtungen enttäuſcht. Nur Tore zählten ja
geſtern, nichts anderes Mangelhaft war bei
dieſem Andrang die Platz-Abſperrung.

über den
Spielverlauf

kürz nur folgendes:

Nach flotten Kaynger Angriffen kommt Preußen ſtark auf.
Vor dem Tore Schällers „brennt“ es mehr wie vor Korges.
Eine Eckenſerie für Preußen iſt das einzige Ergebnis
Zum Erfolg langt es bei beiden Stürmerreihen nicht.
22. Minute Kunth wird vom Platz gekragen (ſiehe oben).
Preußen nur 10 Männ. 26. Minuke Flache Vorlage von Paeh,
KHorge läuft heraus, wie der Blitz iſt Harold U dazwiſchen.
o fur gahn al KHKayng greift weiter ſtürmiſch an, das
hindert Rutſch aber nicht, 5 Meter vor Schällers Tor haushoch
dritber zu knallen. Nach Kunths Wiedereintritt wird der Kampf
leidenſchaftlich. Wege kommt kaum auf die Beine, er wird vom
flinken Moſenhauer glatk gehalten. 42. Minute: Rutſch
wiederholt ſein „Kunſtſtück“: 5 Meter (ſtehe oben). Auf der
anderen Seite vettet Albrecht noch eben

Nach dem Wechſel wird Preußen anfangs zur Defenſive ver
urteilt. Es brennt vor Korge oft lichterloh. Von der
15. Minute an wieder offenes Spiel Stchräpler hält aber den
zuſammenhanglos ſpielenden Preußenangriff völlig in Schach.
17. Minute Albrecht verfehlt eine gute Flanke des ſonſt
ſchwachen Meiner Mit Bombenſchuß iſt der ſchnelle
Herold VI dazwiſchen. 2 0 Bald darauf ein wunder
hübſches Durchſpiel des techniſch vazlalichen Lingott. Es
verpufft. Preußen erzielt mehrere Ecken, die aber meiſt ſchlecht
geſchoſſen werden. Eine ſichere Sache für Kayna endet in
Korges Händen. Demann ſchießk knapp darüber, dann
kommt auch Preußen wieder. Ab Und zu flackert Kampfgeiſt
auf. Es iſt zu ſpät. Ein Weitſchuß Demanns wird See
Hervre hilft hinten aus und rettet einmal in letzter kunde.
Dann das Ende: Ein 18-Meter-Strafſtoß Thon s geht da
neben. Und Eckenverhältnis 9:2 (5:2) für Preußen (1).

Der Neutrale überſah oft abſichtliches Handſpiel, leitete
ſonſt aber einwandfrei.

Das Spiel iſt aus. Jnbelnd wird der Sieger von zahl
veichen Anhängern beglückwünſcht.

gewohnt war den Merſeburgern der weiche Schlacken
platz des Platzbeſttzers. Wenn trotzdem Deckung und
Läuferreihe eine annehmbare Partie lieferten, ſo biß
ſich diesmal 99 s ſchärfſte Waffe, die Stürmerreihe,
an der aufopfernden Verteidigungsarbeit der Nachbar
ſtädter feſt. Beide Flügelſtürmer hatten nicht ihren
beſten Tag, im Jnnenſtürm wurde ohne Druck kom
biniert und zuwenig geſchoſſen. Die Weißenfelſer über
trafen dagegen die Erwartungen. Was ſie den Gäſten
in techniſcher Beziehung unterlegen waren, machten
Energie und ſchnelle Ballabgabe wieder wett. An
genehm fielen außer der Deckung das Läufertrio und
die rechte Sturmſeite auf.

Dem etwas zu peinlichen Unpartetiſchen Häring
(SchwarzGelb) ſtellen ſich TuR. verſtärkt, 99 ohne
Thon, dafür mit Heine. Merſeburg erreicht eine An
zahl Eckbälle, TuR. einen Lattenſchuß. 998 Jnnen
ſturm hat die Schießſtiefel daheimgelaſſer, wogegen die
Hintermannſchaft ſich den gegneriſchen Angriffen ge
wachſen zeigt. In der Pauſe wird der verletzte Stahl
mit dem Junior Grieb ausgewechſelt. Bereits in der
47. Minute geht TuR. in Führung. Kurz darauf
brennt es bei einem Strafſtoß im Weißenfelſer Straf
raum lichterloh. 99 wird ſeldüberlegen. Roßburg
knallt an den Pfoſten, Benze mehrere Male um Zenti
meter daneben. Zeitweilig iſt der Plaßtzbeſitzer völlig
in der eigenen Hälfte eingeſchnürt, ſelbſt Brödel
ſchießt aus dem Hinterhalt. Endlich bringt die 84. Mi
nute den Ausgleich, als ein Verteidiger in höchſter
Not nur ins eigene Tor lenken kann. Dabei bleibt
es bis zum Abpfiff. 99 Reſerve gegen Wegwitz aus
gefallen.

Die VfL.Reſerve von Wacker 4:5 geſchlagen.
Wie der VfL. zu dieſem Kampfe mit vier Erſatz

leuten antreten konnte, iſt ſchwer zu verſtehen. Mit
dem vorzüglichen Mittelläufer Lorr fehlte der Mann
ſchaft das Rückgrat. Trotzdem wäre das Spiel nicht
verlorengegangen, wenn der ſonſt unbedingt zuverläſſige
Donner nicht ein unhaltbares Selbſttor fabrißiert hätte.
Zur Halbzeit führte der VfL. noch mit 2: 1. Ein Glück
nur, daß die 98 er letzthin auch zwei Punkte verloren
haben, ſo bleibt Merſeburg mit dieſen beiden Punkten
Vorſprung immer noch an der Spitze. Bei Wacker
ſtand übrigens der ehemalige 99 er Rummel im Tor.

e

Wacker Halle ſchlägt den Meiſter Nordweſtſachſens.

Mit ſehr wenig Hoffnungen hatte man unſeren aus
gebodteten Meiſtervertreter gen Leipzig fahren laſſen.
Und nun dieſe Bombenüberraſchung. Und das Reſultat

zu tun haben. Aber zur rechten Zeit kam dieſer Sieg
in Leipzig. Sehr zur rechten Zeit!

Unſere Leſer dürfte es intereſſieren, daß der be
kannte Torwart Kage mann am Sonntag vor acht
Tagen in Berlin bei Minerva ſein erſtes Gaſtſpiel ab
ſolvierte und ausgezeichnete Kritiken erhielt. Wie
lange?

Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft.
Halle: Sportfreunde--Fortung Leipzig 2-1(),
Dresden: DSC.--VfB. Leipzig 2:1,
Chemnitz: CBC.--Boruſſig Halle 5:3,
Leipzig: Wacker--Wacker Chemnitz 4: 1.

Handball DSB.

Ein raſſiges Spiel!
Unſer PSWV. ſpielt gegen Victoria

Leipzig 4 4 (1: 1).
Das war ein Kampf von ſolch Hualitäten, wie

wir ihn uns immer wünſchen! Temperament,
Schnelligkeit, Kombinations- und Wurfleiſtungen, wie
man ſie uns nicht jeden Tag vorſetzt.

P S V. hätte der Sieger in dieſem raſſigen Kampf
heißen können, wenn er nicht nach dem Wechſel eine
Schwächeperiode hatte, in der die Gäſte zwei Tore er
zielten. Als dann aber nach zweckmäßiger Sturmum
ſtellung noch einmal Druck ins Stürmerquintett des
PSV. kam, da gingen 1000 Zuſchauer begeiſtert mit
ihm, und als es n 4:3 für ihn hieß, da glaubte man
an einen Merſeburger Sieg, doch in den Schluß-
minuten des jederzeit feſſelnden, mit fabelhafter
Schnelligkeit durchgeführten Kampfes kamen die Leip
ziger zum ausgleichenden Tor. Sie hatten Glück!
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß ihre Mannſchaft
irgendwie enttäüſcht häkte. Beileibe nicht. Denn kurz
nach dem Wechſel lernte man kennen, was wirklich in
der Elf ſteckt, als ſie aus ſich e c

Unſer PSV. kann aber wirklich viel. Mit dieſem
Reſultat gegen gute Leipziger laKlaſſe kann er ſich
ſehen laſſen. Es iſt mehr als ein Achtungserfolg.
Eines aber ließ auch dieſer Kampf deutlich erkennen:
Unſerm PSV. fehlt immer noch der Sturm führer.

Der Spielverlauf:
Das erſte Tor für PSV. fällt hald nach Anſtoß, es wird

vom Erſatzhalbrechten erzielt. Auch im weiteren Verlaufe muß
J im. Gäſtetör bet der erfreulichen e e der
PSV.Stürmer viel öfter eingreifen, als der Erſatztorhüter des
PSV. der übrigens einige famoſe Paraden zeigte. Jn der
10. Minute gelingt dem Halblinken Vietorias der Ausgleich
Beinahe hätte ſofort nach Wiederanſtoß Stiebitz nach ſchöner
Einzelleiſtung einen zweiten Treffer erzielt, doch rettete die
Latte. Nach der Pauſe zeigen die Leipziger glänzende Zu
ſammenarbeit. Zwei verdiente Tore ſind der Erfolg. Dagegen
wird beim PSV. Sturm durch etwas eigenſinniges Spiek von
Leppin und auch Mundin manches verdorben, hingegen arbeitet
die Läuferreihe und Verteidigung hervorragend. Jn erſterer
iſt es beſonders Maltzan, bintent Sera uſch. Endlich
wird Sttebitz nach innen genommen. Er erzielt ſofort
Nummer 2, während ein ſchöner Schuß von Brambeer
knapp daneben geht. Mit hohem Schuß wirft Sie biütz, der

r Zwei arbeitet, auch den Ausgleich. Dann iſt Mundin
er Schütze des ſchönſten Tores des Tages PSBV. führt

Doch kurz vor Schluß kommen die Gäſte zum nicht unver
e a Mehrfach hing der Siegestreffer für PSV.
n der SBeim PSV., der eine im ganzen abgerundet gute Leiſtung

bot, iſt vor allem der ungeheure Fleiß jedes einzelnen
lobend zu erwähnen Die Gäſte, von denen faſt mit dem
Schlußpfiff der Mittelſtürmer das Feld „räumen“ mußte, miß-
fiel die oft zit kantige Veteidigung, ſonſt entſprach die Elf
durchaus den Erwartüngen. Der Halliſche Unparteitſche pfiff
zur Zufriedenheit.

99 Merſeburg verlor das Verbandsſpiel gegen
Blau-Weiß Halle mit 2.4. Bericht folgt.

Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft

Freital 04 und PSV. Magdeburg im Endſpiel.
Am nächſten Sonntag geht in den Runden der

Gaumeiſter und der Frauen der Kampf um
die Handball Meiſterſchaft von Mitteldeutſchland be
reits zu Ende, während bei den Gauz weiten noch
ein Vorſchlußſpiel auszutragen iſt. Der Sonntag
brachte in der Serie der

Gaumeiſter
wieder ein Spielabbruch: Das Werdauer Vor
ſchlußſpiel zwiſchen Tu B. Werdau und dem
SC. 04 Freital endete bereits nach 18 Minuten
wegen tätlicher an des Werdauer Publikums auf
den Schiedsrichter Grahmann (99 Merſeburg Da
das Treffen bereits 4:0 für Freital ſtand und die Gäſte
an den Ungebührlichkeiten nicht beteiligt waren, wurde
ihnen der Sieg zuerkannt. Uber dieſen faſt eingig da
ſtehenden Fall der Diſziplinloſigkeit des Publikums
werden wir noch näher berichten. Jn Magdeburgmußten ſich die Deſſauer Poliziſten von ihren
ortsanſäſſigen Berufskollegen aus dem Wettbewerb
werfen laſſen; 8:4 (3:1) lautete das Ergebnis für den
PSV. Magdeburg.

Die Runde der Gauzweiken.
führte in Halbe den PSV. mit dem Bernburger
PolizeiSportverein zuſammen. Die Hallenſer be
haupteten ſich mit 4:2 ſicherer als das Ergebnis ver
muten läßt.

Die Schlußkämpfe
Die Paarungen in den beiden Entſcheidungsſpielen,

die am kommenden Sonntag zum Austrag ge
bracht werden, ſind folgende

Gaumeiſter.
Dresden (DSC.-Platz), 15 Uhr Freital 04 gegenPSV. Magdeburg. WFrauen.

Leipzig (ArminiaPlatz), 11.30 Uhr Fortung
Leipzig gegen Dresdener Sportklub.

Bei den Gauzweiten
wird noch ein Vorſchlußſpiel ausgetragen, das wie folgt
angeſetzt wurde:

Magdeburg (Cricket-ViktorigPlatz), 15 Uhr:
VfL. Jahn Magdeburg gegen PSV. 21 Leipzig.

Ranavan Dr.

Röſſen ſiegt über A.
Der geſtrige Sonntag brachte unſeren Männer-

turnern eine Enttäuſchung, da ihr Kegner, Städt
TV. 1861 Weißenſels, nicht antrat. Auf dem A.

zeigt, daß wir es hier mit keinem blanken Glückserfolg Platz hingegen entbrannke- zwiſchen dem TuSpV.
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Neu Röſſen und dem ATV. ein heißer Kampf.
Allzu heißl! Röſſen gewann verdient
Die Bezirksmeiſterſchaftsſpiele brachten TuSpV.
Röſſen gute Erfolge.

ATV. verliert gegen Röſſen 1:3 (122).
Ein unnötig harker Kampf!

Einen intereſſanten Kampf bekamen zahlreiche Zu
ſchauer auf dem ATV. Platz zu ſehen, leider nur in der
erſten Halbzeit. Nach dem Wechſel wurde das Spiel
viel zu hart, ſogar unfair, nicht ohne Mitſchuld
des Schiedsrichters Riffert, Cröllwitz

Warum werden gerade immer die Ortstreffen ſo
hart und ſcharf durchgeführt, jeglicher Charakter eines
e lvetg wurde auch diesmal vermißt.

Zum Spielverlauf: Röſſen hat Anwurf, doch über
nimmt der ATV. Sturm gleich das Kommando und
ſendet durch Hein z in der dritten Minute zum erſten
und einzigen Treffer ein. Dann kommt Röſſen auf

und erzielt in der 16. Minute den Ausgleich und in der
nächſten Minute durch Fehler der ATV. Hintermann
ſchaft den zweiten Treffer. Mit 2:1 geht es in die
Pauſe. Bis hierher ein ſchöner Kampf. Nun aber
kommt die verhängnisvolle zweite Halbzeit, in der von
beiden Mannſchaften je zwei Spieler vom Feld ver

wieſen werden, nachdem Röſſen noch ein drittes Tor
wirft. Von hier ab ſchweigt des Kritikers Höflich
keit Der Kampf ging ſo weit, daß der Schieds
richter 10 Minuten vor dem regulären Ende abpfeifen
wollte. Mit beiderſeitigem Einverſtändnis nahm es
dann aber ſeinen in Und dann konnte man
beiderſeits wieder an ſtändig ſpielen! Warum nicht
immer ſol

MTV.-61 Weißenfels ausgefallen.
Das Spiel des MTV. fiel aus, da Städt. TV.

1861 Weißenfels in letzter Minute abſagte.

Um Bezirksmeiſterehren
Röſſen II gewinnk das Vorrundenſpiel gegen Röſſen III
6:2 (2:2). Röſſen Jugend ſchlägt Hall. TuspV.

Jugend 3:2 (0:1).
Die erſte „Schlacht“ in den Spielen um die Bezirks
meiſterſchaft iſt geſchlagen. Röſſen ſtellt zwei Mann
ſchaften in die Endrunde. Während man in der
zweiten Klaſſe den Sieger ſchon etwas vorausſagen

konnte, ſtand dies bei der Jugend vollſtändig offen.
Im erſten Spiel

Röſſen II gegen Röſſen TII
zeigten beide Mannſchaften großen Eifer. Bis zur

Halbzeit ausgeglichenes Spiel. Dann wurde die zweite
Elf zuſehends beſſer und in wechſelnden Abſtänden
konnten ſie 4 weitere Tore vorlegen.

Bei der Jugend gegen Halliſchen TuSpV. gab es
gute Leiſtungen. Die Röſſener entſchieden den Kampf
durch beſſeres Wurfvermögen mit 3:2 für ſich.

Im Aufſtiegsſpiel ſiegte Büſchdorf gegen
Kötzſchau mit 3:1. Die Unterlegenen proteſtierten.
In der 2. Klaſſe fertigte Langenbogen die Unter
röblinger mit 6:0 ab. Der Sieger hat nun gegen
Röſſen II anzutreten.

P S V. Gokha vermochte ATG. Gera ſicher
mit 7:3 zu ſchlagen und iſt damit erneut Kreismeiſtker.

(Geutseherurnereeh

Vom Turnverein Oechlitz.
Wegen Aufſtellung einer Muſterriege für denBezirkslehrtag in Niedereichſtädt fand in Bechl

eine gemeinſame Turnſtunde der Turnvereine
St. Ulrich und Oechli tz ſtatt. Zahlreich waren
die Turner aus St. Ulrich gekommen und übken unter
Leitung ihrer Turnwarte H. Thieme, St. Ulrich, und
W. Böhme, Oechlitz, mit den Dechlitzern fleißig am
Barvren. Dieſe Art der Zuſammenarbeit hat ſehr
gefallen, und es wurde beſchloſſen, des öfteren ſo
zuſammenzukommen.

Vor den Ausſcheidungen zu den Gau-
gerätewettkämpfen.

Wie bekannt, finden am 28. April in Halle große
Gaugerätewettkämpfe ſtatt. Hierbei werden ſich die
beſten Kunſtturner der Gaue Mittelthüringen, Nord
oſtthüringen und Hſterländer an den ver
ſchiedenen Geräten der breiten Hffentlichkeit vorſtellen,
ſo daß man unzweifelhaft von einem Ereignis ſprechen
kann. Verſchiedene angeſetzte Turnſtunden haben die
Kämpfer in die Lage verſetzt, ſich mit den Übungen ver
traut zu machen und vorzubereiten für die Ausſcheidungskämpfe.

Dieſe Ausſcheidungen im Gau finden nun am
Sonntag in Büſchdorf bei „Modlers“, und zwar um
10 Uhr vormittags, ſtatt. Da der dortige Verein
neueſte Geräte beſitzt, hat man dieſen Ort gewählt Hier
wird es ſich nun zeigen, welches die beſten Vertreter

des Nordoſtthüringer Gaues ſind. Die Ausſcheidungen
fallen in die Gebiete von Weißenfels, Merſeburg
und Nietleben, ſo daß dieſe die beſten Kräfte ver
ſprechen zu ſtellen. Amtlicherſeits macht man die Ver
eine aufmerkſam, ſich jetzt ſchon mit Karten zu ver
ſorgen, welche bei dem Kaſſenwart Braun, Halle,
Große Ulrichſtraße, erhältlich ſind.

Faſt neuer Ofen ſtehtFeldparzelle preiswertzum Verkauf.
Angebote unter 411 a.

Mg.), am Feld d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
ſchlößchen gelegen, zu
verpachten oder als
Bauplatz zu verkaufenEckgrundſtüch Angeb. Püchenlachelofen

u. 3077 a. d. Geſch. d. Bl. ſehr preiswert abzugeb.

m Leunger Str. 2, I.J h,am Kuh Raſen Zuverkaufen:
iſt ſofort zu verpacht.Friedrichſtraße 11. Moderne Küche

Ia GrammophonHausgrundstüch (ſchrankartig)
Bücherſpindchen

n e e Linglenintervtch e
ngebod Heſcheſteſtee d. v e es
Pluſchſoſa

zu verkaufen.
Entenplan 5, III.

kine fuhre Dünger

z. verk. Werderſchleuſe.
Kinderwagen und

Stubenwagen
billig zu verkaufen.

Guterhaltener

Hockey

Ein Achtungserfolg der Hockey- Jugend
in Leipzig?

MHC. I Jgd. REC. Sport Leipzig J. Junioren 22.
Die MHCE. Jgd. erzwang, mit nur 10 Mann

ſpielend, gegen ihren ſchweren Leipziger Gegner ein
Unentſchieden. Die Merſeburger erſetzten ihre körper
liche Unterlegenheit durch ihre ausgezeichnete Spiel
taktik, die es ihnen möglich machte, bis eine halbe
Minute vor Schluß noch 2: 1 zu führen. Nachdem
Leipzig das Führungstor geſchoſſen hatte erzielte
Merſeburg durch zwei ausgezeichnete Schüſſe ihres
Linksaußen und Halblinken den Ausgleich und das
Führungstor. Erſt mit dem Schlußpfiff gelang es
den Leipzigern, durch einen Zufallstreffer das Un
entſchieden herzuſtellen. Das Ergebnis zeigt wieder
die dauernde Formverbeſſerung der MHE. Jgd. und
wird ihr Selbſtvertrauen ſehr ſtärken.

Das wegen Platzſchwierigkeiten in Merſeburg in
Halle angeſetzte Spiel MHE. I--HC. Aſchers-
leben fiel aus, da die Gäſte nicht antraten.

Schwierigkeiten bei der Aufſtellung
der deutſchen Hockey-Glf

im Spiel gegen Holland.
Durch das Verſagen einiger Spieler bei den Silber

ſchildwettkämpfen iſt der Spielausſchuß des Deutſchen
HockeyBundes bei der Aufſtellung der deutſchen Mann
ſchaft für den Länderkampf gegen Holland am 21. April
in Berlin in n an geraten. Das Schluß-
dreieck mit Lincke, Berlin, im Tor, Lieckfeld,
Hamburg, und Wöltje, Hannover, in der Ver
teidigung dürfte feſtſtehen. Die meiſten Schwierigkeiten
macht die Läuferreihe. Der junge Weſtdeutſche
Schäfer, Eſſen, iſt neben Überle, Heidelberg, in die
erſte Reihe der Kandidaten gerückt. Als rechter Läufer
kommen der kleine Heidelberger Peter und der
Berliner Kummetz in Frage. Der Sturm wird wohl
Horn, Heidelberg. Mehlitz, Boche, Scher-
barth, Kemmert (ſämtlich Berlin), heißen, doch
iſt es möglich, daß an Stelle von Mehlitz der Heidel
berger Zapp berückſichtigt wird.

J Wassersport

Schwimmländerkampf
Deutſchland Frankreich.

Der dritte Länderkampf im Schwimmen zwiſchen
den Nationalmannſchaften von Deutſchland und
Frankreich, der am 7. Juli in Paris ſtattfindet,
wird einen glänzenden Rahmen erhalten. Die beiden
Wettbewerbe des Ländertreffens, Waſſerballſpiel und
Freiſtilſtaffel über 4 mal 200 Meter, bilden den Grund
ſtock eines internationalen Wettſchwimmens, bei dem
einige wertvolle Wanderpreiſe ausgekämpft werden, ſo
der Große Preis von Paris im 100-Meter-Freiſtil
ſchwimmen, an dem deutſcherſeits wahrſcheinlich der
Sprintermeiſter Schubert (Breslau) teilnehmen wird,
der Preis des Stadtrates im 200-Meter-Bruſt-
ſchwimmen, für den der Kölner Budig in Betracht
kommt, der Preis des Präſidenten im 100-Meter
Rückenſchwimmen mit Meiſter Küppers (Vierſen) am
Start ſowie ein internationales Kuünſtſpringen. Für
alle dieſe Wettbewerbe ſoll die beſte europäiſche Klaſſe
aufgeboten werden.

Walter Flinſch verteidigt ſeinen Titel.
Skullermeiſter Walter Flinſch vom Frank

furter RV. 1865 beabſichtigt, ſeinen fünffachen
Deutſchen Meiſtertitel in dieſem Jahre zu ver
teidigen. Auch ſein de ſüddeutſcher Gegner,
v. Hoven vom Ludwigshafener RV. 1878, wird

ieder am Start erſcheinen. Von norddeutſchen
kullern kommen für die diesjährige Meiſterſchaft

als Bewerber vielleicht noch Voigt (Hellas Berlin)
und Hoeck (Berliner RCE.) ſowie evtl. die vor
jährigen guten Jungmannſkuller Richter Halleſcher R und Michaelis (Hellas Berlin) in
Frage, falls deren Weiterentwicklung im Training
eine Meldung zur Meiſterſchaft als berechtigt er

ſcheinen läßt. hDer Meiſterachter der Amicitig Mann
heim iſt bis auf einen Mann, für den bereits Er
v e iſt, noch vollzählig beiſammen und wird
icher ſeinen Titel verteidigen. Als ſein e
lich ſchärfſter Gegner iſt wohl der vorfährige
Brandenburgig-Achter, der Zweite in der
Deutſchen Meiſterſchaft 1988, zu betrachten, der eben
falls bis auf einen Ruderer wieder in der alten
Zuſammenſetzung trainiert.

Gemeinſame Meiſterſchaften
der deutſchen Fechter.

Nachdem die Abſicht des Deutſchen Fechter-
Bundes und der Fechterſchaft der Deutſchen
Turnerſchaft, die Deutſchen Meiſterſchaften ge
meinſam auszutragen, im vergangenen Jahre an der
Zulaſſung ausländiſcher Teilnehmer durch den DFB.
geſcheitert iſt, wollen die beiden im deutſchen Fechter
ſport tonangebenden Verbände in dieſem Jahre den
Verſuch einer gemeinſamen Ermittelung der beſten

Georg Rich. Pflug Co. Gera (Thür.)

deutſchen Fechter und Fechterinnen unternehmen. Die

C

Wüehfäg Kranke
Rechtzettig vorbeugen

Vollig kostentos erhalten Sie die Mlusktrierte
48 Seiten Broschüre über die erfolgreichen, ärstlich

empfohlenen Kräuterkuren.

Nur diese Pachung Waldflora

S Kein Teel
S Pflanzenbestand-

tene. Neht als Tee
ondern in Form von

aufgeschlossenen

S Alle wirksamenbürgt für Echtheit Stoffe, die sonst durch
Kochen oder Auf

brühen vernichtet wurden, bleiben erhalten. Daraus
e erklärt sich die unübertroffene Wirkung auf dem
unschädlichen Naturheilwege.

Die verschiedenen Waldflora-Spesialitäten von
Nr. O bis Nr. II finden Anwendung
Gicht, Reißen, Rheuma, Adernverkalkung,
Iechias, Fettletbigrett, Entezundungen, Pickeln,
Geschwuren, Neigung zu Fiterungen, Haut-
ausschlag, offene Beine, Kopfschmerzen,
Energielogigkeit, Blutreinigung, Zucker-,

C Blasen-, Meren-, Lungen-, Stein-, Magen-,
Darm-, Nerven- und Stuhl- Leiden

Verkauf in Apotheken, Drogerien, Reformhäusern!

Wio wir hre
ſtöokgratverkrömmugg
ohne Herufsstörung bessern
u. ev. heſlen, zeigt Gnser Buch

mit 50 Abbildoungen. Zu be-
ziehon geg. Einsendg. v. 2Mk.

Geheb, Helgrube 15.

Wegen Aufgabe der
Wirtſchaft ein leichtes
Arbeitspferd oder gegen Nachnahme von

zu verkaufen. FRANZ MENZ ElKahniß Ne. 20.lreiprlg schigedig 188

5340 3 der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (JFamilien-) Blatt in Stadt und Land.

e

Meiſterſchaften werden vom 10. bis 12. Mai in Stu t t
gart ausgetragen, und zwar im Florett für Damen
und Herren, ſowie im Degen und Säbel für Herren
Gefochten wird nach den internationalen Wettkampf
beſtimmungen. Der erſte Sieger jeder Waffe erhält
die goldene Medaille des DFB, der zweite Sieger die
ſilberne Medaille und jeder Teilnehmer an der Schluß-
runde die bronzene Medaille.

Arbeiter- Turn und Sportfeſt
in Nürnberg.

Das in den Julitagen in Nürnberg ſtattfindende
zweite Arbeiter Turn und Sportfeſt des ATuSpB.
wird ſich vorausſichtlich ſtarker Beteiligung erfreuen
Die Vorarbeiten zur Durchführung des Feſtes ſind in
vollem Gange. Es ſind 17 Ausſchüſſe gebildet worden.
Dieſe Ausſchüſſe ſetzen ſich aus Mitgliedern des
Bundesvorſtandes und den aus Nürnberger Vereinen
hinzugewählten Mitgliedern zuſammen. Die Vor
ſitzenden der Ausſchüſſe bilden mit Mitgliedern des
Bundesvorſtandes den Hauptausſchuß des Feſtes.
Jeder Ausſchuß kann zur Durchführung ſeines Auf
gabenkreiſes beſondere Unter bzw. Sonderausſchüſſe
bilden. Der techniſche Ausſchuß gliedert ſich in Fach
und Sonderausſchüſſe.

Sport Allerlei

Ein vernünftiger Vorſchlag.
Der Weſtdeutſche Spielverband hat dem Kreis

Weſtfalen der Deutſchen Turnerſchaft den Vorſchlag
gemacht, von Zeit zu Zeit zuſammenzukommen, um
ſich über gemeinſame Schritte bei den Behörden, Ge
meinden uſw. zu verſtändigen. Der Hauptausſchuß
des weſtfäliſchen Turnkreiſes unterzieht dieſen Vor
ſchlag gegenwärtig einer näheren Überprüfung, die
höchſtwahrſcheinlich zu dem gewünſchten Ergebnis
führen wird.

Hier ſieht man endlich ſtatt der bis zum über
druß gewechſelten Worte Taten, und zwar Taten,
die nach beiden Seiten das Allerbeſte verſprechen.
Wenn die Zeit noch nicht reif iſt, um Turnen und

Sport unter einen Hut zu bringen, gibt es doch derart
viele gemeinſame Aufgaben, die zweckmäßiger und
erfolgſicherer in gemeinſchaftlicher Zuſammenarbeit
erledigt werden, als in einem uünfruchtbaren Gegen
einanderarbeiten. r

Fußballſpiel und Stacheldraht.

Beim Meiſterſchaftsſpiel in Berlin Hertha BSC.
gegen Tennis-Boruüſſig hatte man hniter den Toren,
Stacheldrahtverhaue angebracht, um zu verhindern,
daß in der Pauſe das Publikum den Platz überſtrömte.
Wenn dieſes Beiſpiel Schule macht, ſtehen den Sport
platzbeſuchern ja nette Ausſichten bevor

Eine neue deutſche Athletikhoffnung.
Bei der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft, die am

28. April in Frankfurt a. d. O. zum Austrag kommt,
wird u. a. Engelhardt II, der jüngere Bruder
des Mittelſtreckenläufers Hermann Engelhardt, an den
Start gehen. Nach den Ausſagen ſeines Bruders iſt
Engelhärdt II ein Läufer von größter Veranlagung
und der geborene Mann der langen Strecke. Hermann
Engelhardt hofft mit Beſtimmtheit, in ſeinem Bruder
den kommenden Deutſchen Waldlaufmeiſter zu ſehen.

Prüfung der Tennislehrer.
Zum erſten Male in der Geſchichte des Tennisſports

fand in Berlin eine Prüfung für Tennislehrer ſtatt.
33 Bewerber aus allen deutſchen Gauen unterzogen
ſich einer eingehenden praktiſchen und theoretiſchen
Prüfung, die vom Prüfungsausſchuß des Vereins
Deutſcher Tennislehrer unter Vorſitz des Düſſeldorfer
Profeſſionals W. A. Lamprecht vorgenommen wurde.
Von den Examinanden beſtanden zwei Drittel die
Aufgaben.

Vereinsnaehriehten)

Turn und Sporkverein NeuRöſſen. Die Mitglieder des
en eren mitſſen am Dienstag abend reſtlos in derDirnhalle erſcheinen. Der Oberturnwart.

Aus dem Gerich
Amtsgericht Schkeuditz

Der Wilddieberei waren angeklagt der bereits
mehrfach vorbeſtrafte Maurer Kurt Sch. ſowie Arbeiter
Herbert K. und Willi Th., ſämtlich aus Papitz. Sie
ſind geſtändig, im Vorjahre auf Papitzer Flür un
berechtigterweiſe gejagt und zwei Haſen erbeutet zu
haben. Das Gericht verurteilte Sch. zu 75 RM. und
die beiden anderen Angeklagten K. und Th. zu 60 RM.
Geldſtrafe an Stelle von verwirkten Gefängnisſtrafen
von 10 und 6 Tagen.

Wegen Zechprellerei angeklagt war der Geſchirr
führer Otto Sch., jetzt in Ennewitz wohnhaft. Er
hatte in einer Gaſtwirtſchaft eine Zeche gemacht und
konnte beim Bezahlen mit der Kellnerin über deren
Höhe nicht einig werden, worauf er, ohne zu bezahlen,
nach Hauſe ging. Geld hatte er genügend bei ſich.
Da er nicht in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt hat,
ſprach das Gericht ihn auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Großes Schöffengericht Weißenfels.

beſtraften Martin Pf. aus Domſen bei Hohen

Vorwärts! Vorwärts!
Kommen Sie mit Es gibt heute keinen Beruf, kein
Goebiet, in welchem nioht die Technik die wichtigste Rolle
spieſti Fastjeder Tag bringt Oberraschungen; das Wissen
und Vorstehen jeder Nauerung, jeden Fortachritts bringt
Sie in ihrem Berufe nach obent Studieren Sie deshalb
ständig Deutschl. aktustiste techn. Zeitsohrift, sie ist der

Schrittmacher ihres Erfolgs!
Verlangen Sio n herte ein Probeheft,
es wird ihnen zeigen, Wie tiefschürfend und leichtverständ-
lich man über ernste Probleme und ihre Lösung schreibens
kann, ohne deshalb langweiig zu werden.

„Ilustrierte Vechnik“, Stuttgart
Die febenssprühende, aus der Praxis u. dem ſempo unserer
heutigen Zeit geb. Woch hrift Ingeoni u. Kauf l

Sinroeipreis 80 t.
1/4 h M. 8. 50

Ausland mit
Ferto-Zusenitao)

mölſen vor dem Großen Schöffengericht Weißenfels

ylsſgal
zu verankworten. Jm Januar 1928 veranlaßte Pf.
den Stadtgutsbeſitzer Röder in Hohenmölſen zur
Unterzeichnung eines Gefälligkeitsakzeptes in Höhe
von 1500 Mark, das er ſpäter nicht einlöſte, ſo daß
Röder das Geld aufbringen mußte und bis heute noch
nicht zurückerhielt. Sodann erſchien der Pferde
händler am 28. April 1928, zu einer Zeit, als er be
reits den Offenbarungseid geleiſtet hatte, bei dem
Landwirt Pfefferkorn in Eisdorf bei Lützen und
ſchwatzte ihm unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
ein Pferd, eine Kuh mit Kalb, ſowie einen Kaſten
wagen ab. Der Landwirt iſt dadurch um 850 Mark
geſchädigt worden und hat außerdem das geliehene
Geſchirr und Zaumzeug eingebüßt. Der Ange
klagte leugnete hartnäcktg. Das Gericht er
kannte auf ſechs Monate Gefängnis für den Betrug
des Pf. Jn der Ausſtellung des Wechſels wurde
keine ſtrafbare Handlung erblickt und der Angeklagte
in dieſem Falle freigeſprochen. e

Schöffengericht Naumbur
Nuißhandelkes Stiefki

Der Arbeiter Fritz P. aus Fre w
e ſeines zwei Jahre alten Stiefki
geklagt.
liche Kinder, den kleinen Horſt Kunze hat ſeine Fra
mit in die Ehe gebracht.
Wochen Gefängnis zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt,
die er in Teilbeträgen von 5 Mark entrichten ſoll.

Ein widerhaariger Angeklagker.
Wegen Beleidigung des Landgerichtsdirektors Hagen

war der Kaufmann Otto M. aus Weißenfels
angeklagt. Er iſt wegen Verleitung zum Meineide
vom Schöffengericht in Weißenfels zu 1 Jahr Zucht
haus verurteilt, das er jetzt in Kaſſel verbüßt. Jn dieſer

Sache hatte er Berufung eingelegt, die aber verwor
fen wurde. Sein Arger richtete ſich gegen Land
gerichtsdirektor Hagen, der „einen unſchuldigen deut
ſchen Mann“ ins Zuchthaus gebracht hätte. Schon in
der Reviſionsſchrift an das Reichsgericht hatte er Direk
tor Hagen der Rechtsbeugung bezichtigt. Jn einer Be
ſchwerde an den preußiſchen Juſtizminiſter verlangte
er mit neuen beleidigenden Ausdrücken ein Diſziplinär
verfahren nicht nur gegen Landgerichtsdirektor Hagen,
ſondern gegen alle Beamten, Richter, Protokollführer
und Staatsanwalt, die in ſeiner Strafſache tätig ge
weſen waren. Auch an andere Stellen, ſo an den
Rechtsausſchuß des Reichstages, hat er ſolche Beſchwer
den geſchickt. Der Angeklagte iſt ein kranker Mann.
Der Staatsanwalt berückſichtigte, daß durch das Urteil
der Angeklagte in einen erregten Zuſtand verſetzt war,
Wahrung berechtigter Intereſſen komme aber nicht in
Frage. Die Strafe dürfe deshalb bei der Schwere der
Beleidigungen und da er ſchon viermal wegen Beleidi
gung vorbeſtraft iſt, nicht niedrig bemeſſen werden.
Das Gericht verurteilte Müller zu 6 Monaten Ge
fängnis.

Empf. ab Dienst ün ch nh

eiſch z. K. I. in 1s 1.10 e nSchweinegehacktes 130 Haushalt Ang.
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beschädigte 30 924 (1927: 3092
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Kupfer-Stabilisierung?
Von deutscher Seite aus iet an den Präsidenten

des Rupferkartells telegraphisch das Ansuchen ge
richtet Worden, auf eine Stabilisierung der Verhbalt-
nisse am Kupfermarkt hinzuwirken. Wie hierzu ver-
lautet, ist diese Aktion von führenden, dem Zentral-
Yerband der Deutschen Metall, Walz- und Uütten-
industrie angehörenden Werken aus der Halbzeug-
fabrikation von Messing und Kupfer ausgegangen.
Diese haben erklärt, daß die Beunrubigung der ge-
samten Verbraucherschaft durch die Schwankungen
am Kupfermarkt zu einer Stockung des legitimen
Konsumgeschäfts am Kupfermarkt geführt haben.

NHierauf hat Präsident Kelley geantwortet, daß
seiner Meinung nach die Lage der internationaſen
Kupferwirtschaft durchaus gesuncdl sei und daß man
sohon in kurzer Zeit wieder den Narkt in vnormale
Bahnen einlenken sehen werde. Mr. Kelley gibt der
bekannten Auffassung Ausdruck, daß die fieber
hafte Aufwärtsbewegung der Preise in der Zeit bis
Ende März nioht durch Maßnahmen des Kartells

Veranlaßt worden sei, sondern durch die über
stürzte Kauftätigkeit der Verbraucherschaft. Dbenso
ist er der Meinung, daß die Abwärtsbewegung, die
Jetzt den Markt beunrubigt, in gleicher Weise durch
die europäische Spekulation hervorgerufen worden
sei. Man Kann dieser Meinung wohl mit Recht sehr
sKeptisch gegenüberstehen.

Kali-Industrie wieder 12 Prozent.
Wie Verlautet, ist die Kali-Industrie A.-G.,

Kassel, infolge der Absatzsteigerung in dem Ge-
schaftsſahr 1928 dazu in der Lage, wie im Vorjahre,
eine Dividende von 12 Prozent auf das um 80 auf
200 Mill. RM. erhöhte AKtienkapital zur Aus
schüttung zu bringen.

Im Geschäftsjahr 1928 Kamen die Früchte der
Rationalisierungsmaßnahmen zum erstenmal voll zur
Auswirkung. Die Kali-Ammon- Pabrik zu Rauxel, die
die Kali-Industrie gemeinsam mit den Kiöckner
Werken betreibt, arbeitet ſetzt voll. Die Kali
Salpeter-Babrik zu Sondershausen Konnte ihre Pro
duktion infolge von Kältestörungen erst in diesen
Tagen aufnehmen. Beide Werke erfüllen die an sie
geknüpften Hoffnungen. Der Absatz ihrer Produkte
Wird als befriedigend bezeichnet.

Preußische Bergwerks- und Hütten-A. G.
Erhöhung des Grundkapitals um 40 Millionen Reichs

mark. 4 Prozent Dividende
MWie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-

teilt, wurde in der am Mittwoceh, dem 10. April,

u Die neuenAktien werden sämtlich von der „Vereinigten Elek-

nommen und gleich mit einem Viertel des Betrages
eingezahlt.

In dem Bericht des Vorstandes heißt es u. a.: Die
allgemeine Wirtschaftslage mit ihrer Absatzver-
schlechterung ist auch auf das Erträgnis der Betriebe
des Unternehmens nicht ohne Binfluß geblieben. Als
befriedigend. werden noch die Prgebnisse der Ka
Werke bezeichnet dank des auch im Jahre 1928 ge
en Absatzes des Deutschen Kalisyndikats.
Auch in Kali-Nebenprodukten, Steinsalz sowie auf
dem Kalkwerk Rüdersdorf batte das Unternehmen
guten Absatz bei angemessenen Preisen. Dagegen
Waren die Salinenbetriebe nur schwach beschätftigt.
Der Absatz von Kohle und der Nebenprodukte der
Kohlegewinnung hielt sich zwar im groben und
e auf der Höhe des Vorjahres, jedoch war es
ei den stark gestiegenen Selbstkosten und den ge-

gebenen Verkaufspreisen bei den meisten Werken
nicht möglich, die Gewinnspanne auf der bisherigen
Höhe zu erhalten

Die Summe der Löhne und Gehälter stieg um
4,7 Mill. RM. oder um 8,21 Prozent. Die Beleg
séhaftszahl betrug einschließlich 3643 Schwerkriegs-

Zu den enghbschen Nachriehten, daß die d

2) einschließlich der

Bruckdorf
Die Gewerkschaft seblteßt mit einem Betriebs-

Verlüst von 0,88 (5. V. Bruttogewinn 0,13) Mill. RA.
ab. Dieser erhöht sich um die Abschreibungen von
1,11 (0,13) Mill. RM. und die statutenmähige Ver-
gütung an den Grubenvorstand von 25 000 RM. auf
2,02 Mill. RM., der durch Abschreibung vom Re-
servefonds und Binziehung einer Zubuße gedeolet
werden soll. Da der Reservefonds schon durch die
Deckung des Verlustes aus 1926/27 in Höbe von
0,65 Mill. RM. bis auf 7887 RN. aufgezehrt wurde,
bleibt in der Hauptsache eine Abtragung des Ver-
lüstes nur durch Zubuße übrig Sie wird vieh sicher
nicht unter 2000 RM. halten, um so mehr, als über die
Betriebsmittel hinadsgehende Verbindlichkeiten von
fast 7 Mill. RM. abzutragen sind, wobei allerdings
die bereits eingezogene und noch einzuzgiehende 2u-
buße von 2,75 Mill. R. nieht berücksichtigt ist.
Die Besgebung einer neuen Anleihe kommt schon
deshalb nieht in Erage, weil die langfristigen
Schulden in Höhe von 5, 11 Mill. RM. schon bisher
in einem Mißverhaltnis zu dem Kapital von nur
3,7 Mill. RM. ſtanden.

Die Bruckdorfer Betriebe erscheinen mit
3,34 und die Nietlebener Betriebe mit 0,5 Mil-
lionen Reichsmark.

Beteiligungen und Koblenabbaurechte ſtehen mit
465 zu Büche. Sie umfassen im wesentlichen die
Kuxenmajorität der Gewerkschaft Wolf in Kalbe,
sowie sämtliche Anteile der Bergbaugesellschaft Mar-
got m. b. H., der Gewerkschaft Voß, der Gewerk-

Anna in
einen

schaft Werner T und der Gewerkschaft
Halle. Die vier letztgenannten besitzen

Nietleben
Das Sehbwelerei- und Mneralölfabrik-Baukonto

steht nach Abschreibungen von 0,28 mit 5 Mill.
gegen 1,08 Mill. RM. im Vorjahre zu Buche Der
Bertcht gibt hierzu folgende Erklärung

„Die Neuanlagen der Schwelerei und Mineral-
ölfabrik sind teuerer geworden, als nach den
Voransehlägen vorauszusehen war. Die Kosten
Stellen sich auf insgesamt 5,28 Mill. RM.

Außerdem wurde das Betriebsergebnis noch un-
günstig beeinflubt durch eine wesentliche Ver-
schlechterung der Abraumverhältnisse der Grube
Alwiner Verein. Das Verhältnis Apraum zur Kohle
Versehlechterte sich auf 3,3 zu 1, wodurch eine
wesentliche Belastung der Gestehungskosten ein
trat. Diese Verschlechterung ist zum Teil zurück-
Zzuführen auf den Wegfall des Oberflözes, das im
Sommer 1929 wieder in voller Mächtigkeit gewonnen
Werclen Kann. Im übrigen hat sich Koblenförderung
und Absatz recht günstig entwickelt. Die Koblen-
förderung der Gräüben Alwiner Verein und Neu-
gläcker Verein betrug 548 688 gegen 344 228 Tonnen
im Vorſahbre, also 494 Prozent mehr. Die Gewer
sehaft Wolf in Kalbe (Saale) ſteigerte ihre Vörde-
rung von 155 000 auf 235 000 Tohnen, das ist um
51,6 Prozent. Die Brikettherstellung ſtieg von
68 615 auf 117 405 Tonnen

Die Ziegeleien waren im ganzen Jahre flott
beschäftigt. Die Produktion konnte von
32 Mill. auf 36 Mill. Steine erhöht werden.

Im der Brikettfabrik sind wesentliche Verbeese,
rungen durchgeführt worden, Der Absatz an Koks
War nicht befriedigend, aber es lägen Anzeichen
vor, daß mit der Einführung besonderer Veuerungs-
roste für den Koks ein neues Absatzgebiet in derKohlenvorrat von etwa 300 Mill. Tonven. Industrie geschaffen werden würde.

Angestellten. Die sozialpolitischen Ausgaben er-
gaben für die Werke allein 8491 170 (1927:
7975 168); für Werke und Arbeitnehmer zusammen
17237 687 (1927. 15981 628) Reichesmark e Merz
Kommt noch der für Pensionen und Wartegelder
sowie für sonstige Unterstützungen und Zu
wendungen aufgewandte Betrag von insgesamt
2804 441 RM. An Steuern wurden in dem abge-
laufenen Geschäftsjahr insgesamt 4 025 000 RA. ge-
zahlt (1927: 3 311 000 RM.).

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
L. G. Harben verflüssigt südafrikanische Kohle

afrikanisehe Regierung ſich mit den Mögekkeiten
der Verflässigung südafrikantscher Kohle betaese,
Wird der Frankfurter Zeitung bestätigt, daß als
Vertreter der südamerikanischen Regierung TLategan
in Deutschland. zur Rücksprache War und daß in
maßgebenden Kreisen der T. G. Parbenindustrie
A. G. eine Beteiligung für wabrscheinlich gehalten
wird.

Elektrizitätswerk Eisenach. Dividendensteige-
rung. Die Gesellschaft erzielte 1928 einen Rein-
e Winn von 202 312 M. (180 536), woraus 10 Pro-
zent Dividende (8 Prozent) auf 500000 M.
Aktienkapital verteilt werden sollen. Nach dem Ge-
schäftsbericht hat sich die Stromabgabe um
nicht weniger als 70 25 von 6386 092 auf 10817 233
Kilowattstunden erhöht, was hauptsächlich durch
die Mehrabnahme der Industrie erreicht wurde. Der
Strom wurde mit 221 000 Kilowattstunden im eigenen
Werk hergestellt. 11567 486 Kilowattstunden
wurden von der Thüringer Blektrizitätsgesellschatft,
Gotha, und 260 343 Kilowattstunden von der Firma
H. A. Maurer, Eisenagch, bezogen

24 Prozent Thuringia-Dividende. Der Verwal-
tungsrat der Versicherungsgesellschaft Thuringia
in Erfurt beschloß, in der auf den 14. Mai d. J.
einzuberufenden G. für das Geschäftsjahr 1928,
das mit einem Gewinn von 1135 826,59 RM. ap-
sohließt, die Verteilung eines Gewinvanteils von
24 Prozent auf das eingezahlte A. K. (1. V. 22 Pro-
Zzert auf das eingezahlte A. K.) in Vorschlag zu

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

15. 4. 13. 4. 15. 4. 13. 4.
Buenos 1. Beso 1.772 1.772 Augosl. 100 D. 7.407 7.407
Japan 1 Jen 1.876 1.874 Kopenhb. 100 K. 112.35 112.34
Konst. 1 t. Pfd. 2.079 2.078 Lissab 100 Esc. 16.65 16 98
Lond, I Pfd. St 20.456 20. 454 0Oslo 100 Kr 112.36112.34
Neuyork 1 Doll 4.213 4.2130 Paris 100 Fr. 16.40 16.46
Rio T Milr. 0.500 0.500 Schweiz 100 Fr. 81.13 81. 115
Amsterd. 100 G 169. 19 169. 15 Solig 100 Leva 310482 3.042
Ah 100 Drehm 5.465 5465 Span, 100 Pes 62.59 62.94
Brüss. 100 Belg 58.515 58.51 Stockh. 100 Kr 112.53 112. 48
Danz, 100 Guld 81.15 61.72 Budapest 100 P 73.98 73.37
Hels, 100 k. M 10 19.695 Wien 100 Sebill. 59.17 59. 16
talien 100 Lire 22.09 22.09

Berliner Börse vom 15. April.
Tendenz: Sehr ruhig

Zum Wochenbeginn herrschte in den Büros am
Vormittag eine uberordentlich grobe Geschaſte-
Stille. Man Konnte vor allem eine ſtarke Unsiehber-
heit uncl Zürttckhaltung der Rundschaft und auch
der Spekulation feststellen. Unter diesem Zeiehen
Stand auch die heutige Börse, die in schwacher
Haltung bei Kursverlusten von 3 bis 4 Prozent und
bei schweren Werten bis zu 6 Prozent eröffnete
Die Verhandlungen in Paris haben bis ſetzt ein für
Deutschland wenig günstiges Resultat gebracht, und
der neue Vorsehlag Kann noch weniger befriedigen,
da die Zahlen nur unwesentlich unter den augen
blieklichen Dawesleistungen liegen. Erschwerend
Kommt aber noch hinzu, daß nach diesem Vorschlag
die Jahreszablungen sich auf eine bedeutend längere
Zeit erstrecken söllen. In Anbetracht dieser Situation
hegte die Börse wieder die Betürchtung, daß die
Konferenz ergebnislos abgebrochen werden könnte
Eine etwas bessere Aussieht eröffnete sich nur pei
der Nachricht, daß Owen Voung evytl. einen neuen
Vorschlag auf gemäbigterer Basis wachen wird
eben diesen Sorgen um die Pariser Konferenz hatte
die Börse wegen der Entwicklung des Geldmarktes
starke Befürchtungen. Die Stimmen mehbrten sich,
nach denen eine Dskonterhöhung nur noch eine
Frage der Zeit sei. Die internationalen Geldmärkte

bringev. haben sich ebenfalls allgemein weiter versteift und

Kauft waren.

auch hier ist die Nachfrage wieder stärker geworden.
Tagesgeld war zum heutigen Medio mit 624 bis
824 Prozent gesucht, Monatsgeld 724 824 Prozent,
Warenwechsel umsatzlos. Der Dollar zog wieder an,
die Devisennachfrage war beute erheblicher. Das
Geschäft war sehr ruhig aus der Provinz lagen
Kleine Verkaufsorders vor, und die Spekulation
schritt verschiedentlich zu Realisationen. Diesem
Kleinen Angebot stand jedoch Kaum Aufnahme-
neigung gegenüber. In Barben war das Angebot
größer, der Verlust betrug hier 358 Prozent. Von
Kaliwerten waren Salzdetturth besonders schwach
(minus 6 Prozent). Auch Schubert Salzer, Reichs
bank, Berliner Handelsgesellschaft und Blektrowerte
waren stark gedrückt, Berger gingen sogar um
I. Prozent zurück. Etwas fester lagen nur NAG.
Deutsche Anleihen waren schwächer, Ausländer nicht
einheitlich, Pfandbriefe schwankend und meist
niedriger. Nach den ersten Kursen wurde es vor-
übergehend etwas beruhbigter und zirka 24 Prozent
fester, später aber gingen die Kurse bei erneutem
Angebot um I--2 Prozent zurück. Gegen 13 Ubr
nannte man die niedrigen Kurse wieder Geld, ohne
daß aber das Geschaäft lebhafter wurde.

Berliner Produktenbericht vom 13. April.
Die Bestigkeit des Weizen marktes war durch

neue Steigerungen der amerikanischen Preise ge-
stützt, nachdem drüben in den letzten Tagen ziem-
lich umfangreiche Weizenmengen nach Europa Ver-

Das sehr geringe Inlandangebot trug
ebenfalls zur besseren Markthaltung bei, so daß so-
wohl prömpte Abladung wie aueh Lieferung höher
notierten. Der Pool hatte seine Borderungen wieder
nicht unerbeblich erhöht, von Argentinien aber
Waren die Cifnotierungen Weniger, zum Teil sogar
gar nicht gesteigert. Auch für Roggen bestand
mäßige Pestigkeit bei geringem Provinzangebot und
vorsichtigerer Frage der Mählen. Im Zeitgeschäft
War die vorhandene Kaufneigung auch nur durch
Bewilligung höherer Notierungen zu befriedigen. Die
geringen inländischen Offerten, die sich besonders
kür Brotgetreide fühlbar machen und zum Teil den
dringenden Bestellarbeiten der Landwirte ent-
sprangen, zeigten sich auch beim Hafer, der im
Durchschnitt ebenfalls kester lag. Das Dxport-
geschaft gestattet wohl regelmäßigen Verlauf, aber
Keine lohnende Deckuneg. Gerste und Mais blieben
still. Für Mebl ist noch gestern etwas mehr Ge-
schäft gewesen, soweit die Abgeber sich mit den
bisherigen Notierungen begnügten.

Berliner Produktenbörse.

(Kür 1000 kg) 15. 4. Für 100 eg) 15. 4.
Weizen märk. 223226 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk. 206-209 Kuttererbses 2100-23.00
Rauhgerste 218-230. Beluschkeo- 25.50 26. 75
lndustrie- und Ackerbohnen 22.00-24. 00uttergerste 192-202 Wicken 26.00-30. 060Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.50--17.50Hafer, märk, 201207 Gelbe Lupinen 22. 00—24. 50
Mais, lok. Berl. 215-217 Serradella, alte
(Für 100 kg) Serradella 560.00 56. 00Weizenmehl 25.00-29.75 Rapskuchen 20.20-20.40

Roggenmehl 27.00--29.00 Leinkuchen 232.70—24. 00Weizenkleie 15 20--15.50 Trockenschnitez 14.00--14. 20
Roggenkleie 14.60--14. 85 Soja Schrot 20.50-21.90
Kaps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 leg Kartotftfelklocken 19.50—20. 50
Viktoriaerbsen 43.00-49. 00 üben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. April.
Küftrieb: 815 Rinder (davon 110 Ochsen, 378

Bullen, 261 Kühbe, 66 Pärsen), 883 Kälber, 672 Sehafe,
1981 Schweine; zusammen 3851 Tiere Auberdem
on den Neischern selbst zugeführt: 20 Rinder,
18 Kälber, 451 Schweine

Heute Heute Heute
Ocksen 1 55-69 Kähe 2 40-48 Schafe 2 70 74

do. 240-54 do. 3 32—39 do. 6266do. 3 S do. 4 24-31 do. 4 61do. 4 Färsen 1 55-—60 do.do 5 S do. 2 40-54 Schweine 1 79-80
do. 6 Kälber 1 do 60Bullen 1 5457 do. 2 73-80 do. 3 77 78do. 248-—53 do. 3 65--72 do. 4 75 76
do. 340-47 do. 4 58-64 do. 5 74--75do. 4 do. 5 850 57 do. 6Kühe 148-53 Schbafe 1 do. 768-76

Gescbäftsgang: Rinder und Kälber sehblecht,
Sehafe flott, Schweine mittel. UWVberstand:
152 Rinder (davon 20 Ochsen, 78 Bullen, 50 Kübe,
4 Färsen).

Reichsbankdiskont 6*, Prozent. Kurszettel
s e. 13 12. m 13 12.B n Bö Verkehrswerte- e o 28. S. An 100. 101.50 Freiverkehr.Alg Lobalbahn u am. obe 116.25 116.50 töwer ähmasch. 19.75 Adler Kali 148.Berliner Börse Von heute er mer Grse Kraftwagen 176. 177. rth e 75. 75. d Thür. Metall 66.25 64.50 Halle Kali

vom Vortage e en n m Slente eterneeeg s u er n n vuor u e See 224 226.Eigene Aeldeng) (Mtitgetgtit von e Commers und ahe etege n Ho u en Sencohten i e Merten e 19737 c e
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 77.50 77.75 Den e a en n 123.75 123.75 Hochfrequenz 158. 160.15. 4. 13. 4. 15. 4. 13. 4 Hamburg Sad 193.50 194.50 eben Zueker eitzer Maseh. 199. 143. Khein, Metall 105. o.13. 4. 12. 4. fansa Dampfseh. 155.12 156.251 Slaue. Zusler 85. 66. Scheide del 71. 70.i 2 Greppiner W. mande soHamb, Pakett. 11s.75 120.12 Use Bergbau 212.75 212.50 e e e l e Ufs 5280Mordd, Lloyd 114.12 115. dto. Genuß 120. 121.75 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 11250 113.50131. Kaliwerke Ascheresl. 236.75 243.- Ditsch. Anl.-Ausl.- Bankaktien Hammersen Co. 137 137.Adea 130.50 ali Kechte eine 34.50 Hartm. Masch. 12.50 12.75Berl. Handelsgesell, 224. 2285.25 Karstadit erung u n r t 34209 debrand Mät 49.76Comm. u. Privatb. 199. 201.25 Klöcknerwerke 104.75 106. Nr. 1 90 000 53.751 54 cteia. Creaitb o. 190 i seb- Kupfer 143.75

Darrmetädt, Nat, 269.25 272.50 Ludwig Loewe 211. 216.50 Die Ablösungs- e e 1as. I 136 50arras u, Nat, ohenlohe5 schuld ohne Aus- 90.50 82.Deutsche Bank 167. 163. Manneswannröhren 115.12 117.26 e 12.25 12.37 Industrie- Aktien alt n 125.50 126. Leipziger Börse von heute
Hisconto 100. 160.50 Menat- ter Mroy Weks. Ammend, Papier 165. 165. e e h 30.75 (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 161.50 162.25 Nordd. Wollkamm. 165. 169. e be a 92.50 82.50 Anhaſter wollen. so r e en i

c r Chs. e t.Reichebank 313.75 817.79 Obersehl. Kols 10s. o. re tenare, s e e 168.7 166 60 Sehr Sie l e SeeAkkumulatoren 173.251 Orenstein Koppel 89.50 93.50 Zerlin Uyp. n Aas nen 84.84 34 h e e e o175. Ostwerke 246.76 253. Soldpk. 2 102.10 102.75 Bamag. NMeguin, almeyer b 177.76 Altenbg Landkr. 117. 125.50 Leipz. Feuer-V.d 411.50 Phöniz Bergbau 04.25 94.62 t Barop. Walewerk e tn Bee Waggon e 228. 228.u. Berger 458 alt lqu, Baet 54.12 eopold Grube 12 72. Sagen Juteep. Leipa. Malet, Schk I00 150Bergmann Elelktr. 225.25 Rhein Stahlwerke 122.75 124.75 Goladpt, Ser, 9 76.60 76.60 P Bemberg 962150 351. Lorenz C. Du s 50 163.25 Chem Spinneret s Teipe Hupt. 2zimm 71 71 50
Cent Caoutschouc 161. 169.75 Riebeck Montan 143.75 145. 8 D. Hyp. Bl Berl. Hol-- Kontor 69.75 70 75 ehinent. Buckau. 137. Shromo Sſork 118.50 117.50 Leipe, Spitzen 18 132.Rat b 91.751 98.25 821d 26 25-75 7 Berit Karl W. 6780 670 Mi S Gennest s Sonkord, Spinp. 96.76 96.76 Linäner z 43Htsch. Conti, Gas gerswerke 48 Liqu. G. 78.20 7383.60 Heton- a. Monierb. a. 142l79 Notoren Deut- 84.50 66. Sröllvit- Bap. 169. 169. Naumann Br. 146. 145.Dessau 221.75 e. wo) Saledetkürth 374. 380.75) 8 re Bod. -Kr R. Blumenkfeld s1.76 62 a 30.75 32.12 Hermatoid We 78. 60 Paradiesbetten 100. 100.Hisch, Erdöl 124. 37 Schuckert 246.25 242. e 7 95. 95. Braunſe, u Wie 166. 166.75 Dherrcnee i 149. ine Eisenhd, 81. 82. Peniger Maseh, 51. 51.50
Dtsch. Linoleum 354.07 350.75 Schultheib 301. 305. hreu e Braunschw. ohlen 234.75 234. 751 reren 87.50 609. Falkenst. Gard. 120. 120.50 Pittler Masch. 222. 2223 tral Bodenkredit Brown Bovert Akt. 143.50 113 Hhöniz Braun 78.50 739.50 Fritzsche Buchb. 35. 37.25 Polyphovp 405. 403.50Eagelbardt-Br 222.75 225. Sewens Halske ges es so iqu. Soldot 76 10 76.10 Hugerus Eenv, e 175.26 175 50 Gautesch Kamme, fo Rauch Walter eFarbenindustrie 2465.72 Thür. Gas Leipzig 150.52 163.25 u Sia e ab a o eeg Pusch Weaggoo S. hege e nton 114. 110.50 Geraer Jate e Richter c.

t Soläpt. km 60 S h Böge, h 60. 12 S i SFeldmükle Pap, 220. Leonard Tiet- 395. s Horde 9729 Sul gen u e e a Jlauaig Zucker 87 87. Riquet Co 1373 v269.50 293.75 kbtel 50 o. 506 i o 132.28 i Salon Hbeet 4250 42. 3 Cnüehte 33650 33.60 Koeiteer Zucker 76 5elsenkirchen 131.5 Verein Glanzstoft 453. 459.50 o. liga, hart Wasser 11475 Rhein Sprengstoft Grob-Kunest A. 33. 33. Rudel Zew.
Ges. k. eleltr. 225.-239. Verein Stahblwerke 91.765 82.75 Goldpk. 76.50 77. Chem Buelcau o 100. en. S s0.50 50.75 l Zimmerm, e o 123.Hacketa] 100.50 101.25 Westeregeln Alkali 242.—246. Chem. Heyden 97.751 100. Seehsenwerk 123.50 122 Halle Zuckerraft. 55. s Sehubert Salzer 304 315.

Chem Selsenk- 73 25 Jangerk. Mazeh. i. 17080 Hohburg so Gl 139. 137 70Harpener Bergbau 137. 138.25 Zellstott Waldhot 265.75 270.50 Industrie-Obligatio- Shema leere ca Zrotti Schok. re e rege S e r Stöht C 175.50 189
nen m, Zinsbsreck Chiüllingworih 10i o o. Zehering chem 315. Kraft Sa. Thür. 73. 73 Thar Gas Ted. o 182.50e nung Crölle Papier To. 169. Sehles. Text 30. 50 Landkr. Leipeig 91.26 91.25 Thür Wollg 160. 181s Lonti Cautck 94. Daimler Mötoren 61.50 60. Zehneider, Hugo 130.12 192.12 Tangb. Pfannhs 150. 160. Trankner War 47. 47.en Klöckner 90.70 390.50 Ditsch. Atl Tel. 130 132 60 Sehul- jun Laurahütte 68. 60. Vezel Nag man 886.80 86.508 2 Leipe. Messe 33.75 Dtsch. Kabel 61. e. Sieg Solingen 12.75 13.12 Leipz. Baumwolle 17 175. Zt. Meoh, Web T.
7 Nö r ret e n 55. 655.75 Se 7, re n Teipe. B. Rlebeett 76 162mit Opiionsechein 82.25 62137 tsch, Wolle 24,50 28. ett, ammotte 75



Seife 10. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 15. April 1929.

Wir erfüllen hiermit die schmerz-
liche Pflicht, unsere Mitglieder
vom Tode unseres lieben Tutn-
bruders

Hans Trabhardt
in Kenntnis zu setzen, der am Sonnabend
nach langer, schwerer Krankheit entschlafen ist.

Wir verlieren in ihm ein rühriges aktives
Mitgliec, das unsere Farben wiederholt sieg-
reich vertreten hat. Wir schätzten ihn nicht
nur als Turner, sondern auch als Mensch
hoch und werden seiner treu gedenken.

Turn- und Sport- Verein E. V.
Neu-Rössen.

Der Verein versammelt sich am Dienstag, nach-
mittags 2.45 Uhr, vor der Kapelle des Zweck
verbandsfriedhofes.

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

4 al er zTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Lieferant
aller Krankenkassen

Rittergut
im Kreiſe Zeitz, ca. 450
Morgen, gut. Gebäude,
mit vollſt. Jnventar,
bei mäßiger Anzahlung
ſehr preiswert zu ver
kaufen. Näheres durch
Bankhaus A. Th. Faerber

Zeitz.

Freitag abend 7 Uhr entschlief
sanft meine Uebe, gute Schwester,
unsere lebe Tante

krau Anna Meusel

S geb. Elste
im 78. Lebensjahre

Auguste Elste
uncl Angehörige.

Merseburg, den 13. 4. 1929.
Vorwerk 2

Beerdigung Dienstag, nachmittags
I 3 Uhr, von der Kapelle des Stadt-

friedhofes aus.

Allen denen, die unserer
lieben Tante bei ihrem Heim-

gange so liebevoll gedacht
haben, danken wir herzlichst.

Gegchwögter Erfurt

Merseburg, 15. April 1929.

Am 9. April verſtarb plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der

Danksagung
Für die überaus liebevolle Anteil-

nahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen danken wir
hierdurch herzlichst. Besonderen
Dank Herrn Pastor Boit für die
trostspendenden Worte im Hause
und am Grabe, sowie Herrn Lehrer
Worms und der Schuljugend für

Landesinſpeltor i. R.

Gotthard Wolf
Tiefbetrübt

Familien Wolf u. Hentſchel.
M Jeſſen (Elſter), Merſeburg, Eilenburg,

den 15. April 1929.

Auf Wunſch unſeres lieben Ent-
ſchlafenen geben wir dies erſt nach
der Beerdigung bekannt und danken
vielmals für die uns erwieſene Teil

nahme.

TodesAnzeige

Sonntag abend 8 Uhr entriß mir der
unerbittliche Tod meinen über alles
N geliebten Mann, den treuſorgenden,

liebevollen Vater ſeiner Kinder, den
Amtsgehilfenpaul Günther

Jn tiefem Weh

Clara Günther u. Kinder

Wenden, 75 J.

Merſeburg, den 15. 4, 1929.

Beerdigung findet Mittwoch, nach
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des

e ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

on Dr. med. Ninlowitsch, Ieune
verreist vom 16. April 1929 bis einschl.
18. April 1929 und wird während dieser
Zeit von Herrn Dr. med. Göschen, Merse-
burg, Schmale Straße 5, Fernsprecher 212,
vertreten. In unserem Ambulatorium in
Leuna finden ärztliche Sprechstunden wie
folgt statt:
am Dienstag, den 16. 4. 1929,

von 12 183 UVbr und von 18--19 Uhr,
am Mittwoch, den 17. 4. 1929

von 12-—13 W e
am Donnersta en 18. 4. 1929e von r und von 18-19 Uhr.
Notwendige Hausbesuche sind in den Vor
wittagestunden entweder bei der Kasse oder
Pei Herrn Dr. med. Göschen 2u bestellen.
Deuna, den 15. 4. 1929.

Allgemeine Ortskrankenkasse Leuna.

Junge Hadchen
die sich matt und elend fühlen, Keinen
Kppetit haben, an Blutarmut, Bleichsucht
und an neryösen Kopfsechmerzen leiden,
achts nieht ſchlafen Können, sollen dem
Rat des erfahrenen Arztes folgen und
Doppelherz das anerkannte Neryen-Fratt (ungsmittel nehmen. Eine Probeflasche
u 2.20 M. und A. M. Kann man in der
iederſ. Gotthardt-Drogerie H. Emanuel,
Gotthardtstraße 31 bestimmt Kaufen,

den Trauergesang.

StanislausPiechottau. Kinder
BlIösien, den 15. April 1929.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Johanna Wirth m. Otto
Pucknus, Schkeuditz

Vermählt:
Paul Knöſing m. Frau

Charlotte geb. Walther,
Schkeuditz

Geſtorben:
Maximilian

Tiſcher,

Mücheln

Dom. Getauft-
Jlſe, T. des Arbeiters
Auguſtinok. Be er

Der Vermeſſ.
G. Schüttel

Getauft:
elmut, S. d. Arbeiters
Liel Urſula, T. d. Arb.

Lichtenfeld; Siegfried,
S. d. Muſikers Gräfe;
Jutta, T. d. Kranführ.
Döring; Ruth, T. des
Kaufmanns Berthold.

Beerdigt: Der
Landesoberſek. Koch;

d. Ehefrau d. Jleiſcher
meiſters Götze; d. Arb.
Ehrt.

Neumarkt. Ge
tauft: Walter, S. d.
Dreh. Walter Butter
faß; Kurt, S. d. Kaufm.
Friedrich Henning; Ur
ſula, T. des Schloſſers
W. Ball. Beerdigt:
Wwe. Emilie Krauſe,
geb. Dilßner; Franz
Bernike, S. d. Geſchirr
führes Jranz Bernike.

Altenburg. Getauft: Klaus, S. d.
Hilfsarbeiters Grabe;
Alfred, S. d. Arbeiters
Zorn; Renate, T. d.
Mechanikers Schü-
michen. Beer-
digt: Fräulein Luiſe
Alberts.

1 möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 16, II.

Zimm. m. 2Bett.

1 Bett frei.
Roonſtr. 4, I.

Gut möbl. Dimmer

z. verm. Geuſaer Str. 24

Verſetzungshalber
Jutmöbltert. Immer

ſofort zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 23.

Goroge
zu vermieten.

Leung 19.
Jung. Ehepaar ſucht ſof.

leeres Zimmer
Ang. u. 410 a. d. G. d. Bl.

Perufgtät, Nünderl. Ehen.

ſucht beſchlagnahmefreie

w. Mohnun
Gefl. Ang. unter 3072

an die Geſch. d. Bl.

5-Zwwer- Wohnung
geg. gl.o klein -z.tſch. geſ.
Daſ. j. Schäferhd. z.k.geſ-
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
2 Zimmer an jg. Ehe
paar ſof. z. verm. Ang.
u. 409 a. d. Geſch. d. Bl.

Tausche
meine 53.Wohn. geg. e.

3--43 Wohn. Ang. u.
407 a d. Geſch. d. Bl.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
WesßenfelſerGroße 40

J DienstagSchlachtefeft

Gust. lemme, aage

Achsegeg?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellfleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 18 Uhrfriſche Rotu. Leberwurſt
Kurt Kraufe,

Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

ddendolenn

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Nachm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe le

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direktion
A. Dechant

Union Theater

Ab Dienstag Meer S Toge
Achtegeegg? es en en

Breite Heltnder deutſche Weltſtar in einer neuen unvergleichlichen Schöpfung
Ein Film geheimnisvoller und krimineller Abenteuer nach dem

gleichnamigen Roman von Paul Roſenhayn.

Die acht der gehen Sünden

Liebe, Dämonie und Verbrechen auf der Yacht eines Abenteurers. h
Marfa, die Tänzerin der Luſt und des Grauens.

Brigitte HellerDer Abenteurer Kart Gerront u. a. m.
Außerdem

hr Cunſler Punnt
Nach der Novelle von Jrank Maraun.

De Doare m Herm ſchwarzen Herzen

J Außerdem:

der n mit Lilan Harrey und

Döenstog bis Doreersgag
Junge Eheleute, wir zeigen etwas für Ench!

Eine pikante Ehekomödie

H a u

Moderne Liebes und Ehewirren, „Zwiſchen u. Durch
J einander“ wie ſie in dem leichtlebigen Paris vorkommen.

ptrollen:
Greta Niſſen und Florence Vidor

Der große Romanfilm mit Grete Rein
wald und Carl Auen

Anfang und 8 Uhr c

Es liegt auf der Hand

daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz
ein ſtärkendes Getränk für Geſunde, Kranke und Rekonvaleſzenten
für Wöchnerinnen und ſtillende Mütter ſein muß, wenn man berück
ſichtigt, daß obige Menge beſten Gerſtenmalzes dazu gehört, um
einen halben Liter dieſes altberühmten Bieres herzuſtellen. Vertre
tungen C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Jſpr. 369. B. Oeltzſchner,
Obere Burgſtr. 9, Fſpr. 374.

Lager

G m. b. erſeburgSeleſon 857 und sss
Ia. Westf. Pumpernickel

geschn., 18 Pack., à I. Stan., kaltbar, frko.
Geſchäftsmann

e Nach Brotfr. Fr. Knäppor, Köin klottonbor 3

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

Ab heute Montag
Der Richard Hswald Großſilm

Cehetzte Frauen
kin Mädchen von Chanta

Nach dem vielgeleſenen Roman Brettelſ liegen.

Die große Menſchendarſtellerin

Asta Ielsen
ſpielt die Hauptrolle

Debessde Ware nennt man jene Frauen, die für wenig
Geld des Abends auf den Brettern der kleinen Varietes der
galiziſchen und balkaniſchen Städte ſtehen.
(Aſta Rielſen) iſt eine dieſer Wrettelfüsegess“. Gleißend

Auch Gloringa

Land wirtſchaftlicher Konſumverein

e. G b M

aus Sandboden, Odenwälder
Blaue und Jnduſtrie ſind am

und ſchillernd in märchenhafter Pracht trügeriſchen Slitters,
die kleine, arme ruheloſe Brettelfliege, die „lebende Ware
des Varietes.

Jn dieſem Jilm gibt Wſter Bselfees wieder einmal
die Gelegenheit, alle Regiſter ihrer großen Kunſt und ihrer
tiefen Menſchenkenntnis zu zeigen. Jhre Rolle als geſtrandete
Frau, die durch alle Laſter und Schmutz des Lebens gegangen
iſt, die ſ

kKanſtè
zu bewa

ich a

hren.

ls Chanſonette in den Varieteſpelunken der Bal-
zuft, um ihre Tochter vor den Nöten des Lebens

e e
Dazu: Eiern geetes Beprogeeeerge e

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang und 9 Uhr.
e

inſ eri ere (7 Fabr. Knapper-Brot in Rheinland a. Westfal

BRAVTAUSSTATTONGEN

EPPICHE UND VORHANGE
Aer Man er ALBERT MARIICK NACHFOLGER

INH. RICHARD ZIEMER HALLE-/SAALE ALTER MARKT 2
SGünstig e Zahlung sbedlingungen

Neue und gebrauehbte

Pianos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Hlägel- u. Pianofabrik

Halle a. S.
Fabrik Niederlage

Merseburg
Obere Burgstr. II.

IIIDDDD

Ha
Halle (Sacale)

Bilanz per 31. Dezember 1928.

ſescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co. KRommanditgesellschaſt auf AKtien

Aktiv a RMKasse, fremde Geldsorten u.
fallige Zins- u. Div. Scheine

Guthaben bei Noten- u. Ab-
rechn ungsbanken

Schecks, Wechsel u. unver-
zinsliche Schatzanweisungen
Nostroguthaben bei Banken

u. Bankfirmen
Reports geg. börsengängige

Wertpapiere
Vorschüsse auf Waren 2747 048. 89
Eigene Wert papiere 1 377 535. 58
Dauernde Beteiligungen bei

PassivaAktlenkapital
Reserven
Kreditoren g

Ak2zepte J g
Aktiendividende noch nicht

erhoben
Vortrag v. 1927 RM. 90810.41
Gewinn 1928 755739.24

634 698.09

250 118.31

7 599 292. 16

672 858.70

207 093.80 Aval- u. Bürgschaſtsverpflich-
tungen

Banken 8 73 500.Depitoren in Jaufend. Rechn. 30 615 588. 28

Bankgeba ude 1 166 000.Sonstige Immobilien 178 000.Aval- t. B ürgschaftsdebitoren
RM. 1 792 057. 61

las 521 728.81

Gewinn- u. Verlustrechnung per Dezemb

M. 1 792 057.61

RM

6 000 000.
1 6520 000.

5 058 57946
2 090 000.

6 599.70

846 549 65

45 521 728. 81

er 1928.

RM.
Handiungsunkosten, Gehälter

und Tantiemen
Steuern
Reingewinn

Zinsen, Wechsel, Effekten,
Coupons, Devisen u. Sorten

Provisionen 8Gewinn- Vortrag aus 1927

1 536 331.36
ös56 239.60
346 54965

RM.

1 680 523. 05
1 167 787.15

90 810.41

2 939 120.61 2 930 120.61

M DCCCEEhe Sittwoch den 17. April abends 8 Uhr
Letztes (4) Winter Abonnements

Konzert,
des BeamtenOrcheſterVereins unter
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Ober

muſikmeiſter a. D. Granzau
Zu dieſer Veranſtaltung, zu der auch
Nichtabonnenten freundlichſt

eingeladen werden, bitten um zahl

Be
reichen Zuſprüch S

amten OrcheſterVerein Auguſt Linden
u

Alle d

Schutz- Vereinigung der Finzelhäncdler
i. Cehrerhetreſhencen v. Mersehurg u

Dienstag, den 16. d. M., abends 8 Uhr,
im Hotel zum alten Deſſ

Versammlung ger Vereinigung noch fernſtehenden Ge
ſchäftsleute ſind hierzu eingel. Der Vorſtand.

Wündenagen-u Rordnöhe

fälhgeschäft

I Vorgeſchr. Formulare
füUnta Ameigen

hält vo
I Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Handschrittgentung
Schlußtage: Dienstag bis Donnerstag
9 18 Uhr in Leſehalle Herzog Chriſtian
Wiſſenſchaftlich, hellfühlend u. chriſtlich
aufbauend in allen ſchwierigen Lagen.
Beſte Anerkenn.
ſchriftl. Mk.

Preiſe 1.50, 2. Und
Paul Domalſki.

rrätig

EPPISG
Steppcdecken, Divandecken

sehr preiswert12 Manatsraten
Verlangen Sie unverbindlich Preis-

liste und Muster

Gr en
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